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Außenminister Zalesfi über Polens Polilil. 


Eine Unterredung. — Deutſchland und Polen. — Die Arbeit mit England. 


B 
lt au 8. März. 


tur 
ski brummende Stimmen, die im Zimmer tönen. Irgend einer dieſer 
Nichtstuer muß erfahren haben, daß ich während der erſten Stun- 
den des Nachmittags ein Schläſchen halte, da ich ja ſehr frühmor⸗ 
gens mit dem Dienſt beginnen muß. Und regelmäßig gegen halb 


Unterredung wieder, die der Außenminiſter Zale⸗ 
m Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ in Wien 
na, erſte Frage betraf die Ausſichten für eine Wieder 
de n. rg der deutſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 
61580 aber äußerte ſich Herr Zaleski folgendermaßen: 
Gad ee meme an, daß ich Gelegenheit haben werde, mit Dr. 
K ja tenheit un in Genf darüber zu reden, und ich werde die 
daß um ſo mehr begrüßen, als alles darauf hinzudeuten 
an Te deutſcher Seite eine folde Unterredung als 
SH Verlauf betrachtet wird. Ich brauche heute nicht mehr auf 

nen feige des Verhandlungskonflikts zurückzukommen. Solche 
Pe blie „ Darſtellungen der betreffenden Dinge können im 
ie Sage pata Weſentliches mehr zur Klärung 

niig pp entragen. Mehrigens wären fie auch nich! 
F bie Folde. die Vorbereitung einer Atmofphäre, 

unkt j Fragen nicht vorwärts gebracht werden können. Der 
„Ich tig dolnifchen Regierung ijt wiederholt dargelegt wor⸗ 
wir jede heute nur noch mit ganzem Nachdruck wiederholen, 
88 6 reit bereit find, die Verhandlungen auf dem 
Y 


Störenfried fih die Mühe nimmt, auch nur ein Wort auf mein 
mehr oder weniger höfliches „Prosze?“ (bitte ?) zu erwidern. 

habe es mir deshalb zur Gewohnheit gemacht, den Apparat 
gewiſſen Stunden ſorgfältig zu um wick 
leiſes Schellen klingt, ſelbſt dann nicht zu antworten, wenn der 
Geiſt der verſtorbenen Deutſchenfreſſerin Sokolnicka am anderen 
Ende der Strippe hinge. Man hat mich fogar mitten in der Nas 
ſo heftig angeläutet, meine Wirtin einem Schlaganfall nahe 
war, als das wütende Geklingel nicht aufhören wollte. Es iſt eben 
das billigſte Vergnügen, das man ſich machen kann, wenn man 
das Telephon eines Freundes benutzt, um einem anderen einen 
Schabernack zu ſpielen. Und nun ſtelle man fih erit die 


\ wil 


N 


—— EE 


eg 


denen man koſtenlos ſich des Telephons bedienen kann! 


eſamtbehandlung all it ei I 
ë g aller m nem normalen 
l Danem bie ae berfnüpften Angelegenheiten wieder aufzunehmen. 
i 11 aufrechte niſche Regierung dieſen grundlegenden Geſichts⸗ 
* ban un rhält, zeigt fie den beſten Willen zu einer 
A den Ronje ig, da fie keine weiteren wirtſchaftlichen oder poli- 
Die wei aden aus dem Abbruch der Verhandlungen zieht.“ 
lußenmin dane, die der Wiener Mitarbeiter an den polni⸗ 
das niſter richtete, war fo formuliert: „In den letzten 
erha aufgetaucht, daß zwiſchen Polen und Eng⸗ 
mer lungen ſtatt gefunden hätten über die 


gemeinſamen Front gegen Sowjetruß⸗] Halten beliebt, woraus ich ſchließe, daß dieſer er rer i Ghe- 

“ . Erze ; mann zum Eſſen erft ſehr ſpät oder überhaupt uſe 

TE rgelleng geneigt, ſich zu dieſer Frage zu bone Yser ander, führen ein mazes das f ge el | 

i olche Mein, lautete: „Ich ermächtige Sie zu der Erklärung,] In Telephon währe 3 Giens aus, ü 8 ehrlich ent⸗ 
* N ihre gungen, woher fie auch kommen es abfurb find, Und nan ol „ 25 0b ich für die Fügung der 
* uin ei 95 — entweder in ungeſunder Senſationslüſternheit G eſprächs gährung bin! Í ngem Herzen und mit 

N im iiti danba zu ſuchen ift, die den Zweck verfolgt, den ganzem Verſtande bin ich ihr Anhänger. ich habe eine 


chen Teile Mitteleuropas zu hintertreiben. Es iſt 


nichts bor h 2 

vorgekommen, was den Schein einer pon 
\ altnäbe rung auf dem Boden einer feu 
eh T FNE einen Dritten erwecken könnte. 
an damit “Daft feft, daß das wirtſchaftliche und im Juſam⸗ 
ten J auch das politiſche Vertrauen Englands zu Polen 
. Jabren die Linie einer erfreulichen Feſtigung einge⸗ 
Noch licher ift aber die Tatſache, daß Polen 
Vertrauen Englands wegen ſeiner 
riedenspolitik verdankt. Ich habe den 
and davon überzeugt hat, daß Polen nicht nur 
Ro bei der Erreichung der Friedensziele, die 
Politik erſtrebt werden, ſpielen kann, ſondern 
ent ſchloſſen iſt, defe Rolle auszufüh⸗ 
Freund hat ſich nicht auf England oder einen 
teunde Polens unter den Völkern beſchränkt, 
der Polens in den Völkerbundsrat und 
des Rechts der Wiederwählbarkeit zum Aus⸗ 
iep tiere ganze Tätigkeit im Völkerbundsrat ſtrebt 
iti en zu ſichern und zu feſtigen. Alle wirt⸗ 
ab chen und auch militäriſchen Kräfte, über die 
n ausſchließlich dieſen Zielen. 
erpolitiiche und ausländiſche Politik fo eim- 
um jene Kräfte dem inneren Wiederaufbau 

— ng ſeiner Grenzen zu widmen. 
ititer, mehr noch die Publiziſten oder 
Glauben daran wecken wollen, Polen 
Kombinationen gewinnen laſſe, verlieren 


art e 
dünkenden 


Nun aber will mein Enthuſiasmus für Herrn Miedzinski noch 
keineswegs bedeuten, dab die Maßnahmen, die man zu treffen ge⸗ 
denkt, auch nun wirklich annehmbar ſi 
mal will man pro Tag nur drei und ein 2 
Abonnementsſumme freigeben. Das iſt nun ein ſchlechter 
Witz, denn welcher auch nur einigermaßen ernſt zu nehmende Ge- 
ſchäftsmann kommt mit dieſen dreieinhalb Geſprächen am Tage 
aus! Dieſe Sorte von Beſchränkung läuft im Grunde auf eine 
unzuläſſige R der en! en 
Telephongeſellſchaft hinaus, die hier den iſchen Tele⸗ 
phondienſt betreibt. Alſo mindeſtens ſechs Geſpräche pro 
Tag, und man wird ſich einzuſchränken wiſſen. nd dann no 
eine wichtige Sache: die falſchen Verbindungen. J 
bin wirklich kein Feind der emſigen Telephoniſtinnen, wenn ich be⸗ 
haupte, daß auf drei Anrufe mindeſtens eine falſche Verbindung 
kommt, die nun der Telephonbeſitzer zahlen muß, wenn er die 
Einzelgeſpräche abrechnen laſſen muß. Die Schuld an dieſem Un⸗ 


Syſte m. Es gibt nämlich im Telephonamt Zähler, die 
bergeftellte Verbindung aufnotieren und eine Art Prä 
mienſyſtem für die Telephoniſtinnen darſtellen. Selbſtver⸗ 


— 


— 


nun kaum die Zeit nehmen, nun auch wirklich die verlangte 
Nummer zu verifizieren. Will man alſo die Zähler für die 
Abonnenten in Wirkung ſetzen — die etwas voreilige Geſell⸗ 
ſchaft hat fie bereits ſeit einem Jave in ihrer Zentrale angebracht, 
ohne ſie bis jetzt benutzt werden durften —, ſo muß vor allem 
dieſes witzſyſtem für die Telephondamen abgeſchafft werden, 
und die Geſellſchaft muß den Mehrperdienſt benutzen, um einige 
Damen mehr anzuſtellen. Daß man hier in chau aber 
zu einem Syſtem komme, wie es 3. B. in | 

nach dem ſich jeder Abonnent ſelbſt feine f 
herſtellt, dazu wird es wohl in Warſchau in abſehbarer Zei 


noch nicht kommen. 5 
ſching iſt vorüber, und eine Unzahl von Feſten ſind 
a 3 n geſellſchaftlichen 
e 


e 
; ſthafte Behandlung. Ich erkläre ausdrücklich, 
au Re ner Seite, am allerwenigſten aber von ſeiten 
in Gun die peripe eT polnischen 1 enüber je» 
ba Sur iateſte Suggeſtion für eine erſchärfung der 
Front och die von Ihnen erwähnte Bildung einer ge⸗ 
wänder poke Sowjetrußland ausgeübt worden wäre. 
N ſo etwas den Möglichkeiten, in denen wir 
7 A 5 eh eee eee 
g taig N r unbedingten Friedenspoliti ibt 
1 0 liher z ue Aufrechterhaltung Sab Wer ri 
edensbeziehungen zu Rußland beſondere Be- 
nie daten gerte 8 85 er en se 
ti r en alle ſenſationellen Ge te 
Wart Intrigen zerſchlagen.“ 
ſuſchauer Schmerzen. 

| Gent Dart, B, ven Warſchauer Berichterſtatter.) 
* del ehen Piate Ga N Sana Warſchau iſt in Aufregung. Man 
ten Gong erinnen des guten ſchauer Bürgers und der 


5 


ef räche taſten. Man will die einzelnen 
uten tajen € Zählen und für jedes einzelne von 
un, wir B man denn, was dieſer furchtbare An⸗ 
mit otte Stadt : wollen es erzählen. Es gibt keine ein⸗ 
apie des Tel der Welt, in der man ſich ſo herrlich 
Geldnot lephons zu vertreiben verſteht, wie in 

dec wn ober Beinen dane de a, 7 5 
tän e ranja gerade nichts zu tun 5 

ile epp ten ee während einiger Stunden We — manch⸗ 
um Telepp gen Reihe von Stunden —, nun, dann 
Samer dog buch, ſucht ſich einen ihr ſympathiſch 
e ee . und beginnt nun einmal auf gut 


verrauſcht. Ich kenne einen beſonders de I 
Verpflichtungen ergebenen Diplomaten, der während 21 Nächten 
nie vor fünf Uhr früh ins Bett gekommen iſt. Es gab eine Dame 
in Warſchau — es iſt die Frau des weizer Geſandten —, die 
mit unglaublich tollkühner Entſchloſſenheit die polniſche Geſellſchaft 
zur Ordnung erziehen wollte. Es ift nun einmal leider jo: 
man lädt ein auf 10 Uhr abends, und die Mehrzahl der Gäſte 
kommt um Mitternacht. Und auf der Karte ſteht deutlich, 
daß das Feſt bis drei Uhr früh dauern foll Und die 
Warſchauer Geſellſchaft, die ſich amüſieren will, bleibt bis ſechs 
Uhr morgens und länger. Die mutige Frau Miniſter hat nun 
den Einfall gehabt, die zum Tanze aufſpielende Kapelle um drei 
Uhr früh zu entlaffen und fih: ſelbſt abſchiednehmend an die 
Pforten ihres gaſtlichen, aber in der Auskoſtung der Freuden ge- 
mäßigten Hauſes zu ſtellen, um von den Geladenen Abſchied 
zu nehmen. Bis heute dauert noch die Empörung an, die an jenem 
Abend aufloderte, als die Gäſte, die nun ſo plötzlich „obdachlos 
eworden waren, mit begeiſtertem Proteſt der Ein⸗ 
adung eines anderen Miniſters folgten und die 
„unterbrochene Tanzerei“ in dieſem anderen Geſandtſchaftspalaſt 
bis zur gewohnten dämmernden ee fortſetzten. Die 
meiſten von ihnen pflegen dann bis in die Mittagsſtunden ſich aus⸗ 
zuruhen, und wenn ſie dann Langeweile verſpüren — nun, dann 
telephonteren fie ihre bekannten Freunde oder die freundlichen Un⸗ 
bekannten an, um ſich zu zerſtreuen. 
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Mein Freund und Kollege, Graf K. 
maj Namen hat, wird dieſes Glückes alltäg- 


r ida ine Vier teuer lock 
zu Unber Hunde ſpäter einer anderen ſchönen oder 


usti L 
hat | pen 


„ob man es mit einer Hexe oder einem 
irgend Hex > 


Dheren 
macht 
8 Am „wie der Fachausdruck lautet, teu⸗ 
Tor ungalant und unklug zu gleicher 

für Tag einige zehn bis zwölf Mal 
n Apparat ergreife, ſo kann ich nur! 


— 


(Pat.) Die Polniſche Telegraphenagen⸗ noch ein höhniſches Gelächter wahrnehmen und eventuell noch Politiker, Diplomaten oder 


drei beginnt das Telephon zu klingeln, ohne daß en eifriger ſchaft 


zu ihrer Erfahrungen mitteilen. 


cht lautet, 


6 
oder mehr nicht mehr loszulaſſen. An dem privaten Mittagstiſch, ae noch 


Zu t ein⸗ 
halbes Geſpräch fe die zariſtiſchen 


heil trägt nicht das verbindende Mädchen, ſondern das bareres Gebiet 
gie del Intereſſenſphären in China. Kein fremder Diplomat 


tändlich führt das zu einem Uebereifer der Damen, die fihjdie kantoniſtiſche militäriſche Aktion unter 


Politiſche Kannegießerei. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Von Zeit zu Zeit geſchieht es, daß ernſt zu nehmende 
ournaliſten auf dem Wege 
von Moskau zum Weſten ſich in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt mehrere Stunden aufhalten und daß der eine oder 
andere von ihnen, beſonders wenn langjährige Freund⸗ 
das Verhältnis ungezwungener macht, in der 
Stube ihres Korreſpondenten ein wenig von dem Schatze 
Aus allen dieſen Er⸗ 


eln, und wenn dann ein zählungen habe ich zwei gemeinſchaftlich in allen Ge- 


ſprächen wiederkehrende Sätze finden können. Der eine 
daß ſich die in ihrer Wirkung wohl vielfach 
überſchätzte ruſſiſche Rote Armee im Ernſt⸗ 
falle, wenigſtens im gegebenen jetzigen Augenblicke, be⸗ 
züglich der Ausrüſtung und Verſorgung mit Munition 
und Geſchützen der polniſchen unterlegen zeigen 


Kaffeehäuſer, Reſtaurants und andere öffentliche Orte vor, an werde, und daß diefe Anſicht vor allem bei den leitenden 


Männern in Rußland ſtark verbreitet ſei. Mit 
anderen Worten, daß ſich Rußlands regierende Männer 
ute vor Polen fürchten. Dieſer vor zwei 


Der zweite Satz der allgemein als gültige 
Maxime feſtgeſtellt wird, ift der, daß die ruſſiſche Regie- 
rung, und vor allem Tſchitſcherin, ſich augenblick⸗ 
lich ganz auf die Politik des fernen Oſtens feſt⸗ 
gelegt hat, und daß er infolgedeſſen die Weſtpolitik mehr 
in den Hintergrund treten laſſe. Männer, die 
Tſchitſcherin noch in der letzten Zeit ausführlich ge⸗ 
prochen haben, beſtätigen dieſe Auffaſſung durchaus. 

ber es beſteht auch Einigkeit darüber, daß die Politil 
Tſchitſcherins zwar konſequent, aber in ihrer Verbohrt⸗ 
heit durchaus unklug ſei. Tſchitſcherin und feine 
Miniſterkollegen leiden an Verfolgungswahn 
in bezug auf England. Eine uralte Tradition des 
ußlands iſt unter den Bolſchewiſten wieder 
aufgenommen worden, nämlich der Leitfaden der ge⸗ 
ſamten Einſtellung gegen England wurde wieder auf⸗ 
genommen. Wie zur Zeit vor der Teilung Perſiens in 
eine engliſche und eine ruſſiſche Intereſſenzone, womit 
der drohenden Gefahr eines ruſſiſch⸗engliſchen Zuſammen⸗ 
ſtoßes auf die Dauer von Jahren aus der Welt geſchafft 
wurde, ſo ſucht die ruſſiſche Regierung heute wieder 
alles zu tun, um dieſen Gegenſatz recht deutlich in Er⸗ 
ſcheinung treten zu laſſen. Begonnen hat die ruſſiſche 


Wühlerei in n Nun hat ſie ſich ein dank⸗ 


erausgeſucht, nämlich die engliſche 
in Moskau zweifelt heute daran, daß die möchte 
et tat⸗ 
kräftigen Unterſtützung des bolſchewiſtiſchen Rußlands 
vor ſich geht. Die Kurzſichtigkeit Tſchitſcherins, des 
Haupttreibers dieſer Richtung, liegt nun darin, daß ſte 
verkennt, wie ſehr ſie hiermit die rein natio⸗ 
naliſtiſche Bewegung in China ſtärkt, und daß der 
Augenblick kommen kann, in dem ſich Nord⸗ und Süd⸗ 


Ange aht iſt china gegen die le, wie gegen alle Frem⸗ 


den, die ſich in die Politik Chinas einmiſchen, ein i⸗ 
gen werden, und daß dann ein neues, auch für Ruk- 
lands Intereſſen höchſt gefährliches China ent⸗ 
ſteht. Vielleicht, daß alsdann die Intereſſen Rußlands 
an der Weſtpolitik wieder in ſtärkerer Weiſe ſich geltend 
machen. 

Auch gegenwärtig hat Rußland nicht ganz darauf 
verzichtet, ſeinen bolſchewiſtiſchen Liebhabereien in 
Polen wenden Es ift trotz aller Uebertreibungen 
von ſeiten der polniſchen politiſchen Polizei nicht weg⸗ 
zuleugnen, daß von ruſſiſcher Seite recht liebevoll daran 
gearbeitet wird, die Gärung unter den weißruſſiſchen 
und ukrainiſchen Maſſen in Polen nach Möglichkeit zu 
ſtärken und anzureizen. Aber das geſchieht hinter 
den Kuliſſen. Die offizielle ruſſiſche Politik ſtellt ſtets 


mit Nachdruck ihre Ausgleichsbereitſchaft mit Polen zun 


Schau, vor allem auf wirtſchaftlichem Gebiete, und wir 
wiſſen aus eigener genauer Kenntnis der Sachlage, daß 
auch Polen im Intereſſe der Beſſerung ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ganz aufrichtig bereit iſt, zu einer 
möglichſt ausgedehnten Handelsbeziehung mit Rußland 
zu kommen. 
Haltung des polniſchen Außen miniſteriums bei 
Gelegenheit des für Polen doch gewiß recht ärgerlichen 


Man erinnere ſich nur der vernünftigen- 


2” i 
| — Voſener Tageblakt. +- 


Es geht auch nicht an,] Sie willen ganz genau, daß ohne einen Ausgleich mit 
hier einen Gegenſatz zwiſchen der Politik Pilſudskis und Polen die Linderung der Wirtſchaftsnot in Litauen 
der des Außenminiſters Zaleski zu ſchaffen. Die Erfah⸗ unmöglich iſt. Denn Polen bildet nun einmal das 
rung hat gezeigt, daß Pilſudski, mag er auch nach Sol- wirtſchaftliche Hinterland des durch den polniſchen 
datenart im vertrauten Kreiſe anfänglich etwas gepol⸗ Streifen von Rußland getrennten Litauens. Und ſo 
tert haben, doch in jeder Beziehung die kluge und vor⸗ kann man denn wohl in abſehbarer Zeit erwarten, daß 
ſichtige Politik Zaleskis unter tigt. And dieſe] die in Kopenhagen abgebrochenen Verhandlungen zwi⸗ 
Polikit lautet dahin — wir wollen das doch mit allem ſchen Polen und Litauen wieder begonnen 
Nachdruck betonen —, daß ein Gegenſatz zu Rußland werden. BEE 
unter allen Umftänden vermieden werde, daß z 3 X m Ben. 56 
i Aber nun kommen die politiſchen Kannegießer ins | daß nglan en 

Kombinieren, und ſie erfinden ganz unglaublich inter⸗ zwiſchen den, Baltenſtaaten und Polen auf der e 
eſſante Situationen. Namenklich ein Berliner Seite und Rußland auf der anderen Seite fördern 
Blatt. das fih in bezug auf Polen überhaupt durch die werde, der Polen die Führerſchaft im Baltikum a 
Phantaſie feiner Berichte m ah hat hier recht E r- e Zum Abſchluß W ee nit, u 
keckliche s geleiftet. Die Trugſchlüſſe dieſer politi⸗ land gehört natürlich in erje" eihe > uß N 
ihen Kannegießer lauten dahin: England gerät ſtets Und dieſes wird niemals in einen derartigen 15 
mehr in einen Gegenſatz zu Rußland. Folglich ſucht es trag einwilligen, was man in England genau ſo gu 
im Weſten Rußlands eine Kette gegen dieſen Staat zu Leie WIE in Polen. : 
ſchmieden. Und dieje rußlandfeindliche Kette ſall aus) 
dem geeinten Polen und Litauen beſtehen. Weiter 
lautet der Klatſch: Der engliſche Geſandte in Warſchau 
unterhält geheime Beziehungen zu Pikſudski, und Pif- 
ſudski, dieſer alte Ruſſenfeind, arbeitet, im Gegenſatz zu 
Zaleski, an dieſem Feindſchaftsbund gegen Rußland. Er 
ſoll ſchon eine große Anleihe für Waffenankäufe in Aus⸗ 
ſicht geſtellt haben, und die engliſche Politik werde dafür 
auf die Dauer von 20 oder 25 Fahren gegenüber Deutſch⸗ 
land die Oſtgrenzen Polens ſichern. Es war kaum für 
einen wirklichen Kenner der Verhältniſſe nötig, daß 
Chamberlain durch einen Vertrauten im „Daily Tele⸗ 
graf“ dieſen Unſinn dementieren ließ. Kein irgendwie 
vernünftiger Menſch in Polen denkt daran, ſich zu⸗ 
gunſten Englands in eine Gegnerſchaft zu dem 
gefährlichen Nachbarn Rußland treiben 
zu laſſen. Aber was iſt nun Wahres an allen 
dieſen Schwefeleien? 

Zunächſt einmal iſt es richtig, daß den engliſchen 
Geſandten in Warſchau, Herrn Max Müller, eine 
zufrichtige Freundſchaft mit Pikſudski verbindet. 
Aber man kann auch ruhig ſagen, daß der deutſche 


ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrages. 


Erklärung der deutſchen Senatoren. 


Senator Hasbach in der Generaldiskuſſſon. 


Warſchau, 3. März. Bei der Generaldiskuſſion über das 
Budget kam es zu folgendem Zwiſchenfall: 

Senator Banafzek ſagte u. a. in ſeiner Rede: Es gibt 
keine Steuergeſetze in Polen, welche die Gemeinde zwingen könnten, 
beſondere Steuern für militäriſche Zwecke auszuſchreiben. Wenn 
ich meinen Kollegen Has bach ſehe, dann verſtehe ich, daß die 
Deutſchen (meint in Deutſchland) ſolche militäriſche Vorbereitungen 
ſchon vor drei, vier oder fünf Jahren peiroton haben. Ich ver- 
jire daß das eine Form war, den Verſailler Vertrag zu um- 
gehen.“ ; 
Gleich hinterher erhielt Senator Hasbach das Wort und 
ſogte: „Herr Senator Banaſzek hat es für notwendig erachtet, 
meinen Namen in mir unberſtändlichem Zuſammenhange zu 
nennen. Da der Karneval bereits zu Ende ift, beab⸗ 
ſichtige ich nicht, darauf zu reagieren.“ . 

Hierauf gab Senator Hasbach eine Deklaration für 
den Deutſchen Klub ab, folgenden Inhalts: 

Die jetzige Regierung, die von ihren Anhängern die „Negie⸗ 
rung der ſtarken Hand“ genannt wird, hat es nicht gewagt, 
Be alten Syſtem der Unterdrückung der Minderheiten zu 
rechen. f ra i 

Auf allen -Gebieten der Verwaltung, der Gerichtsbarkeit, der 
Beſteuerung, auf dem Gebiete der kulturellen Entwicklung, ganz 
beſonders im Schulweſen, herrſcht dieſelbe Willkür der ſtaat⸗ 


Geſandte, Herr Dr. Rauſcher, in einem kaum ne e e 1 au RE 
: ’ en i f a großen Umwälzungen des letzten Jahres machte ſi 
geringeren ſympathiſchen Verhältnis zum Marſchall der Verſuch bemerkbar, im Verhältnis des Staates zu den natio⸗ 


nalen Minderheiten einen Wandel eintreten zu laſſen, ohne daß 
es zu einem Reſultat kam, und man wird den Eindruck 
nicht los, als wenn die Regierung „Angſt vor der eigenen Kurage 
bekommen habe“. ó 

Das Ergebnis läßt ſich in die Worte faſſen: Partuirunt 
montes, nascetur ridiculus mus“. 

Im Namen des Deutſchen Klubs erkläre ich, daß auch wir 
fein Vertrauen zu der jetzigen Regierung haben 
und gegen das Budget ſtimmen werden. 


Dom Senat. 


Pilſudski ſteht. Noch vor kurzer Zeit hat ſich der Mar⸗ 
ſchall bei einem größeren Empfang, bei dem alle Diplo⸗ 
maten anweſend waren, in ganz Gl Meije über 


haben Polen recht deutlich wiſſen laſſen, daß an eine } Die Steuern in Polen. 
größere Anleihe erſt gedacht werden Warſchau, 5. März. (Pat.) Nach der Erörterung des Budgets 
kann, wenn die Verhältniſſe in Polen normaliſiert des Arbeits und Wohlfahrteminſſtertums ſchritt der Senat geſtern 


des Finangminiſteriums 
2 15 daß ſie erzielt 


Eine engliſche Politik aber, die bez 
ſchen Oſtgrenzen über die Tendenz der Verträge von 
Locarno hinausginge, iſt ſchon deshalb un den f- 
bar, weil ſie Deutſchland in die Arme Rußlands 
treiben würde, was zu a A ja gerade jetzt im 
allerinnigſten Leb nsintereſſe Eng: 
lands liegt. GAR j 

Und Litauen? Nun, es iſt kein Geheimnis, daß 
England rein kommerziell genommen, Biel an.einer Re- 
elung der Schiffahrt auf dem Njemen liegt. Es i 
auch gar nicht unwahrſcheinlich, daß von engliſcher Seite 
auf die litauiſche Regierung ein Druck ausgeübt wird, 
um ein wirtſchaftliches Abkommen mit Polen zuſtande 
zu bringen. England hat große Holzintereſſen 
in. Polen. Es hat damit, wie die vor drei Jahren mit 
jo großen Hoffnungen gegründete Holzunternehmung in 
Biakowiez gezeigt hat, ſehr limme Erfah: 
rungen gemacht. Seine in die Wälder des Wil 
naer Gebietes geſteckten Gelder find faſt unfrucht 
bar geblieben. Nur die Eröffnung der Shiff- 
fahrt auf dem Njemen kann hier Rettung brin⸗ 
gen. Schon einmal, vor zwei Jahren, war es in Kopen⸗ 
hagen beinahe ſoweit, daß ſich die Polen und die Litauer 
über die Schiffahrt auf dem Njemen verſtändigt hätten. 


bischen Klub jagte, daß das Finanzminiſterium eine falſſche 
Ne o de einſchiage be es ſich um eine große Sta aneh 


u u aM 


Niemals. 


Dem „Przeglad Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: 
„Die Angelegenheit der Anleihe für Polen beginnt in den Spalten 
der Auslandspreſſe immer mehr Raum einzunehmen, da die 
polniſche Regierung, wie aus verſchiedenen Einzelheiten 


Die Polen ſuchten damals das Tempo etwas zu ſehr zu werden kann, vollfommen freie Hand in Diejer folger 
beſchleunigen, indem jie auch ein Eiſenbahnab⸗ bewahrt hat. Eine große Rolle beginnt die Rivalität zwijchen 


den einzelnen 3 zu ſpielen, die auf dem polniſchen 
Markte durch andere Gruppen nicht verdrängt werden wollen. 
Da das diesjährige Budget bisher noch nicht endgültig ange⸗ 
nommen iſt, iſt die Entſcheidung der Regierung in der Unteibe- 
frage nach Beendigung der Haushaltsdebatten im Sejm und 
Senat zu erwarten. enn die Haushaltsangelegenheiten erledigt 
dann werden die beiden geſetzgebenden Körperſchaften die 


ee haben, über das Inveſtitionsprogramm der Regierung 


faſſen wird, um 


nau fej nveſtitionsanleihe zu verwenden fei 
Kiefer Meldung fügt das Blatt noch folgendes hinzu: „An un⸗ 


beſtes Kampfmittel gegen den Bolſchewismus fordern. 


ſerem Teile müſſen wir bemerken, daß ohne Rückſicht auf di 
der Verwendung der Anleihe ihre Aufnahme unter den be 
angegebenen Vedingungen nicht erfolgen 
Anleihe interng 
damit. 


au 


Neuyorker „Times geben 
Diejes Blatt meldet nämlich, daß die 
Charakter tragen ſoll, und daß im a we 
einer internationalen Kontrolle, ähnlich wie 
Ungarn, unterwerfen werden ſoll. Es iſt klar, 
auch nur auf eine zeitweilige Einſchränkung ſeiner 
Souveränität für den Preis der Anleihe niemals eingehen 
{don aus dem Grunde, weil unſere Finanzlage keine K 
aufweiſt mit den fatalen Verhältniſſen, in denen ſich 11 
gewiſſe Staaten befunden haben, die auf den Trümmer! 
früheren Donaumonarchie entſtanden ſind.“ 


Republit polen. 4 


Dementierte Anleihegerüchte. * 

Der „Kurjer Poznanski- bringt folgende Warſchauer Mel 

gu den letzten Anleihenachrichten brachte gejtern die Potni 
elegrapbenagentur eine Mitteilung über 
Auslkandsanleihe. Dieſe Mitteilung trug enthüllt 
Charatter. Nun ift ein Kommunikat des inanzmintfterium® 71 
gegeben worden, in dem ſeſtgeſtellt wird, daß die Meldung un F 
geweſen fei, und in verſchiedenen Einzelheiten der N * 
die AA 


entſprochen habe. Da das Finanzminiſterium r 

kommenden Blätter zur gerichtlichen Verantwortung hat ziehen g 

darı man darauf gespannt fein. ob es nun auch die Polniſche 

graphenagentur wegen Weitergabe falſcher Nachrichten zun 

antwortung ziehen laſſen wird. 4 
Duell. 

Wieniawa Diugoſzewski ift vom Militärbez 
in Warſchau wegen emes Duels mit dem Redakteur 
Drozdowskt von der „Gazeta Poranna Warlzawska“ zu 5 

4: t verurteilt worden, mit einem Strafaufſchub von A 
Jahren. s 


Die Danziger Dentſchrift 1 
1 5 75 Hölterbil 


Die Danziger Delegation zu der Tagung des Völk 
in Genf hat dem Generalſekretarxiat des Völkerbundes ei 
ſchrift über die Finanzierung der Freien Stadt Danzig 
die ſich über den Stand der Verhandlungen zur Durdu 
Empfehlung einer Völkerbundsanleihe für Danzig ausſp 
= 5 kommt der Senat zuſammenfaſſend zu 
rgebnis: Br 
Von den ſechs Bedingungen des Finangzkomitees Bed 
F: 


1 
8 
N 


bundes iſt nur eine einzige Bedingung bisher erfüllt, 
diejenige, die von dem Willen des Senats abhängt. 

Bei einer zweiten Bedingung ſteht auf 
Entſcheidung des Präſidenten des Hafengusſchuſſes 
nicht erfüllt werden kann und daß eine Aenderung 
wendungspianes der Anleihe infolgedejin notwendig W 
drei Bedingungen des Finanzkomitees, und zwar 
des Zollabkommens mit Polen, des Abſchluf ? 
mit Wolen über die Einführung eines Ta 
Erfüllung von Förmlichkeiten, die gemäß Art. 7 
von Paris im Verhältnis zur polniſchen Regiexung 
kommen, haben die Verhandlungen mit der polniſchen “ 
leider bisher nicht zu einem befriedigenden 
nis geführt. Daher konnte auch die Durchführung geg 
handlungen mit den zuständigen Behörden über die uf 
tungen aus dem Friedensvertrage bisher nicht weiter wa 
werben. 

Nachdem die Regierung der Freien Stadt Danzig zi 
grüßte Mühe gegeben hat, ſämtliche Forderungen des Fi 
fomitees zu erfüllen, ijt es trotz erheblicher und in bielie 
schrift nur zum Teil dargelegten Opfer nicht möglich 
eine Einigung zu erzielen. ý N 
Bei dieſer Sachlage muß der Senat der Freien Stadt . 
bitten, daß die erneute Prüfung dieſer Frage nu 
Organe des Völkerbundes im Märs 1927, die au Grund 
richtes des Finanzkomitees bom 8. De t ap” 
den iſt, bis auf neue Anregung von Danzig aus von dern? 
ordnung abgeſetzt wird. a 

Der Senat glaubt ferner, bei dieſer veränderten % 


Grun p 


* 


„Der Senat ift fi 
Entſcheidungen gemäß Art. 39 der Pariſer 
Organe des Völkerbundes kaum zu vermeiden ſein N 
Senat iſt ſich auch bewußt, daß die Geſamtheit der in 
bezeichneten Maßnahmen vorausſichtlich nicht die gien 
kungen haben könnte wie die vom Finangkomitee empi 
leihe, und würde es außerordentlich begrüßen, wenn die 
Sachkenntnis getragenen Ratſchläge und ungen e 
gane des Völkerbundes, für welche er bei dieſer Gele 
einmal feinen Dank ausſpricht, doch noch zu einer L 


ich klar, daß hierbei die Seen 


würden. 


‚Der „Matin“ über die 10 


ha 
gen ſtattfinden ſpeziell ü 
China und die Begiehun 
Chamberlain werde t Hia 
legen den ganzen diplomatiſchen 
land gegen Rußland für den 
in Szene zu ſetzen beabſichtigt. 
nach eine „nützliche Beſp 
Streſemann in Genf nicht ſtattfinde 5 
Das Problem der deutſch⸗franzöſiſcheſcht 
rung hat ſeit dem Monat Januar keine gorto 
macht, und zwar aus rein materiellen Grun d 
nuar ließ Deutſchland wiſſen, daß die Entwaffupuch ek 
otſchafterkonferenz vorgezeichnet hatte, aus gear 
ſein foll, aber ſolange die Ausführungen nicht bonus 
werden, wird die Lage zu keinem nützlichen ung” nt 
laß geben können. Die Rheinlandräumung wird 1 
werden, je 1 5 nicht eye sr nitan ber oifig 
en werden. Im gegenwärti oment dür N 
Zalestis mit Dr. Sea Mittelpunkt Den Gr 
ſtehen. Beide Männer werden ſich bem u 
nung in den deutſch⸗polniſchen Legiti 
beizuführen. und man hofft in Paris, Dre 
fih nicht etwa darauf verſteifen wird, die Theſe r 


nalen Parteikreiſe zu vertreten und die Niederh sjen 
die Frage der Handelsvertragsverhandlungen s 
p 


Hinter den Kuliſſen endlich werde ſtark 


allgemeinen Abrüſtung die Rede ſein. el d 
das die Note Coolidges von neuem wieder chen hi 
hat, werde ganz eingehend durchgeſpr werden N 


Abrüſtungsprogramm der Apnfere 
Völkerbund einzuberufen Geabfidhti fi l 
nach der amerifanijchen Initiative dem Preſtige 
nur ſtark ſchaden. 5 i 


vorgelegt Ti 
denn e € gei | 


Voſener Tageblatt. 


Tuntag, 6. März 1927. 


Ein Aufruf der C jena. 


di 
“i Y deutſch⸗ vol ſchewiſtiſche Gefahr. — Neue Hetze 
mit dem Heiligenſchein. 


a} ‚Ber Nationale Voltsverband hat es für nötig ge⸗ 
en des Vente Aufruf zu erlaſſen: „Faſt ſeit den erſten Stun⸗ 
Terija a Polens wird in unjerem Staate eine auf- 
che Arbeit getrieben, die gegen die Unverſehrt⸗ 
unabhängigkeit des Staates gerichtet iſt. Sie wird in 
unter der Loſung eines ſozialen Umſturzes unter 
kiſchen Bolſchewismus von Leuten geführt, die zu 
ngen ha Polens, hauptſächlich zu Mos kau, ihre Ve- 
men. ben, und von dort her die betreffenden Gelder be⸗ 
un man eifrig ſucht, dann gelangt man von 
immer entweder nach Danzig oder nach 


grbt es keine Atempauſe, keine Barmherzigkert für 
uns und keine Möglichkeit einer Ausſöhnung. Nur ein ein⸗ 
hertlicher Widerſtand des ganzen Volkes kann dieſer auf- 
rühreriſchen Arbeit ein Ende ſetzen. Aber dieſe Kraft des 
Widerſtandes müſſen wir erſt aus uns herausholen, um ſie 
in die Wagſchale des Kampfes gegen die bolſchewiſtiſche Peſt zu 
werfen. Niemand von uns darf in dieſem ſchweren Kampfe gleich⸗ 
gültig daſtehen, denn der Bolſchewismus bedroht uns alle, 
ob auf dem Lande oder in der Stadt, ob reich oder arm. Ruß⸗ 
land und das ſchreckliche Schickſal dieſes Landes, das einſt ſo 
mächtig war und blühte, iſt ein Beiſpiel dafür, wie man durch 
Paſſivität dahin gelangt iſt, aß man ſich entweder durch 
die Flucht retten mußte, um . zu erleben, da 
geplündert, geraubt und gemordet wurde. Dort iſt der Arbeiter 
3 u a Er bolj en been 155 und 
f en Ausbeutung geſtoßen worden. Bei dieſer Not der chriſtlichen 
uch nach Beuthen, d. h. nach Berlin. Bei dieſer Bevölkerung gewann nur die Bande der von Bere 


Hu deven Ziel eine neue Teilung und Unter⸗ beſoldet Lauf b iä d d ent 
Matt ug Polens ist A ejoldeten Laufbahnjäger un! er entartete 
aft a 3 ijt, rechnet die deutſch⸗bolſchewiſtiſche Gefell- f F e dent 9 Ee 
en niedrigen Kulturſt b ee Seien ber len „ ums, der in ſeiner Rache uner 


enüber an CET die geringe Widerſtandskraft der Allgemeinheit 
her der en Folgen des langwierigen Krieges im Lande, auf die 
Impathien egierungen im jungen Staate und endlich auf die 
een fo der Juden, die den hergefandten Agenten und Auf⸗ 
Aiden 19 gern Gilje Teiften. Material für eine bolſchewiftiſche 
Minden Gi rd man nicht wenig in jedem Nachkriegslande 
in Beispiel it Tſchechien, dann England und Italien. 


bö armen Dorfleute, für die Großſtadthefe, für die Fa- 

t bolja tung, die von der Arbeitsloſigkeit geplagt wird, haben 
ie n p tiiden Parolen, die dazu anfeuern, ohne Arbeit zu 
i 8 aber ungehemmte Zerſtörungsarbeit zu leiſten, 
u 8. Sie entſprechen auch dem . reiches 
plagen unseren Judentum in ihrer Begierde, die Chriſten 
den hl einem Teile der rutheniſchen Bevölkerung, die einſt 
Polen utiden (Defterreihern) und Moskowitern im Haß 
, beſonders dreſſtert worden ift. Das Kommando Mos⸗ 
1917 „ noch immer Männer am Ruder befinden, die im 
en Verlin geſchickt wurden, entſpricht der Natur 
er Die Verhaftung. von Tarafztiemwicz, Holo⸗ 
fa, d auß, Mach ai rows i und anderer hat gezeigt, wie 
cen Y er ja gende Arbeit der deutſch⸗bolſchewiſti⸗ 
b orf örung in die bisher ruhigen weißruſſi⸗ 


Bis auf den heutigen Tag iſt dort niemand weder Tag noch 
Stunde ſicher. Das Familienleben ift zerſtört, die Religion ſämt⸗ 
licher Bekenntniſſe der Verachtung daf ee und die iſt⸗ 
lichkeit, namentlich die katholiſche, hat ſchreckliche Verfolgungen 
und Qualen zu erdulden. Solche Früchte trägt der Bolſche⸗ 
wis mus, der auch jetzt in Polen graſſiert. Der Bolſche⸗ 
wismus muß bei uns ausgerottet werden. Aber dazu genügt 
es nicht, Warnungen auszuſprechen, ohne daß großzügigere 
Arbeit geleiſtet wird. ir müſſen den polniſchen Boden gründ⸗ 
lich umackern, damit der Bolſchewismus auf ihm nicht ge- 
deihen kann. Das Maß der Pflichten gegen den Staat, 
die Kirche und die Nächſten muß vergrößert werden. Ein 
gutes Beiſpiel ſollte die a geben durch 5 e Maß⸗ 
nahmen und . es Rechts. Die wohllöbliche Geiſt⸗ 
lichkeit wird ihre Bürgerpflicht erfüllen, wenn ſie die Miſſions⸗ 
arbeit ſteigert. Die Fnkeligeng folte die völkiſche Arbeit 
ſteigern und die Beſitzenden ſollten für die Armen mehr 
Sorge tragen und Arbeitsſtätten organiſieren. 
Nichts hilft der bolſchewiſtiſchen Agitation ſo ſehr, als die Mög⸗ 
lichkeit, mit dem Finger auf die ſeelenloſe Eigenliebe der Be⸗ 
mittelten hinzuweiſen, wenn der Arme vor Hunger umkommt. 
Kurzum, es muß im täglichen Leben dem Gefühl der Solida⸗ 
rität als wahrhaft erlöſender Kraft das Wort gegeben werden. 

Daneben müſſen wir die Arbeit der Agitatoren eifrig 
verfolgen, deren jetzt in den Vorſtädten, in armen Dörfern, 
unter der Jugend, im Heere die Hülle und Fülle iſt. Glaubt 
daran, daß das jetzt die Vorhut Deutſchlands für ihren 
Angriff auf Polen iſt. Die Neſter dieſer Propaganda müſſen 
unbarmherzig vernichtet werden, wie man den a⸗ 
lariaherd auszurotten ſucht. Die bolſchewiſtiſchen Zu⸗ 
pas une müſſen auseinandergetrieben und die 

gitatoren den Staatsbehörden überliefert werden. 
genoffen! Polen ift von der Vorſehung zu großen Auf⸗ 
aben berufen worden. Seine Sendung beſteht jetzt darin, 
ie durch den Krieg beigebrachten Wunden vernarben zu 
en, die Millionen Bevölkerung zu kleiden und zu nähren, 
durch einträchtige unermüdliche Arbeit in dieſem Teile Euro⸗ 
pas in den Grenzlanden des Oſtens und Weſtens einen blühen ⸗ 
den modernen Staat zu bauen. Polen braucht 
ten Ruhe und wünſcht mit feinen Nachbarn in Frie- 
rbeit in Polen. 28. au ee erg ie? 9 Verhalten 
; : emer Bewohner ohne Rückſicht au vache, enntnis, Verhalten 
ie‘ 3 e n da A al en bor dem Kriege oder während des Krieges ins Unrecht ſetzen, 
e deuten darauf hin, daß der Bolschewismus auf per. ſondern es hat in den vergangenen acht Hren genug Be⸗ 
en Wegen auch dorthin feine Schritte gelenkt hat. Die weiſe dafür A wie weit es verſtändnisvoll 
rgelber bei den k itatoren ber ter Parteien und hochherzig ſelbſt für abgeirrte Mitbürger it. Nur 
nehmende Dreiſtigleit kommuniſtiſch-bolſchewiſtiſchen] das eine kann es nicht dulden. Das iſt der Verrat und die 
en i Sejm went darauf hin, daß die bolſchewiſtiſche Aufhetzung zu verbrecheriſchen Taten, die der Bol⸗ 
olen ſich ſchon 1 e Kraft bewußt ift che wismus bei uns treibt. In dieſer Abwehrarbeit gegen 
ügigeren Unternehmungen. die bolſchewiſtiſche Seuche ſoll jeder aufrechte Pole, der 
. 19 jeiner Sea | Bienen ben Reue banudet I unb ben 
nit der ahr einſieht, andere ein ein und in 

en und Mörder annehmen. re nten der eriten Reihe jtehen.” ; j 


Stoje Mai daß das Begräbnis des Banditen Zielinsti 
das Paten der dunklen Großſtadtelemente s : 
chau Schauſpiel der Maſſenkun ungen wiederholte Um dieſes konfuſe Pamphlet zu verſtehen, muß man ſich in 
j auf dem Begräbnis eines anderen Mörders. (Iſt] die Seele dieſer rechtlichen Volksbeglücker hineinverſetzen, die 

i m iewiadomski? Dann hat die Chjena | alles, was Verrat und Verſchwörung immer dann gutheißen, 
wenn es aus den eigenen Reihen kommt und die den Kampf 

ums Recht der anderen mit Hochverrat bezeichnen. Wir haben in 

der ganzen Zeit unſerer Arbeit beiwiefen, wir Feinde des 

Bolſchewismus find, und wir haben immer gewarnt, 

wenn gerade die Nationalde mokratie bolſchewiſtiſche Ideen 

(Terror, Enteignung uſw.) in den Vordergrund ihrer poli» 

tiſchen Kampf den jtellte. Denn darüber müſſen wir uns doch 

Har ſein: wenn der al Samen fo fruchtbaren Boden 

fand, jo haben wir das den Nationaliſten zu danken, die ja 

in allen Dingen die Theſe aufſtellen: „Wir brauchen 


Sterbehemd erarbeiten konnte. Dieſes Sterbehemd war ihr 
Stolz, ihr Glück: „Sie legt es an, des Herrn Wort am Sonntag 
3 ſich einzuprägen. Dann legt ſie's wohlgefällig fort, bis ſie 
darin zur Ruh fie legen.“ — 

Was fagen uns wohl diefje Bilder? 


r eingedrungen ift. 


ers 
len zu den Stadtvertretungen in Kut no, 7 


a 


in kernpolni 
Erben es vermocht, verſchiedene poli- 
HE hes und wei 
Npartei 1 
5 njte getreten, die Partei von Wojewödzki 
t hängige Bauernpartei) ſteht in enger Ber- 
kau. Bry! ift nach Sowjetrußland gefa 
z nregungen u holen, und die Wyzwoleniegruppe ver⸗ 
Die vom Iſchewismus verführt jind (Golos 


N Wojewódati iil iemä 
ati — das find frühere woleniemänner). 
al fe denn auch 11 Mitglieder einküken, wenn jetzt 
bon nowski am Ruder ift, der gegen 8 
Bol ſchewiſten 100 000 Rubel erbettelte für die 


un 


t höchſte 
Die Wirklichkeit mutig ins Auge ſchauen und 
waz chen wollen Polen mit allen Mitteln das 
{che N durch den Krieg verloren haben. (?) Das 
an Kräften führt im Bündnis mit ihnen mit großem 
i Arbeit, t und Mitteln die Arbeit, die darauf abzielt, 
ON Gut, Familie igion in au 


e J pin oO T EIGENER 
i Gedichte von Wilhelm v. 


Scholz. 


— — 


ings der lichen 3 un: ie 91 a Melk Tess ati Wee, gen Prau 

rne ve ei macht ſtark, mutig, ſtolz, froh und glücklich. wird zum inte⸗ 
durch ſeine Stämme ſchreite, btei tes Gein irkt perſönlichteits⸗ 
en Re 1 Imst kari grietenben Beſtandteile unje s, es wirkt perſönlichteits 


Auf den erſten Seiten der Bibel leſen wir: „And Gott der 
per nahm den Menjen und fegte ihn in den Garten Eden, 

aß er ihn bebaute und bewahrte.“ Es ijt bedeutſam, 
daß Gott dem Menſchen in ſeinem Zuſtande des ungetrübten 
Glüds und der Unſchuld die Aufgabe jtellte, den Garten „zu bes 
bauen und = bewahren“. Das heißt mit unſeren heutigen 
Worten, der Menſch ſollte arbeiten. Er ſollte ſeine Körper⸗ 
und Geiſtesträfte gebrauchen und ausbilden. Die Arbeit follte 
ein Mittel ſein, durch welches der Menſch ſich der göttlichen Voll⸗ 
kommenheit näher bringen ſollte. Sie ſollte auch nicht eine Laſt, 


ſondern eine L uft fein. — 
Viele Stenen aben — ohne daß fte fih deſſen klar be- 


ihm die des Hi in. 
8 
Sonne — bis e 
se de wenn eee Tide, 
A nn 

Zweig im Glaſe. 

Beum ee jteht überſonnt im Glaſe. 

e 


ET 


gehenden Laub, vernarbt die Wunde. b auf 


Sedan 

e, danten über Arbeit. 

no ürgarete Nachtigall. 

is eben hören wir in Geſprächen zuweilen 


n Häblt 


ten. Der m der im R 
dem gedüngten Acker hinter ſeinem Pfluge herſtapft. ſollte den⸗ 
ken: „Wäre ich nicht, ſo hätten viele kein Brot!“ — Der Nieter, 
der auf der ee tagein, tagaus mit ſeinen Nieten die 
eiſernen Schiffspianken zuſammennietet, ſollte wiſſen! „Ohne 
mich läuft das Schiff nich vom Stapel, und wir bekommen dann 
vom Auslande weder Rohſtoffe nz Nahrungsmittel pea 85 
Durch ſolche Gedanken bei der Arbeit würde zunächſt der 
Arber een ewinnen. Mit ſtolzer Freude, nicht mehr mit 
u Gleichgültigteit, Mi mut und Abneigung — würde er ſein Werk 
nter vieler Mühe und vielen Entbeh⸗ dei ren. Die Arbeit ſelber würde baburý nur gewinnen, da 
e 8 je eine Sklavenarbeit mehr wäre, ſondern die freudig gewollte 
es fene ner den ſchwelenden Trümmern und Tat des innerlich 
u. — Schickſals Axt hervor, und ſchritt — ungebro- | 
Uer erz t ſchlage daran, ſich ein neues Häuſel 
ft von der 


und allen 


In dieſer Arbeit der deutſch⸗bolſchewiſtiſchen Verſchwörung 


das gg dem ihn meine Hand brach. treibt wußt find — eine Abneigung gegen die Arbeit. Die Mehrzahl 
in A) du blüh'n 15 des begrünte Gola, der Plenſchen arbeitet 5 5 um das nötige Eſſen und Teinten 
Ahnen dd Sellengänge 1 M 1 10 und die notwendige Kleidung bee ee i 
den Nad Blätter, die ſich 8 alt Wir Menſchen von heute müſſen aber zu einer höheren, 
i irde lojen Tod uni eraten ethiſchen Wertſchätzung der Arbeit gelangen. Jede Arbeit — 
gi wende Tünen ee be anz gleich, welche — bedeutet ag ern en ein notwendiges 
2 rad en eilig fid zum Licht ſie richten Rädchen in dem ganzen, großen Kulturbetriebe. Schwirrte 
BE 95 5 dern em or, rollen fih auf — bis 195 dieſes eine Rädchen nacht, o ſtünde die ganze Maſchinerie des 
F eines weßtes Stocken Kräuſeln, Welten Lebens ſtill. — Schon den Kindern. folte diefe grobe Symphonie 
iu Bayer anf die Blärichen überſchreckt der Arbeit durch die Seele rauſchen, damit fie dereinſt ihre Be⸗ 
; vollen aufgabe das tote Holz. Am Stamm, ag ae Bewußtſein ihres ſogialen 


Erſte Beilage zu Nr. 53. 


niemanden zu fragen. Wir find ftarf, und wir 
können uns das nehmen, was man uns nicht frei- 
willig gibt.“ So hat man in den Fragen der Liquidation, 
der Enteignung, der annullierten Anſiedler, der Optanten gehandelt, 
und wenn heute dieſe Methode immer weitere Kreiſe zieht, dann 
foll man fih eigentlich bei der Chjena für den Erfolg bedanken. 
„Mörderfeiern“ in Warſchau — ſo ſagen dieſe Scheinheiligen, und 
fie ſelbſt feierten den Mörder des erſten polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten mit Umzügen, Fahnen 
und „Gottesdienſten“. Wenn man heute Mörder feiert, 
dann hat man es ja von den Nationaliſten gelernt. 

Und auch hier wieder die deutſch⸗bolſchewiſtiſche Verſchwörung! 
Freilich, wer ſollte es auch anders ſein? Nur die Deutſchen find 


5 an allem ſchuld. Und jo macht man fie zu der Macht, die fie ein- 


nehmen ſollten, 
alle die Dinge dur 
ſollen, iſt man verſucht, das Lied anzuſtimmen: 
land hoch in Ehren!“ 

Und dann am Ende dieſer roſenrote Feuerzauber, alle Bürger 
werden hier gleich behandelt. Gerade die Chjena habe es 
getan. Und noch vorgeſtern hat die gleiche Partei geiagt, 
man müſſe den Minderheiten die Kauft unter die Naje 
halten. Wahrlich, diefe Armen im Geiſte, fie wiſſen wirklich 
in ihrer Angſt und Verzweiflung nicht mehr, was ſie tun! 


anz von ſelber. Wahrlich, wenn man 
g denkt, an denen die Deutſchen ſchuld fein 
„O Deutſch⸗ 


Siedlung und deutſches Bauerntum. 


Von Dr. Johann Reiners. 

Der „Kurjer Posnauski“ glaubt feine auch bon vielen Polen 
ſeinem gegenwärtigen Weſen nach beſtrittene Daſeinsberechtigung 
trotz allem immer wieder mit der ſchärfſten Kampfanſage gegen 
alles Deutſche beweiſen zu müſſen. Dieſe Einſtellung veranlaßte 
ihn letzthin (Nr. 16 — 1927), ſich kritiſch mit einer Beſchwerde zu 
befaſſen, die von der deutſchen Sejmfraktion wegen der Über- 
mäßigen Enteignung des deutſchen Großgrundbeſſtzes im Ver⸗ 
hältnis zum polniſchen nach Genf geſandt worden war. Es 
1 eeg ſich um die Enteignung von Gütern zu Zwecken der Agrare 
reform. 

Das „Poſener Tageblatt“ hat an dieſer Stelle zu der angeb- 
lichen polniſchen Antwort ſchon ſeine Anſicht ausgeſprochen 
Ds 12), indem es darauf hinwies, wie augenſcheinlich in vielen 
reifen der deutſche Landvorrat in überwiegendem Maße zur 
en herangezogen werde. Ferner kamen hier eine An⸗ 
ge gewichtiger polniſcher Stimmen zu Wort, die bewieſen, welche 

erdrehungen und Geſchichtsklitterungen es ſind: die Deutſchen 
immer wieder als Eindringlinge zu bezeichnen. Immer mehr 
wird es Tag, und immer rer die Erkenntnis, daß der Pflug 
in der Hand des deutſchen Bauern aller Kultur in Polen den 
Boden bereiten half. Ueberall hängt die Kultur an den Formen 
des Ackerbaus, und der war hochentwickelt bei den Deutſchen in 
Polen, von Polen ſelbſt ins Land gerufen, — eni: 
wickelt in Recht und Sprache —, als ſich erſt aus römiſch⸗latei⸗ 


niſcher Wurzel das zu entwickeln begann, was heute bon den 
Polen als eigene polniſche Kultur nn wird. Für das Fol 
gende bleibt dieſe Feſtſtellung von Bedeutung. 


a bevor das Kompromiß⸗ und 1 0 0 nie vom 28. 12. 
1925 über die Agrarreform, das ſeit 1920 aus den Bolſchewiſten⸗ 
tagen ein Angſtgeſetz vor den Maſſen des radikalen Bauerntums 
iſt, beſchloſſen wurde, behandelte eine Reihe gründlicher und ſach⸗ 
licher Aufſätze die Probleme der Agrarreform an dieſer Stelle. 
Politiſche und wirtſchaftliche Anſichten kamen zu Worte. In⸗ 
zwiſchen wurde der zur Diskuſſion 

bekam mit der Verkündigung am 9. 1. 1926 Geſetzeskraft. 
Gerade an dieſer Stelle wurde die 8 Notwendigkeit der 
Agrarreform angeſichts der großen Zahl der Kleinbauern und 
Landloſen immer wieder betont. Freilich, die Agrarreform ſollte 
kein mechaniſches Zerſchlagen von gut bewirtſchafteten Großgütern 
3 allen Privat 


ſein, das Geſetz ſollte die Grundſätze des 


Abteilungs- Direktor 
für Streit- u. juridisehe Angelegenheiten, 


gleichzeitig als Generaldirektions-Sekretär 
tätig, gesucht Sprachkenntnisse erforderlich. 
Erstklassige Referenzen. Stellung mit guten Zu- 
kunftsaussichten. Offerten unter "SP: Ake.“ an 
die Annoncen-Expedition Teofil Pietraszek, 
Warschau, Marszałkowska 115. 


Den wenigſten Menſchen gelingt es im Leben, ein großes 
Kapital an klingenden Münzen zu erarbeiten. enn wir be⸗ 
obachten, ſo ER: wir fogar, daß gerade diejenigen, die am 
emſigſten ſchaffen, am wenigſten zurücklegen konnten; denn 
iR 4 ů⁊5 Eifer über der Arbeit vergaßen ſie, dem Lohne nachzu⸗ 
aufen. — 

Wenn der Menſch nun in ſeinem Leben a allen Strebens, 
trotz aller Arbeit Fe keine großen irdiſchen Reichtümer ne 

aben, 


legen kann, jo follte ihm das Bewußtſein, alles getan zu 
was feine Pflicht war, innere N geben. 
Solche Genügſamkeit und 92 0 ein Sich⸗Beſcheiden erwecken 

in ihm dann das t de l des ſtillen Glücks am kleinſten Er⸗ 
e 


worbenen. So jóa rbeit Freuden. — ; 
Karlyle jagt: „Eine unendliche Bedeutung liegt in der 
Arbeit; denn der Mens vervollkommnet 
ten : 5 ſtlichen Gegend pp 5 2 Soatſel 
unwirtſcha en Gegenden grüne Saatfe 
Gegenden ſtattliche 
e tad ſelbſt erſt a 
die Arbeit alſo ein 
vollkommnen. — 


ſich a 20 Ta Peer 
inweg und ſchafft aus 
lber br läßt in öden 
tädte emporſteigen, und dabei hört der 
tbare Wüſte zu fein.“ — So ift 

nſchen zu kultivieren, zu ver- 


uf eine unfru 
Weir, den 
Jeder ehrliche, treue Arbeiter ſehnt nach An⸗ 
erkennung ſeiner Leiſtungen. Jede Kr treue 


Arbeit hat auch ein Recht auf Anerkennung. 
Je en 5 Ir einzelne Men 2 


e 
eder Stand für das Wohl des Großen⸗Ganzen hat, je 
mehr der Arbeiter erkennt, daß ſein Brotherr auch ihm Wert⸗ 
Hühung r um ſo mehr werden Treue, Arbeits⸗ 
eudigkeit, Gerechtigkeitsſinn und ſoziale Liebe erwachen können. 
rbeit predigt Neligion. i 

Aus dieſer Erkenntnis heraus lautete das Grußwort über 
dem en dei eines alten Kloſters: „Laborare ejt orare“ — 


kennt, den 


Arbeiten heißt Beten. 

Zum Schluß ein Gedanke an den ſterbenden Fauſt. Ihm 
wird endlich die Erleuchtung: „Nicht Wiſſen, nicht Genuß, nicht 
Beſitz find das Glück des Menſchen, ſondern ber Kampf um den 
Belik, die innere Befriedigung, die die Arbeit ſelbſt 
Tat Arbeit — jelbit: 
Menſchen!“ 


Süsse dein Leben auch in der F astenzeit! 


ah 


ſtehende Entwurf Geſetz und 


den eigentümlichen Wert er 


ietet die 1 
das iſt das wahre Glück des 


eigentums anerkennen, vor allem ſollte es kein Mittel der Ent⸗ 
deutſchung werden, der planmäßigen Entſetzung deutſcher Bürger, 
weil ſich das doch nicht ganz gut mit den gerühmten Grundſätzen 
der Gerechtigkeit und gleichen Behandlung aller Bürger 
vertrüge. Doch das ift nun ſchon heſtoriſch geworden, und zweir⸗ 
mal hat bereits der Herr Agrarreformminiſter ſeine Neujahrs⸗ 
lijte erſcheinen laſſen. Der „Kurjer Poznauski“ richt in Ver⸗ 
bindung mit der Veröffentlichung dieſer letzten Namenliſte der 
zu „Agrarreformierenden“ jetzt von „ſozialer Gerechtig⸗ 
eit“. Sollte er bei der Prägung dieſes Begriffes nichts Weſent⸗ 
liches vergeſſen haben? — Wir wollen jeben! 

Daß Die zweckmäßige und N Durchführung der Agrar⸗ 
reform für den Miniſter eine Rieſenaufgabe bei der gedrückten 
wirtſchaftlichen Lage des Staates iſt, eine Operation auf Leben 
und Tod, darüber hat auch er, wie wir wiſſen, keine Zweifel. 
Hier ſtehen ſich die ſchärfſten Intereſſengegenſätze gegenüber. 
eder, der etwas abgeben foll, was fein nutzendes Eigentum tft, 
ſträubt ſich dagegen, und jeder, der etwas heiß Erw tes billig 
bekommen kann, ſtrebt danach. Das ijt — allgemein geſprochen — 
Ban und verſtändlich. Dieſelben * beobachten 
wir bei der geſetzlich beſtimmten Landabgabe und den Landforde⸗ 
rungen. Wenn ſich hier der Betroffene, ungerecht N 9 1 
mit allen Rechtsmitteln wehrt, ſo iſt das nr fein gutes Recht. 
Davon haben die deutſchen Abgeordneten — Herr Graebe wurde 
im „Kurjer“ genannt — Gebrauch gemacht, als fie die betreffende 


Beſchwerde nach Genf an den Völkerbund ſandten. een 
wird das nicht die letzte geweſen fein, obwohl es unfer aller 
Wunſch iſt, in Warſchau Recht zu finden. 


Doch die bei der Agrarreform zu löſende Kernfrage iſt doch 
2 keine politiſche, um die Minderheiten Polens zu töten, — 
ondern eine gaian und eine der Produktion. Denn die Durch⸗ 
e der c F. wird den Staat ag ſchwer be- 
laſten und das um fo mehr, je weniger fähig die Siedler find, 
denen er ſeinen parzellierten Boden zur Steigerung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion — das iſt doch wohl auch das Ziel — 
anvertraut. Leider müſſen wir es uns verſagen, hier die Technik 
eines ſolchen Siedlungsplanes, auch nur eines Gutes, das Finanz⸗ 
bedürfnis uſw., näher zu erläutern. Zugegeben, daß der Piniſche 
Bauer vielleicht ſehr anſpruchslos iſt in Kuen Bedürfniſſen, — 
aber jedes praktiſche Siedlungswerk, auch das primitipſte, ere 
fordert Geld und nochmals Geld. 

Deshalb iſt es mit dem Nehmen der Güter in einem Rechts⸗ 
ſtaate, der von der Halli 

i 


heidet die Tüchtigkeit der Siedler. 

Und bei ſolchen Gedankengängen kam mir die ſeit altersher 
von den Polen gerühmte — oben erwähnte — Tüchtigkeit der 
deutſchen Bauern in den Sinn. Ferner en wir an die Sied⸗ 


. und Siedlungsgeno ſenſchaften der polniſchen 


ern unter der „ſchrecklichen“ preußiſchen Regierung, die 
etwas duldete. die Siedlun ik alles gelangen, 15 
vielleicht mehr an ihrer Organiſation als in dem Siedler 


material.“) 
Man wi 


u 
für ihre 
etzes an deſſen „Segnungen“ teilzunehmen. 
die polniſchen Agrarbehörden in den deutſchen Siedlu 
ſehen bekamen, dürfte ihnen wohl die Gewähr e 
dieſe BNanern, den Zweck aller ögli 
; m Boden yerauszumwirifhaften, verſta 
nach trifft das auf alle deutſche Bauern au. x 
Söhne nun wohl alle in der polniſchen Armee dienten, . an. 
und da ihre er wohl auch alle gute Steuerzahler]! de das 
immer mehr den 
dieſer Blütenkaͤtzchen 


eines jeden 
ſind, mangelt ihnen wol Bus mehr an den Tugenden, die 
man von einem polniſchen Bürger, der dem Staat das Seini 
i 8 wäre in der Ne 
foiron rg wegen gern. \ 
og X Gir ich ver 
chtes i f die Straße fi 

ESG au t . 
urteilt morden war. 4 


104 Rös wude u de 
r wu m * 
von in der 


ange fahren und 

er Mei u. ſelbſtv 
iger e pruchen ein ſelbſtver⸗ 

ändliches Bürgerrecht, wenn wir die Anſiedlu 1 

öhne darauf vorſchlagen, nach be der finanziellen Mittel 
fte aufweiſen. Das wäre doch „befte Beweis“ dafür, 

dab man den Beſitzern nicht das Land wegnahm, weil ſie zur deut⸗ 

hen Minderheit gehören, ſondern weil man es braucht, um proe 


duktive F r Das wäre „gerecht“, X Die 
8 r m Jeziersti von mehreren Einbre 
wertvolle, jetzt ſchon vergriffene Schrift bietet die 
nung des Polen Dr. Th bon Kalkſtein: „Der im Werte von 2100 l 
Gropgrunbbefip gegenüber der Rentengüter⸗ unternahm mit feinen len die Verfol 
Geſetzgebung“, ein Beitrag zur Parzellierungspraxis. Poſen — mußte aber Jaliens haoa abitehen, weil 
1892. — Gedruckt in der Buchdruckerei des „Kurſer Boznaßsli“ Ve ie 4 e go — Ebenfalls in der vergange 


Aus Stadt und Land. |z 


—+ Pofener Tageblatt. p- 


Auch die Haſelnuß blüht. 
Ihre ſchönen 


rühling an. 
ö x an Blütenſtaub zieht 
die Bienen an, und letztere befliegen die 


glück. laufener Todes ſprung. 
eit aus dem im 2. Stock belegenen Saal des Bezirksgerichts 
nachdem er zu 2 Jahren Gefängnis ver⸗ 
aus dem Stadikrankenhauſe als geheilt ent» 
laſſen und den Gerichtsbehörden übergeben worden. 
Chauffeur, wie er nicht ſein ſoll. 
. der . Meje Mocim 3er i 
r Podgórna (fr. 
jana Dobrowols ka aus der 


Garte 


et M der den Bruch des 


ng 

tkrankenhaus angie für e 44775 
boran: t emen * n 
richt nicht Sorge zu en 


Die Riesenleistung 
des Herzens 


Ein normales menschliches Herz wiegt ungefähr 350 g. Es pumpt 
mit durchschnittlich 70 Schlägen In der Minute jedesmal 180 bis 
200 ccm Blut durch die Aderkanäle des Körpers. Fast 14000 cem 
Blut werden vom Herzen bewältigt oder das Vierziglache seines i 
Eigengewichts in der Minute. Das Durchschnittsherz beim Manne i 
hat die Größe einer gebaliten Faust. in der Stunde pumpt es Ah 
840 Kilo Blut durch das Adersystem des menschlichen Körpers 1 Meter E S 
hoch oder hebt einen 60 Klio schweren jungen Mann 13 Meter . 
hoch; in 8stündiger Arbeitszeit denselben Mann 100 Meter hoch 

oder bis auf die äußerste Turmspitze einer großen Kirche. 


Und in vierundzwanzig Stunden, 
im Jahre — während des Lebens? 


Bel Berücksichtigung dieser Tatsachen wird einem klar, welche Riesen- 
telstung, trotz seinerKleinheit, dieser Muskel lahrein, Jahraus unermud- 
lich verrichtet. Nun wird es auch verständlich, daß dieses Herz geschützt 
werden muß vor schädlichen oder nachtelligen Einfilissen. 


Zu den schädlichen Einflüssen gehört das Coffeln, das die Leistungen 
des Herzens beeinträchtigt. 


Wer daher Wert auf die richtige 
Funktion seines Herzens legt, wählt 


Kaffee Hag 


den unschädiichen, echten Bohnenkaffee. 


DT N | 


Firma KAFFEE HAG, Danzig 


Für angelegte zl. 1,— senden Sie mir um- 
gehend ein Probepäcdchen Kaffee Hag. 


Name 
4747 


Ort 


Die Haſelnuß fängt überall ſchon 
ee Blütenkätzchen erfreuen 

turfreundes, denn fie zeigen 
Die ſtarke Abſonde rung 
au ſchönem Wetter 
üben ihres reichen 


Sieg, der vor 


zu ermitteln. und hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
anderen allzu Leichtgläubigen fol dieſen Gimpelfänge 
letzten Zeit auch ein Gemeindeſchulze aus der Ui end 
Leim gegangen ſein, dem ſie angeblich 500 21 
Schwindler, von denen ſich der eine als Fina 
als Getreidehändler und der dritte als Viehhändler 
find der 21 Jahre alte Zygmunt Lewandowski aus 
berg, der 3 Bözislem Wezlarz aus Graudens Si 
35jährige Benedykt Rachnowski aus Jau, * 
* Koſten, 4. März. Auf der Chauſſee von Koſt 
Prom no torrt die Pferde des Landwirts 
Der Wagen ſtürzte um und begrub N. und feine 
Nowak blieb beſinnungslos liegen, während jeine Pra” 
konnte. N. wurde am nächſten Tage nach Poſen ins Kran 
ebracht. ulli 
* Qija, 4. März. Neue dag g ite veröff f 
bieftge Magiſtrat, die gegen die letzte Fe tepung vom * en. 
b Js. etwas ermäßigt find und ſofort i raft 
Preiſe für Brot und Semmeln bleiben unverä a. 
* Natel, 3. Marz. Zu einem kleinen Zwiſchen fa, ‚fe 
in der Suppenküche. Zwei Frauen, die ihr j af 
holten, fingen einen Streit an, der im eine Schläge re sn 
jo daß die beiden Frauen nur mit Mühe getrennt werden ppe 
und- 
gi 
1 


mit 


a webt 


Geſtern vormitta 
(fr. Wilhelmſtraße 
Hindenburgſtraße) eine Frau 
Bäckerſtraße 18 von dem Kraft- 
erheblich verletzt. Der Chauffeur 
n Gal Im buff Me Dort 1 0 
ickſa l. Im en n 
oncgak aus der ne 


8 


Tr der Verletzten in 
„menſchenfreundliche“ 
Dent- * Natel, 1. März. Auf dem heutigen Wochenm 
die Butter wieder teurer, Ste koſtete 2.50 —2.60 das 
dagegen nach wie vor 2 21. 
Aus der Woiewodſchaft Pommerellen. 

* Gerät, 4. März. Am Montag kam ein Herr 
begleitung in das Manufakturwarengeſchäft von ije i 
ſtellte fih als Kaufmann vor. er zur Weitere prat A 
nügend Geld hatte, borgte er fih von S. 30 zl. chäft F 
er fih zum Juwelier Man kows ki, wo er im Gen % 
kichen“ tig" wurde und um Waſſer bat. Wahrend 
lichen“ Kaufmann der Wunſch erfüllt es 


7 eine Kiste mit Geſchäfts wurde der Diebſta 
Poſen, den 5. März. ad eon a u e e nere der taies eh L der aber N eg einen 
Die Stenern im März. — Mauergafie) ein vierrädrir | nn Ar ran pp 
zt; u r r = ; Bi A í 
Sa März ift wie in den anderen Monaten, bis zum 7. d. Mis] der ul. ti € (fr. Neue Gartenſtr.) nach dem Einschlagen der dan ion Farbe get, . 44 
die Einkommenſteuer, die die Arbeitgeber von den Gehältern in ſchen al und verſchiedene Flaſchen Likör, geben. Auf der imle 


Mutter das letzte Geleit zu 


Abzug zu bringen haben. zu entrichten. während bis zum 15. d. M. } ; 1 Nd : “oorhel ihn ein 
die monatliche Umſatzteuer von dem im Februar erzielten Der Waſſerſtaub der Warthe in Peſen betrug heut, Sonne ber Jene een e "eine 
Umſatz durch Handels unternehmen der 1. und 2. Kategorie und Jne abend, früh +1,83 Meter, gegen +1,72 Meter geſtern früh. brachte gerade ihr Kind zur Blinddarmoperation, ins de 
duſtrieunternehmen der erſten 5 Kategorien, die vorſchriftsmäßige X Vom Wetter. te Sonnabend, früh waren ber leicht] Bei ihrer Rückkehr fand ſie ihn als Leiche vor. Ein * 
Handels bücher führen. eingezahlt werden muß. Der 30. d. Mig. if | bewölktem Himmel z we! Grad Wärme. hatte er a ae ojesi ferſtanb Def 
i orn, 8. März. er aſſer 
o Vereine, Berauſtaltungen uſw. nimmt bei bem anhaltenden warmen Melker 1D ere 
: Sonnabend, ö. März. Ev. Verein J. Männer 7 Uhr Turnen.“ dingten Schnee⸗ und Eisſchmelze von Tag zu Tag Ton 
1 Steuerzahlern beſondere Zahlungsaufforderungen zu⸗ Sonntag. d. Marz. Deutscher Jialutwiſſenſchaltucher Berem wod) 790 1 5 der we bd ＋ 5 pe Sign al 
é 12% Ugr mittags Führung durch die Naturwiſſenſchaſtliche Abteilung über torma an. r Hochwaſſer s jr 
Taſchentücher als Wetterpropheten. des Sanbesmufensnd im Bosioguidjen Garien. "| Torner Gtadtufer itt Dereita hodiaegogen, ba ele . 
Zu Ende der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts kauen] Sonntag, 6. März. Ruderpe ein „Bermania” 10 unt vore . px 9 ae ge N and A 
eines Tages ganz merkwürdige Taſchentücher in den Handel, denn] mittags Bootshaus ndelauf. Uebungen mit Medizinbällen, n is 
; f = x Atemgymnaſtik. 5 * Wokkowiſzki, 3. März. m Kreiſe Wos 
es hieß, daß diefe Tücher das Wetter prophezeien könnten. Und dan atag, 6. März. Ev. Verein F. Mä 9 Uhr Abendandacht. Bauer Daniuf mit einer Art einen 781 are 
das war in gewiſſer Hinſicht denn auch wirklich der Fall. Eine Montag, 7. März. Ev. Verein F. Männer 8 Uhr Poſaunencho [feine 60jährige Mutter getötet, ſeinen 


auf die Taſchentücher gedruckte Zeichnung ſtellte einen Mann dar, 


der einen aufgeſpannten Regenſchirm in der Hand hielt. Dieſer7 Uhr Uebungsſtunde im Lelow⸗Knot î Lyzeum. rr 
Regenſchirm war nun bei heiterem Wetter blau, bei veränder icher ng 5 März. Bachverein rer en Damen TA, Tr ee me ER: 
Witterung grau, wogegen man ihn bei Regenwetter überhaupt] Herren 824 Uhr. 4 i 
nicht jah. Erreicht wurde dieſe ſeltſame Erſcheinung einfach dar Dienstag 8. März. Manner Turn⸗Verein. 8 Ur abends [[I . ul 
durch, daß man den Regenſchirm nicht mit Farbe, ſondern mit Jahres ver ammlung. Loge, Grobla 25. ; W Fürs Leckermd 1 
einer verdünnten Löſung von Chlorkobalt auf den Stoff gedruckt Deut cher Natutwiſſenſchaftlicher Verein. Die Führung | WA 7 
hatte. Kobaltſalge aber find bekanntlich jeje feuchtigbeits⸗gurch die natur ſſenſchaftliche Ablenung des Zoologiſchen Gartens] HY 8 a d n Rob 
i e ne ſomit konnte ein ſolches Taſchentuch ganz guti findet am morgigen Sonntag 8. Märı nidt ſtatt. 5 Der große Weise gab den?? 
a 5 9 der Luft und gleichzeitig damit auch das Aus der Wolewobſchaft Poſen. N Die besle Bitterschokolad h py 
Eine neue Gefahr für unjere 8 * Inowrockaw, 8. März. Geſtern ift es unſerer Kriminal- | j Die Firma Nlulos-, Sux nur 
welchen Schaden U Ay i ülber. Kaum iſt zu über- polizei gelungen, die Schwindler bande. die bereits ſeit 101 
ſehen, 15 . d die ufraß in fo pelen großen] längerer Zeit in unferer Stadt operierte und deren Aufgabe darin YY) 
wer: verurſacht ee ya 4 eine neue (Gefahr: bee Alan ensiefige..an ig Beranguinden und ihnen een 3 1 
iefernſpinner iſt in nen Gegenden beobachtet worden. Hilfe des Dreilartibiels ihre Barſchaft abzunehmen. S Te ee 


E 
Montag, 7 März. Stenographenverein Stolze⸗Schrey, abends 


intag, 6. März 1927. 


gung des deulſchen Boltsverbandes in Polen. 


Eindrucksvolle Kundgebung in Lodz. 


am 2. dr... Per ; $ TA k x er 85 a ER É 
„Februar eröffnete dritte Tagung des Deut- ; diefe Körperſchaften. Dieſe Erfüllung der erſten Bürgerpflidt, 
undeebaude in Polen“ 8 ſich zu einer eindrucks⸗ die ein Bürger in einem demokratischen Staate hat, haben ir 
15 ung des deutſchen Volksbewußtſeins. Von nah und Deutſchen bis dahin ſehr oft verfäumt. Deshalb hat der Verband 

ie Delegierten der zahlreichen Ortsgruppen in Lodz für die Aufklärungsarbeit geſorgt, und wir hoffen, daß in dieſem 

zu bekunden, daß fie dem Gedanken eines engen Jahre bei den beborſtehenden Gemeinde- und Parlamentswahlen 
uſſes aller Deutſchen im ehemaligen Kongreßpolen die Deutſchen ganz andere Reſultate erzielen werden, 
a, tes ſie gewillt ſind, ihn n ernſthafter und Nach dieſem intereſſanten Bericht, der mit warmem Beifall 
veten, aufgenommen wurde, ſchritt man zur Wahl des Hauptvorſtandes, 

l wurde vom Verbandsvorſitzenden, Sejmabgeord⸗ aus der wiederum GSejmabgeordneter Utta als Vorſitzender, fer- 
Vedenit, ein gen: Begrüßungsworten i 
er die jonen r Tagung würdigte. 
1 lichen Grüße von 


eg leer, Yen 

ler en: 3 enator Bu ffe, Paftor 
Em ra ei Guts beſitzer „ 

den gung der Tagesordnung erſtattete zunächſt Abg. 


ta mi 


teran | 
inen 


eihliche 


ke. Im Anſchluß 

ften, die, am Exf 
Tagung Glück und 

Graebe, 


treter hervorgingen. 

Zu der freien Ausſprache, 
in der die Redner vornehmlich auf die Schul. und Kürchennöte 
hinwieſen, brachte man beſonderes Intereſſe den Ausführungen 
des Delegierten Mikolajewski aus Pielany, Kreis Konin, 
deſſen . der fid darüber beſchwerte, daß Herr Paſtor Löffler, 


Í iederwahl fürsdie Gemeinde Konin von den Landgemein⸗ 
er Vericht des Hauptvorſtandes, den e ee bee, ‚che Warſchauer Konftſtorium 
imleitend darauf 4 dle be daß die diesjährige Dele⸗ nach P verſetzt wurde. Hierbei bemerkte Sejmabgeordneter 


Sammlung, wie auch die vorigen, dazu einberufen fei, | Utta, daß man den bisherigen Praktiken des Konſiſtoriums ein 
en, wie pe der Deutſchen zu beraten und Mittel und Vege Ziel ſetzen werde, wenn es die Wünſche der Deutſchen nicht berück⸗ 
exrin ir für die Deutſchen in Polen eine beſſere Zu⸗ ſichtigen wolle. Auch Sejmabgeordneter Spickermann ergriff 
Unfene e; gleichzeitig aber a allen wichtigen Staats: zu dieſem Thema das Wort und betonte, daß die Deutſchen in 
Wi; Die einung und unſere Wunſche äußern könnten. Polen den Verluſt von über 400 deutſchen Schulen vornehmlich 
delt Polens me der Deut n Teil⸗ der Deutſchfeindlichkeit des Generalſuperintendenten und Rene⸗ 
A 0 war nicht f For kam fo gaten Julius Burſche zu verdanken haben. 2 
m ger r Ein grelles Schlaglicht auf die den deutſchen Schulen gegen- 
5 me Deutſchen in bilfem über 1 eden bon der Bericht des Delegierten 
von Borowo, Witzke. Dort gefällt ſich der polniſche Lehrer 
dae Bean des eg ee g — den 
eutſchen renzenden m zu ſpielen und zu 
tanzen, den a Kindern den Leuch des Gottesdienſtes 
zu verbieten und der Gemeinde den Schlüſſel zum Betſaal 


uns berbreiteten maßen dunkel iſt 


Schein daß der Kantor die Predigt kaum leſen 
Selbſterhaltungstrieb nimmt in unſerem kann. — Ko 


Abg. Utta kündigt in diefer Angelegenheit eine X n te r= 


vorne der wirtſchaftlichen und kulturellen Not, pellation im Sejm an, 
letzten Jahren zu kämpfen hatten, immer Der erſte fand feinen Abſchluß in einem V Èg r ü ğu n gê- 
> abend, der durch muſtlaliſche Vorträge ausgeſchmückt wurde und 


einen tigen Eindruck durch die Anſprachen hinterließ, in 
denen Fer aus den 3 Gebietsteilen Polens berich⸗ 
teten und ihre deutſchen eee in dem Glauben an den 
Sieg des Rechts und der Gerechtigkeit zu ſtärken verſuchten. 


Der Vormittag des zweiten Tages war internen Ver⸗ 


ſchnelle m unſeres Verbandes. Die 
iſt im eee ahre um 58 geſtiegen, 
ahl der Mitglieder faſt verdop⸗ 
. war 1927 unſerem Verbande 256 Oris- 
gliedern angehörten, 7 


gen Leitungen des Verbandes erwähnte der [waltungs angelegenheiten gewidmet; der Nachmittag 
frage Linie die Yufllärungsarbeit in 1 trar: ng- ſtand im Zei * H Geinäbgeorbneien, 


ner die Schulfrage, die dem Ra / s 2 . 

Sorgen machte rau Wloclawek referierte über die in Vorbereitung 

nu befindlichen F die für 

Deutſchen in Polen von pröbter pe wer jeien, und Abgeord⸗ 

Sr „neter Domherr Klinke: Pojen ſchilderte die Entſtehung des 

n m. y agg Aasa Dei 1 in Poſen u e ‚der si der Bol 

r Hare des Volkes hervorgegangen fei i rung der 

m ee a eg im ‚ehemaligen Deutfcien Xeilgebiei zum Biel geicht 
nommen 


. Zur Kirchen rage 
dr ee, "ob es leider niht gelunge 
Lirchen; N zu erzielen. 


hw äche gedeutel und eine Reihe Dieſes Ziel ſei indeſſen ne der polniſchen Behörde vers 
die wir als eine Prevokation fonni und der Deu tums bund oejólojjen worden, Von 
1 


e . 1 ria e in den Weſtmarken 
durch die = 
für die Wahrung der deutſchen 


77 im -FAN bab: -Gine dieſe wollen 
te f n 
aller Entſchiedenheit ein, namentlich wo es sh 


* 


la Grabski $= 
möglich gemacht werde. Der Wide b já 
wird mißachtet; deutſche Pajtoren werden 
gemaß regelt. wird nichts unter⸗ 
en! A bi 3 
nleitung an die i 
komme. Laufende von evangeliſchen Kin⸗ 
eligionsunterricht; in den meiſten Schulauf⸗ 
mer noch feine Vertreter der Evangeliſchen er- 


um 


x 


Sang des Liqui⸗ 
eut 


chen Anſied⸗ 
K 5 
der ie — nien 
tommen eg 
wichtige Arbeit bevor 
In politiſcher Hinſicht 
e . , g le 
Slvermwalt ngskörperſchaften 
ſorgt um Entfenbing ihrer Vertreter in 


ters Schulen beſtehe 
b ne Schulen dieſen wiede n werden mußten, da 
2 Her Lach aus 


” 


Reon he erg Foih: in Kongreßpolen auf, ihrem Bolts- 
er n Kon ? 

tum treu zu bleiben, dann werde ſich mib der Zeit . 

Beſſeren wenden. ; 

25 Schluß richtete Abg. Spickermann an die Deutſchen 
den ell, var Mh da ihre gerechte Sache den Sieg davon⸗ 
tragen müſſe. a 
| gerau überlegt yt doſtert. Nach dieſer i 

ufhellung wurde es 2 —— beträchtlich dunkel: afie für 
Blasinſtrumente und Harfe“ von Madeja. Die Bläſer rekrutierten 
ſich aus zwei Klarinetten, einer Flöte, drei Hörnern, einem Fagott, 
einem e e und einer Baß klarinette. Die einleitenden 
Takte lie 3 erwarten, denn fie waren th 


ann 


e 
t und 


eine Ve au 


" ielti“ mit De; de ematiſch, Hang- 
aden x ac 8 A at 1 rü originell gefaßt, aber gar Fan trat 


der ſo ziem nichts mehr wuchs. 

po proſſen wohl noch empor, 
Kahlheit defer „Fantaſie“ hin⸗ 
die erwähnten zehn Inſtru⸗ 


t 
lediglich 
man ſich 


hat? | aber 


í en, 
vergleichbare Tatſache, daß 
kommen dieſer Matinee e 
führte, war mit Ausnahme des 
beschaffen, dab ab No. 
j en, 

einhalb Jenn 
n ſchon an 
b der gegenwän 
r zu führen, wie 


h abgeſehen 
ene e e ipe 
1 5 . 


8 


An fi 


beim beſten geiftige Granbiap ia % 


tag⸗ 8. 


Ts 


ER 


1 


F 
EE 


355 
858 


n 
aus einem 
9 von Ger 

ern die 


f 
g 


@ 


g 
3 


rde 


gi 


f 

ett erstaunlich“ 
mosärmeln Welle Sa: das nächſte 
ts 


der n Poſener muſtkali 
Bi 925 een find en 4 
r 


er brachten, gründlichſt ver 
a erzeugten 


dann an der 
nlereſſeloſigke t einen plauſiblen 


nlaß zu haben, fte ganz einſchlafen zu laffen? Qui bono? 
Beh fte das die städtischen Körperſchaften und Steuerzahler 
gefallen laſſen? : 


n der Belebung von Mozarts „Don Juan“ find neuerlich 
Berber Kara die darauf ſchließen laſſen, daß Be wenn 
auch allmählich. eine ſtandesgemäße werden wird. Der erfreulichite 
Wechſel war die Uebertragung der „Zerline“ an 8. Fedycg⸗ 
kows ka. Es war borauszuſehen, daß der Kinjtlerin ee diefe 
Partie ausnehmend gut Mogen würde, hatte ſie doch in einer 
anderen Mozartſchen Oper, als en in „Figaros Hochzeit“, 
ſich die erſten goldenen Sporen im! oſener „Teatr Wielki“ geholt. 
Unſere Koloraturſängerin ging denn auch muſtkaliſch ausgeſtaltend 
in der ihr eigenen treffſicheren Ueberlegenheit bor, die Tonführung 
war eine ſchore und Genuß bereitende, die Darſtellung eine klug 
berechnete und nie an der Oberfläche haftende. Der „Leporello 
es Konzerts glänzte durch die Leichte des Herrn Zathey erwies ſich ebenfalls als kein Rückſchlag. Der 
des Vortrags. In der Fis⸗moll- fein hervorſickernde ſchelmiſche Unterton und blinkende Humor, der 
inſonderheit beim „Tempo di manchmal übermütige Pfade einſchlägt. beſtätigten ihre Anmejen- 
l ufe p ohne in Uebertreibungen zu heit. Geſanglich war der Baß gut gerüſtet und. ſpendierte öflers 
fe in Oktaven z. B. waren dhnamiſch Töne, denen man willigſt fein Ohr ſchenkte. Für die Rollen der 


den gi 
zaum abgrenzten. Mu u 
tur en derte e * Welche 
ewährleiſten. ute je 
1 9 5 5 auc O Binnen 


0 r auf, um auch der äußeren 
' felit anbelangt, jo erfordern fie im Hin⸗ 


Deben entſprechend wenig Worte. 
be mi e „Nona Big wurde begonnen, 
egen. D rakterzügen, die großes Gewicht 
é Kann, ſetzte ſich Herr Labunski 
ein Flügel und beſchäftigte ſich mit 
weifelsohne eleganter wie fein Habit, 


Wofener Tageblall 


eröffnet, in denen er ner Abgeordneter Spicker mann und Th. Blin als Stellver- g 


l zu verweigern. Schließlich hat man das Schulgebäude mit gef 
i eigen u einem Anbau verſehen und hierbei zwei bon den Fenſtern bes hi 
rnichtun — * bor Saales vermauert, fo daß es jetzt in dem Raum der ⸗ 2 


beziehen. Die Ausgaben des Staales find entſchieden zu hoch 
ge chlagen worden. 


ac ae gel: „Donna Anna“, des „Maſetto“ und des „Don Ottavio” hatte 


* s ’ r 
Zweite Beilage zu Nr. 53. 
—————— — — — — nn. 5 naay 
Ihren würdigen Ausklang fand die Tagung in der Annahme 
einer 
Entſchließung, 
die folgenden Wortlaut hat: 
„Die Delegiertentagung des Deutſchen Volksverbandes, als 
i Land⸗ und 
hat nach 


mig angenommen: 
s Die innenpolitiiche Lage 
im Staate und insbeſondere das Verhältnis der maßgebenden 
polniſchen Kreiſe und der Regierung zu der deutſchen Min⸗ 
derheit hat in den letzten Jahren keine wejentliche 
Aenderung erfahren. Die Deutſchen werden r noch als 
Bürger zweiten Grades angeſehen und behandel 
. wird mißachtet und unſere Mahnung zur En 
ſtändigung unbeachtet gelaſſen. Die Folgen der f 


e 
AINA der polniſchen Mehrheit den nationalen Min 


8 hat dem Lande bereits ſchwere Erſchütterun d 
Blutvergießen gebracht. Die polniſchen Parteien, die un 18 
ſchluß der Minderheiten keine zur ſchöpferiſchen Arbeit fe ind 
ſtarke Regierung bilden konnten, aber die Minderheiten vertreter 

wollen, haben die Idee des 


ge Mitarbeit nicht zulaſſen 
Parlamentarismus diskreditfert, das Volk zur Ber- 
zweiflung gebracht und einen militäriſchen Umſturz ver 
urſacht. Das Parlament ift faktiſch beiſeite ger 
ſchoben worden, und das Militär bildet die Stütze der 
Regierung. Die dunklen Elemente, die jetzt teils aus 


parteipolitiſchen, teils aus demagogiſchen Gründen das polniſche 


* 


en 


Volk gegen ſeine Mitbürger anderer Nationalität aufgewiegelt und 


verhetzt haben, betreiben ihre verderbliche Arbeit 
weiter und haben es verſtanden, auch die neue Regie⸗ 
rung unter ihren Einfluß zu bekommen. Wir Deutſchen haben 
die Regierung Pilſudskis, die ſich eine Regierung der 
„moraliſchen Sanierung“ nannte, warm begrüßt und waren 
entſchloſſen, ihr Sanierungswerk mit allen Mitteln zu unter⸗ 


ſtützen. Dieſe Regierung hat uns jedoch bitter enttäuſcht; außer 


einigen freundlichen Geſten und leeren. 
wir von ihr bis jetzt nichts erhalten. 
unden, unſere Nöte zur Sprache 
Verſammlung die oppoſitionelle & 
ordneten im Seim und Senat. 


Insbeſondere teilt die Verſammlung die Bedenken der deut⸗ 


Verſprechungen haben 
Man hat nicht einmal Zeit 
u bringen. Deshalb billigt 
altung der deutſchen Abge⸗ 


ſchen Abgeordneten, die ſich auf die 


wirtſchaftliche Lage in unſerem Staate i 


an⸗ 
Das Land iſt durch die rückſichtsloſe Steuer⸗ 


chraube Wladyslaw Grabskis verarmt und erſchöpft, jo daß die 


Steuern im laufenden Jahre wohl kaum in der vorgeſehenen Höhe 
einfließen werden. Die Landwirtſchaft 
liches Daſeinz ſie iſt nicht in der Lage, die landwirtſchaftlichen 
Betriebe auf der gewünſchten Höhe zu erhalten, die Ernteerträge 
werden daber mit jedem Jahre geringer und die ländliche Bevöl- 
kerung verarmt immer mehr. 
die die Induſtrie ſo wenig Abnehmer im Lande, der Handel ſtockt, die 
Zahl der Arbeitsloſen und ihre Not nimmt in der Stadt und auf 
dem Lande immer mehr zu. Die Verſammlung fordert die Durch⸗ 
iteung weitgehender Erſparniſſe in den Staatsausgaben durch 


führt ein kümmer⸗ 


Des 


b findet das Handwerk und 


eduzierung des Verwaltungsapparats, Einführung der einjäh- 
rigen Dienſtzeit im Heere und rückſichtsloſe Bekämpfung der Miş- 
bräuche und der Verſchleuderung von Staatsgeldern durch ge⸗ 
wiſſenloſe Beamte. Das Steuerſyſtem muß reorganiſiert und 
vereinfacht werden. Die ai müßte unbedingt in 
kleinere Raten zerlegt. werden. i der Zuteilung von ſtaatlichen 


Krediten wurde die deutſche Bevölkerung und ihre Inſti⸗ 


Des größten Erfolges 


als Kurmittel in Sanatorien, Kranken- 
häusern, sowohl bei Kindern wie Erwach- 
senen erfreut sich völlig der beliebte 


Malzextrakt 
„MALTTNA“ 
Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau. 


Alleiniger Engros-Verkauf: Pol. Sp. Akc. 
„Pharma“ Mag. B. Jawornicki — Kraków. 


Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien 
Kolonialwarengeschäften usw. 


rau Marhnowiez⸗Madeja und die Herren Wawrzyniecki um 
Peter zurückkommandiert, ich kann nicht 


feon, dab dies ein 
54 Fehler war. Die Dreiteilung der Ballmuſik im dritten 
Akt iſt von den drei Tanggruppen immer noch nicht entdeckt wor⸗ 
den, und Herr Romefko ſang ſeine Champagnerarie wieder, ohme 
dabei ein Glas zu ſchwingen. Das wird ſich doch noch irgendwo 
auftreiben laffen. 

Infolge anderweitiger Verpflichtungen ich 

Wanda We r minska 9156 „Carmen“ dem erſten Akt tvennen. 


elle 
Ne 


lagen mit dem rechten Bein 5 0 kapitulieren 
nelle 


worden. J 


aber die Klangfarbe iſt nicht immer dergeſtalt, daß man vor ihr 
die Flagge ſtreicht. Namentlich bei dramatiſchen Steigerungen 
erhielt der Timbre einen rauhen Unterton. Außerdem war an 
ſolchen Stellen die Akzentuation eine unnötig ſcharfe, riſſige, wo⸗ 
Se: der muſikaliſchen Darſtellung einige Schönheitsfehler zuteil 
wurden. Das war aber kein Hinderungsgrund, daß ihre ſonſtige 
Vortragsart über anſehnliche Reize verfügte, die z. B. in dem 
Liede „Ja die Lieb' hat goldne Flügel“ in ſtattlicher Anzahl zu 
Vorſchein kamen. Jedenfalls lohnte es ſich, die Belduntſchaft 
dieſer Sängerin gemacht zu haben. Herr Czarnecki als „Don 
oje" war geſanglich wohlauf, Eleonora Malswna als 
„Micaela“ legte Zeugnis davon ab, daß ihr Sopran eine künſtle⸗ 
vriche Höhe erreicht hat, der eine Gratulationscour zu bewilligen 
wäre. Der Dialog „Don Joſs“ —, Micaela” verdiente einen Gold⸗ 
rahmen. Die gemieteten Beifallskanoniere ſorgten dafür, daß die 
Handlung zweimal unterbrochen werden mußte, in den anderen 
Akten wird es wahrſcheinlich nicht anders geweſen ſein. 
Alfred Loake. 


ET — »Pofener Tageblati. +- 


tutionen bis jetzt immer umgangen. Wir fordern, daß die] März erfreut des Landmanns Herz“, und in Weſtdeutſchland wird 
Regierung dieſes Unrecht möglichſt bald gut mache. geſagt: „Märzenſtaub bringt goldnes Laub“. Märzenregen und 
Veſonders ſchmerzlich empfindet die deutſche Bevölkerung Märzenſchnre werden für ſchädlich gehalten. Darum heißt es auch 
die ſtiefmütterliche Behandlung der deutſchen fin uralten Bauernregeln: „Märzenregen bringt keinen Segen“, 
Schulen. „Märzenregen führt dürrem Sommer entgegen“ und: „Märzen⸗ 
x u < * a Y > 2 z 75 : r - 2 
Das von unſeren Vätern in jahrzehntelanger, mühevoller imee; der nes 8 ſehr weh . 7 7 jehen De 
beit aufgebaute deutſche Schulweſen liegt zum großen Teil in Frühjahrslämmer als die beſten an. Daher heißt es: „Märzen⸗ 
Trümmern. Tauſende von deutſchen Kindern ſind des Unter⸗ ferkeln, Märzenfohlen, alle Bauern haben wollen,“ jedoch: „Naſſer 
richts in der Mutterſprache und fogar des Religionsunterrichts[ und kalter März, der bricht der Kuh das Herz“, das heißt, ein 
beraubt. Auf dem Lande verbreitet ſich der Analphabetismus.] naſſer und kalter März ift für die Kuh, die kalbt, ſchädlich. 
Die deutſchen Kinder werden in vielen polniſchen Schulen von] Weiter ſoll auch der Märznebel anzeigen, ob im Sommer viele 
polniſchen Kindern und Lehrern beleidigt und mißhandelt. Dieu 1 f kin ein O iel N i 8 
; 4 A $ SER e de — nwetter zu erwarten find, denn: „So viel 3 ebel im Märzen 
im Lodzer Staatlichen Lehrerſeminar ſpeziell für deutſche Schulen ſteigen, ſo viel Wetter im Sommer ſich neigen.“ 
ausgebildeten Lehrer werden meiſtens in polniſchen Schulen ine 1 2 ä 7 Bert 
Geueralverſammlung 


angeſtellt, während die 59 4 Fe 1 AN ohne Leh⸗ 

rer verbleiben oder mit pol niſchen Lehrkräften beſetzt wer⸗ f 5 

den. Von den Gegnern des deutſchen Schulweſens iſt ſogar ein A, des Verbandes deutſcher Katholiken. 

Plan ausgearbeitet worden, das Lodzer Staatliche Leh⸗ Der Verband deutſcher Katholiken hat am Montag und 
Dienstag in Bromberg im Zivilkaſino ſeine Generalverſamm⸗ 

lung. 


rerſeminar in ſolche Verhältniſſe zu übertragen, wo es gwei- 
fellos eingehen müßte. Wir erheben dagegen den energiſch⸗ 

Am Montag, 7. d. Mts., findet im Zivilkaſino eine Dele⸗ 
gierten verſammlung ſtatt. Vertreten -find hierbei die 


ſten Einſpruch und erſuchen das Unterrichtsminiſterium, den 
in dieſer e 1 97 8 7 en zugeſandten 
Antrag abzulehnen und die deutſche Bevö erung durch Bekannt⸗ Bezirksvorſtände von Poſen⸗ 5 s ie 
e A, l 3 A Bezirk de ſen⸗Pommerellen, Oberſchleſien, Teſchen⸗ 
gabe jeiner Entſcheidung zu beruhigen . i 3 Bielig, Galizien und Lodz, jowie die Delegierten der Ortsgruppen. 
Eine befriedigende Löſung der Schulfrage erblicken wir nur Hier werden Organifationsfragen und das Programm des Ver⸗ 
in der Gewährung der kulturellen Autonomie für die Minder⸗ bandes beſprochen. Abends 8 Uhr ijt dortſelbſt ein Des 
beiten. 3 $ greüßungsabend. Am Dienstag, 8. d. Mis., ift um 9 Uhr 
Die gewaltſame, willkürliche Wegnahme ein Je ſt Ag der in ſt in der Jeſuttenkirche, daran anſchließend 
von evangeliſchen Bethäuſern ſchaftliches V e on aane grai 
42 RE + f \ hes Mittageſſen und um 3 Uhr nachmittags findet die 
wiederholt ſich immer häufiger. Dies verletzt die Bevölkerung in[Haubtverſammlung des Verbandes ſtatt. Nach der Wahl 
ihren heiligiten Gefühlen am empfindlichſten und test das An. des Hauptvorſtandes wird folgendes Neferar gehalten: „Das 
ſehen des Staates im Auslande herab. Deshalb wendet ſich die[deukſche katholiſche Volkstum in Polen und feine 
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Verſammlung an die Regierung mit der dringenden Bitte, daß kulturell 1 “ Abends wird der Be der Deutſchen 
die gemaltjam meggenommenen Wethäufer den Vühne e s wird „Der Freiſchütz ji a ist Sp. z o. odp. 
drta Aa i SEA üglich gurüdgegeben wer- Poznań, Fredry 12, Bydgoszcz, Dworco## 

en und daß fih in Zukunft ſolche Gewaltakte nicht mehr wie⸗ X Das Verbot von Tanzvergnügungen in 50 Fastenzeit. Telephon 23-18, 31-42 Telephon 571 y 


derholen. Nicht minder wichtig und brennend für uns Deutſche, 
die wir zum größten Teil den evangeliſchen Bekenntniſſen ange⸗ 


Hören, tft i 
die Regelung der Kirchenfrage. 

An der Spitze der edangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Kon- 
gef len ſteht immer noch eine auf Grund der alten 4 
geſetze ohne Verſtändigung mit den Gemeinden 
dieſer Kirche ernannte Leitung, der die meiſten Gemeinden ſchon 
vor einigen Jahren das ſchärſte Mißtrauen ausgeſprochen haben. 
Da das Warſchauer Konſiſtorium von den meiſten Gemeinden nicht 

anerkannt wird, fo iit in der Kirche ein unerträglicher 
8 ——— der fortwährenden Gärung entſtanden. 
ſonders die letzten Schritte des Konſiſtoriums, wie das Ver⸗ 
anger daß den im Auslande ſtudierenden Theologen keine er⸗ 
äßigten Päſſe verabfolgt werden, die Vergewaltigung des Wil⸗ 
lens der Gemeinden Chodecz und Konin, die Maßregelung 
deutſcher Paſtoren, denen kein Vergehen bewieſen wurde, 
die Nichibeitätigung von Gemeindebeſchlüſſen, weil eine willfür- 
liche Forderung des Konfiſtoriums nicht befolgt und ihm die ge⸗ 
Be n 10 Prozent der Kirchenbeiträge nicht bewilligt wurden, 
fortwährende öffentliche Denunzieren und Berleumben der 
deutſchen Glaubensgenoſſen durch die Warſchauer Paſtoren in 
ihren Kirchenblättern u. a. m. hat in den Gemeinden ſolche Er- 
bitteru ne 8 und ſo viel Zündſtoff angeſammelt, 


daß man chlimmſte befürchten f ; 
Die en . wird erſucht, die ung des Verhäktniſſes 
der ebangeliſchen Kirchen zum Staate fo als möglich in An⸗ 
geiff 71 nehmen, damit die einzelnen Kirchen die 

öglichkeit erhalten, ihre inneren Verhält⸗ 
rifje zu regeln. Sollte in der nächſten Zeit in dieſer Rich⸗ 
tung nichts un men werden, jo wird der Haupworſtand aufs 
gefordert, nach Verſtändigung mit der Deutſchen Paſtorenkonferenz 
eine Berfammlung der Paftoren und Gemeindevertreter cingi- 
berufen, um einen Ausweg aus der jetzigen unerträglichen Lage 
zu fuen." 


Einer Belanntmachung des Herrn Wojewoden von Poren. zufolge iit und in allen grösseren Installationsgesc 
wie ſchon kurz erwahnt jede Abgaltung von Timzveranſgungen in 3 
den öffentlichen Lokalen, wie Reſtaurants, Hotels Cré- Kabaretts 
und Dancınge in allen Städten owie in den Herbergen. Einſahrts⸗ 
häuſern und ähnlichen Lokalen auf dem van e auf dem ganzen Gebiet 
der Wojewodſchaft Poren wäyrend der Dauer der Großen Faſten. 
d. h. angefangen vom Aſcherm twoch bis Oſterſonnabend einſchſietzlich, 
auf das Siren ſte verboten. Überſchreitungen unterliegen einer Geld» 
ar bis zu = 21 oder acer einer entip N pien e —— 
olizeiorgane find angewieren worden, auf die Aue führung zu achten berhä waren == u 3 fu n Klauen 
uno die Schuldigen zur Anzeige zu bringen. e rg all Br. Dun 7 580 Goſtun = ee 
X Todesfälle. Am 2. d. Mts. ift in Monte Carlo der Fürſt]ebenſo find amtliche Eifer bahnſtationen für das Ve } 
Leon Radzımıri am Her ch age geſtorben. Er war in Berun] Vieh und einen geſperrt. 
geboren und Hauptaktlonar der Spielbank von Monte Cario. 1912 © Noten 5. Mälz. n der Nähe der Station 
heiratete er in Petersburg die Baronin Simolim. — Geſtorben tit im[ Leiche eines vom Zuge über fahrenen Gym 
Alter von 72 Jahren der Ruterautgde zer Boleslaw Nalecze gefunden. Der Kopf war völlig zermalmt. An der M 
Molzezensti ein Piglowitz. Kreis Schroda. ionuigen Merkmalen wurde der Schü er der 7. Qafe 
X Ihr 25jähriges Beftehen ieierte gejtern die Bozrañ-fı Bank] Wy ty t erkannt. Ov Selb mord oder ein Unal vorl! 
Ziemian. noch nicht feitaeitellt werden. 
A Eine intereſſante Statiſtik. Nach den letzten ſtatiftiſchen „ Wirſitz, 4. Märg. Der Kreisausſchuß des > 
Aufſtellungen gibt es in Polen 42 412 Verwaltungsbeamte, 3436 dem Dienſtmädchen Klara Flahshaar in 
Richter und Staatsanwälte, 1003 Aſſeſſoren, 9110 mittlere und kennung für ununterbrochene 85 jährige Dienitd 
here Schullehrer und 3211 Gefängnisbedienſtete. Außerdem hat Familie Fethke ein Geſchenk von 50 21 überwieſen. u 
leu 18 437 untere Staatsbedienſtete 18 988 Offiziere und 87 684 © Wronte 4 Marz. Ueber den Einbruch n die, ba 
Berufsunteroffiziere, 169 169 ren und 2 ee Bu des Hiefigen Paſtors Grewlich erfahren wir DA 
vertrag angeſtellte Eiſenbahner, 14057 mittlere höhere Poſt⸗ em bedeutender Raub niht geglückt ift. Sie 
= le, owe 15000 Get = me 8 Telegraphen- | eine im Schreibttich ange chraubte eiferne KRafiette bereits i 
mte, ſowie 1 iſtliche, darunter 10 atholiſd fie enthielt meiſt Siberzeug und auié tenier geftel 
X Prüfungsergebniſſe von der Univerſität. Das Diplom der | jedoch. als fie fidh nähernde Schriite vernahmen, in der E 
Nan di mit dem Titel apiet erhielten: Jan Bo» ſteben. Geld der Kırdentaffe auf das die Diebe es wohl 0 
cians ki aus pleſchen, Mieczyslaw Marjan Hoehle und ene abgeſeben hatten konnten ñe nicht finden, da dieſes vom „% 
us Boguslaw | Borficht bei einer Bank deponiert war. Nur einige klein en FA 
ſtücke von geringem Wert erbeuteten die Diebe. die von 8 
bo gund und eine Anzayl Hühner vergütet hatten. ~ 
ſie noch nicht erm itelt. 
Aus der Wojewodſchaft Pomme rellen 
„ Graudenz 3. Mär. Ein ſchneller Tod 
IGläbrigen Georg Haak. Sohn des früheren Parte 
Stadtveroroneren der deutchen Fraktion. Der Barer 1 N 


2 1 4. März. Am Dienstag, dem 

findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt hatt. 

* Goſtyn, 4. März. Bei einem auf dem Vorwerk 

kowo getöteten 9 it Tollwut feſtgeſtellt 18 

für eine größere ngahi Orc e des Kreiſes die übl 
Die 


chf zeige aus Poſen, Waclaw Jonjil a „ B 
Gabriel Kolodzieſezat aus Kröben, Feliks Maciejewski 
aus Leta Mroczenska, Wojewosſchaft Poſen, Zugmunt Wi⸗ 
niewski aus Thorn. 


N ünf⸗ d aitai ine. Au 
Aus Stadt und andò.. mine ee de e e e 
e 


zlothſcheine und im Laufe dieſes Jahres auch neue ünfundgwanzig⸗ 
Poſen. den 5. März. . och. 


aictiyicheine in den Verkehr. Wie verlautet, beiteht die t, 

Der erite Frühlingsbote. di gigslothſcheine, die ſich zurzeit im Umlauf befinden, aus 
ads willloinmener mb Tange erſehn der Verkünder bes Holben dem erk a ziehen. | 

Benge? wagt fiğ, wenn noch alle anderen Blumen in ihre grünen 


J Ein chineſiſcher Redakteur in Poſen. Der „Dziennik“ 
Tücher forgfälig ei H den beaunen Schollen auf wär⸗ n Mit dem 1. März übernahm den Handelsteil einer be⸗ 
mere Zeiten warten, das Schneeglöckchen hervor, und mit 


nten wirtſchaftlichen Wochenſchr in Poſen der Ingenieur 
Frhr feiner harten und ſchneidicen Hüllblätter gelangt es ihm leicht, 


Zeit von der Danziger Siemensgeſellicha mu eleftith 
arbeiten beiänigt und halle gaupiſachuch im Kreue Ju i 10 
rweiterung des Netzes der Überlandzentrale zu tun. ban 
halte er auch feinen Sohn bei der Geſellſchaft unte ng 
junge enſch arbeitete an der Wellerführung der geint 
ber Kornatowo. Durch einen Untal kam er mit der S1 
leitung in Berührung und wurde derart IC’ 
er ins Kohanntterlranfennaus in Br! 
werden mußte. Der junge Menſch verſtarb aber 
nach der Einlieſerung. 
Aus Kongreßvolen und Galizien. 


Hu⸗Bi⸗Czen. Dieſer ift Chineſe und beendete ſeine Studien 
in Antwerpen und Wien. 


Wort 


ie lreich beſuchte Ver 
Get: ud erteilte dem mherrn Dr. 


der Zwiebel ermögli dem Schneeglöckche inen Ver⸗ í x 
rc das Leden, or Bee eee einem Vortrage „Skigzen aus dem Leben Großpolens im 17. Safes „ Bialpſtor, 4. März. Auf der Strecke piane 
da in der Zwiebel im Vorjahre Stoffe, jogenannie Re⸗ hundert“. Der Vortrag war in der Gaup: eine Wiedergabe wurde unweit der Station Andrzejöwka die Lei be 
A i igen im Jahre 1028 bon. Dr. deo Biastowskt Aber mordeten Mannes aufgefunden. Wie aus e 
en Ausweispapieren hervorgeht, handelt ! 


ſerveſtoffe, aufgeſpeichert wurden, aus denen die nach der Veger | pi 1659 beröffentlichten Werkes, das dieſer an der 


$ A vorge 
aus dem Boden hervortretenden Pflanzenteile gebile nd von 25 im Staatsarchiv zu h n Kaufmann E. Weinſtein aus Bialhſtok. 
ä der 
Ve 


en Der 

n der großpolniſchen General fazole, „ h. ten | kurz vorher von Bialyſtok weggefahren, um ſich nach 

eine recht eigenartige Aufgabe zu erfüllen; ſie dienen näm⸗ ür die Woje 21 ten Poſen und Kaliſch.] begeben. Wie die Unterſuchung ergeben hat, if 1 

ich zur Anlockung von Inſekten, die den Blütenſtaub auf die Nar- chriebe enthalten Inventarienverzeid | mordet und daun auf den Damm 1 worde ue $ 

ben des Plängchend übertragen, fo daß auf diefe Weiſe die Fort- ú Kla- ben Bahnlinie ift am Tage vorher der Staats beat í 

pflanzung mit einer ganz beſonderen Schlauheit ſichergeſtellt ift. ; er - 

Seit alten Zeiten wind bei dem Volke die weiße Erſtlings⸗ für le letzt p TN 4 
blume als Kalenderzeichen und Verkünder beſſerer Tage beſonders ‘ Befieg Jahre > ) 10 0 N 

verehrt, und dafür zeugen auch die mannigfaltigen Stojenamen, ri iel i die Staatliche 80 i 

wie g. B. „Schneetröpfli, „Schmeechen , „Schneetropfen uſw., chen è 1. Nach ommerellen ſind ſchon 

die jih im Volle neben dem einfachen „Schneeglöckchen eingebür⸗ aß í nung 
gert haben. In früheren Zeiten wurde das Schneeglöckchen auch enen . = usaga ne 

ilde . $ Gew 


der Sunt Aeskulaps dienſtbar gemacht, da man lange in dem 
uſes, von ro N e 17 i 
ndlung ihrer ft foni Ar 


Irrtum befangen war, das aus ihm herausdeſtillierte Waſſer als 
Heilmittel gegen Augenſchmerzen anzuwenden. 
Recht intereſſant iſt auch die Tatſache, daß das Schneeglöckchen 


wohl die einzige Blume iſt, die jeder, auch der raffinierteſten R 

Gärtnerkunſt ſpottet, die doch bekanntlich Seutgubage imſtande ijt, 1 e EA, 8 darauf aufmerkſar — tat bie nge 
i te der iten i Treibhäuſern zu f Hier mitgeteilten mali : 

geradezu die Umkehrung Jahreszeiten in den Treibhäuſern 3 polniſchen Labenz darſte len, aide Aten don e 


bewirken. Nicht weniger als volle zehn Jahre lang gab ſich ein 
beſonders Wiſſensdurſtiger die Mühe, das Schneeglöckchen, wie 
Veilchen, Flieder uſw., vor der Blüte in der freien Natur im 
Treibhauſe zur Entfaltung eines Glöckchens zu bringen — aber 
alle Anſtrengungen waren vergebens, denn natura non facit 
saltus! E. Sch. 
Der März als Wetterkünder. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Wohl von jenen alten Zeiten her, da der März der erſte 
Monat im Kalender war, wird dieſem Monat als Wetterkünder 
ine beſondere Bedeutung beigemeſſen. Dazu mag noch beitragen, 
daß der Beginn des Frühlings in den März fällt, und daß das 
Wetter in dieſer Zeit von großer Wichtigkeit für die Frühjahrs⸗ 
ene kap die Bodenbeſtellung, für die Gartenarbeiten wie über- 
aupt für die Tätigkeit des Landmannes iſt. Faſt überall über⸗ 
einſtimmend wünſchen fih die Landleute in unſeren Breitengraden 
einen Monat März, der ſonnig, jedoch noch nicht allzu warm, und 
trocken iſt. Dies wünſchen ſich auch die Viehzüchter weil ein 
kalter und naſſer März den Frühjahrslämmern Schaden bringen 
kann. In Norddeutſchland heißt es: „Trockner März füllt Kis 
Bauern Scheuer“, in Mitteldeutſchland lautet ein Spruch: „Heitrer 


Lichtſeiten ſchweigen. Weiter Verhältnis des Adels ewinnliſte i 
um Bürgertum und den Juden beſprochen, wobei gleichfalls zwei . Hloty. Be 
15 e pkar hrir er Der uß des | find wege i die fen 
ortrage te zum Gegenſtande die letztwill n Spiel 1 ko . 
einiger Abligen. die geeignet ſind, ein verſöhnl * plan _verjenbe 

eſchilderten lebergriffe 3 Adels zu werfen. — Der — 
e dem Redner für ſeinen ſo intereſſanten Vort 
ichſten Dank aus. Hierauf trat der roh 
Spiel und Deklamationen — unter 

lungenen Reigen — ve die Stunden des Beiſammenſeins 
allzu ſchnell, und mit nn der Faſtenzeit verließen alle das 
Verſammlungslokal mit dem Bewußtſein, einen recht ſchönen 
Abend verlebt zu haben. 


i Aus der Wojewodſchaft Poſen. 5 

„ Bromberg. 4. März. Das jährige Dienſtmädchen 
Valentine Szalkowska brachte in der Wohnung ihrer Herrſchaft 
ein Kind zur Welt. ohne daß ihre Brotherren etwa wußten. Vor 
einigen Tagen meldete ſich das Mädchen krank, un der herbeige⸗ 
rufene Arzt ließ fie in die Hebammenlehranſtalt ſchaffen. Dort ſtellte 
ſich nun heraus daß die nraufame Mutter ihr Kind erſtickt 
und auf dem Boden verſteckt hat. Nach ihrer Geneſung wird fie den 
Bebörden übergeben werden. 


Sägewerk, Mühle, Zi 


günstig verkaufe® N 
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utag, 6. März 1927. | 


3 Staatliche Reklamekunſt. 

Pwe nes, Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Ber- 

bunten Beilla Draudt durchaus kein tieferer Beobachter unſerer 
110 fal aufte zu fein, um zu finden, daß dieſes Sprichwort 
ice Ege wie das „Einmal iſt keinmal“. Zumal die neus 
R 


hen A tsauffaſſung ihre Aemter nach parlamentari⸗ 
erteile ch e nergebniſſen und nicht nach der Eignung 
nopol n beliebt. Bekanntlich iſt in Frankreich der Tabat 
vi nS auch die republitanifhe franzöſiſche Tabakregie 
n t bon Leuten verwaltet, die an anderer Stelle beſſer 
ir Yt ſein dürften, Vor allem die Abteilung der Regje⸗ 
kA ie die Propagierung dieſer Erzeugniſſe unter Ha 
t taum glaublid, und die Reklameleute vom Fach 
eeler Kunde jenem Aggregatzuſtande nahekommen, 
i Aus ſo überaus volkstümlich gemacht hat, aber es iſt 
‚Saul; den hübſchen rofa Pakeichen der Regiezigaretze 
Mi diſes Caporal” findet man in fetter Druckſchrift fal. 
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Das rote Aſchenbrödel. ; f 
m u. Das muß man dem Bolſchewismus laffen: in 
ponn ee Geenen 
lend g bisch 
e g e 
Ne r h 


bröders”, 


dei“. a8 rote 


taum 
W arge die Bü 
* eit g und be 
faffen, deb 


nit ihren roten Rettern an die Bruſt, die 
lingt auf, und die Muſe — — — Die Muſe! 
Fi hrung mit 0.0. 0 9 
© tonpo, worträtſel — Begleiterfheinungen. 
b berminpe Die reuzworträtſel-Gpidemie wütet in gang Eng. 
7 N weiter. Alle Zeitungen bringen fajt täglich 
re dieſer Rätſel, und Millionen Lefer wenden ihre 
Ban Kräfte nur noch dazu auf, die oft verzwickten 
Szubekommen, auf die Nufig Preiſe bis zu 2500 
8 (etwa 50 600 Markl) ausgeſetzt ſind. Bei einer 


Hain und Opium. 
Ein Roman aus der Geſellſchaft 


hi von Sax Rohmer, 
Ion der _ Madibrut unterfagt.) 
ee Stelle aus, unfern Limehoufe, beobachtete 
berpa ouille der Flußpolizei aufmerkſam 
n Lichtpunkt auf dem rechten Ufer der 


frühe wor war Ebbe eingetreten. Wie & 
t e eingetreten. Wie Kerry 
tuh teelten hatte, fonnte man auf diefem 
George eine Vergnügungsfahrzeuge erwarten. 
mik Martin vom Surreyufer in das Boot 
ſofort ßer ter Kraft ſtromabwärts ruderte, 
orge gin die ufmerkſamkeit der Waſſerpolizei. 
wartet bei der ſteinernen Treppe nicht an 
ttre kig geraume Weile und Lich ſich von dem 
7 bbs bei er ſich dicht am Ufer hielt. 
e nicht länger mitgeſchleppt, hatte 
vo Riemen ergriffen. Die Polizei im 
ur den Kurs auf die ſtumpfe Ecke der 
Cartnäcigen Verfolger blieben ihm 
Dombes bemerkte: 
oilen, wohin unſer Freund will.“ 
ärte nterkommiſſar White. „Zu 


e⸗Inſ 
George 
die 


"i 


e 
5. K 


radeweg 


n 
ie en Un de Das Poligeibont 
en ſchecht! Es befindet ſich jemand bei ihm.“ 


ich eine Geſtalt mit einem Bündel 
erböſchung hinauf. Einen Augen⸗ 
Beamten an Land. George 
Boot und ſtürmte hinter feinem 


er ſich dahinſchlängelnde, ab- 
„ wit und als Coombes die Schenke er: 
N einer Vaje au d und die Silhouette 
ies verſchwand. 


3 
i 


Geſchichten aus aller Vell. 

; der letzten Abſtimmungen im Unterhauſe mußte erft ein nicht gan 
unbekannter liberaler Abgeordneter ja en Kollegen mit Ge; 
walt. der ganz vertieft 
in die Aufgabe war, einen ſchottiſchen Kirchenſchriftſteller aus dem 
18. Jahrhundert mit 9 Vuchſtaben, vorn mit P. hinten mit h, 
n. Vor 


„da man die betrübliche Erfahrung gema 


gend vor, eine kommuniſtiſche Verſion mews guten 


[Meine 


‚Staats: und Stadt behörden. Nur durch eine rigoroſe Durchfüh⸗ 
rung der VolſteatHeſebe, die alles erfaßt, Einfuhr ie ge 
Abhilfe 


{jagung Chung Chow gehörte, die 


dem Rücken eiligſt in 


Voſener Tageblatt. Dritte Beilage zu Nr. 53. 


(Nachdruck unterſagt. 


walt indie Wirklichkeit zurückgerufen werden, der 


in ſeinem we Nene Gedächtnis ausfindig zu m 
den engliſchen Kaufmannsgerichten wurden ſchon Hu 
Fällen berhandelt, in denen es ſich 
bisher unbeſcholtenen piitdjteifrigen Angeſtellten handelt, die, ftat 
die ihnen aufgetragenen 

Reklamgtionsſchreiben an Lieferfirmen zu berfaſſen, ihre koſtbare 


ziſchen Halbgottheil oder einem füdamerikaniſchen Schmetterling 
bergendet hatten > ; 00 

Und ſo kommt es naturgemäß auch, daß Bibliotheken und 
andere Stellen, wo man Wi erbücher, Lexika oder Handbücher 
einſehen kann, tagtäglich von Tauſenden plattgelaufen werden, die 
nach irgendeinem Wort von weiß der liebe nmel wieviel Buch⸗ 
ſtaben nachforſchen wollen. Dejen brauen Leuten hat die Direk⸗ 
lion einen ſchweren, kaum verwindlichen Schlag verſetzt. Sie hat 
duch Anſchlag verordnet, daß fortan jeder Beſucher, der irgend⸗ 
eite Enzyklopädie um Rat zu fragen wünſcht, eine ſchriftliche 
Ehrener klärung abgibt, daß er kein Wort zur „Teilnahme 
an einem Rätſelwetibewerb“ ſucht. Und in der Stadtbibliothek 
bon Liverpool find ſämtliche Wörterbücher nun⸗ 
mehr an eiſerne Ketten angeſchloſſen worden, 
hatte, daß fanatiſche 
Kreugworträtſel⸗Enthuſiaſten fh die Wörterbücher heimlich in 
die Taſche geſteckt und auf Nimmerwiederſehen nach Haufe 
mitgenommen hatten. 


„Flüſterkneipen“. 

(n) Neupork. In einem längeren Beri über die Prohi⸗ 
bitionsfrage in Neupert führt der Chefgerichtsargzt Dr. Charles 
Norris an den Vürgermeiſter von Neuhork, „ folgen⸗ 
des aus: j x 


‚Im Mirftidteit feſtehe in Nerwork keine Beobibition. Die 
Zahl der „Flüſter kneipen“ (ſo werden ale genamit, in 


e i 
der Prohibition zuzuſchreiben find, ereignen ſich unter der är⸗ 
meren Bevölkerung. ; 3 ET x 

Jutereſſant ift die Statiſtik, die Dr. Norris dann folgen 
Im Jahre 1924 wurden Rur 11 Fälle von Moholbvergif⸗ 
tung in ſämtlichen Krankenhäuſern der Stadt gemeldet, davon 
waren nur zwei Todesfälle. \ 
Im Jahre 1925 wurden allein t i 
5933 Fälle, im Jahre 1926 5924 Fälle von Mltoholvergif« 
tjt 
Örs- 


2 


j 
verkauft wird, ift abſolut e 
dung der öffentlichen Gefudheit. 
e N ser ee Fe è 
rohen Alkohol undegfährliche. Zu 
Meinung, die auf eigene Tr 


nach Unterſu n meines Büros baſiert, 
ers east Epik teine Propibition r 
entzieht ft rößtentefls der Kontrolle r Bundes⸗, 


n un 


se 


die privaten Deſtillerien und die Helmbrauereien, 
möglich. l 


Auge das Bild eines Raben auf 

Eine Stunde, bevor das Schiff, zu deſſen gelber Be⸗ 
î nfer lichtete, ging 
Seton⸗Paſcha nach der einſamen Werft. Anter dem auf 
Pfählen ruhenden Schuppen plätſcherte es geheimnis⸗ 
voll. Während Seton die Augen über den düſteren 
Strom ſchweifen ließ und dem myſteriöſen Murmeln des 
Waſſers lauſchte, überlief ein kalter Schauer ſeinen 
Rücken. Er war im Begriff zurückzukehren, als plötzlich 
ein neuer Laut ſeine Aufmerkſamkeit ba i 

Ein Hund winſelte irgendwo in der ' RN 

Wie Kerry trug auch er ſtets eine elektriſche Taſchen⸗ 
lampe bei ſich, und er ließ jetzt ihr Licht in das Innere 
des Gebäudes fallen. pa ; 5 Si 
Een kleiner, heftig winſelnder Wachtelhund ſcharrte 
eifrig auf dem ſchmutzigen Boden, als ob er ſich einen 


` 


ſch e von 
um frxiſtloſe Entlaſſung von 


aumwollnotierungen auszuziehen oder 


Bürozeit mit der angeſtrengten Suche nach irgendeiner phöni⸗ 


Gon vom Belledue⸗Hoſpital 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Boufen, 3. März. Wegen Einbruchs beim Fleiſchermeiſter 
Görski in Jerſitz im März b. Is. wurde Wawrzyn Brózda von 
der 1. Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Den 
Einbruch, bei dem 5 Zentner Fleiſchwaren geſtohlen wurden, hatte 
Brözda mit feinem Freunde Waſikiewicz verübt, der ſchon 
im Januar d. Is. zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. — 
Die Jugendlichen Kazimierz Lewandowski, Antoni Brychta 
und Jan Grelka überfielen am 24. November v. Is. in der 
Tiergartenſtraße die Expedientin Tomcezak, betäubten fie durch 
inen Schlag auf den Kopf und entriſſen ihr die Handtaſche mit 
zł Inhalt. Die 3. Strafkammer verurteilte Lewandowski 
und Grelka zu je 1 Jahre Zuchthaus, 5 Fahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufficht; der geſtändige Brychta 
erhielt 8 Monate Gefängnis. 

* Bromberg, 4. März. Vor der dritten (Berufungs)⸗ 
Strafkammer hatte ſich am Donnerstag der Kaplan der 
Nationalkirche in Graudenz, Alex Hajduk, zu verantworten. Er 
ift beſchuldigt, am 19. April v. Is. in e einen kirchlichen 

nizug beranitaltet zu haben, der nicht genehmigt war und da- 
durch die Landeskirche beſchimpft zu haben. Das Kreisgericht in 
Graudenz ſprach den Angeklagten frei, worauf die Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung einlegte. Zur Sache ſelbſt erklärt der Angeklagte, 
daß es ſich um einen Zug von rd. 400 Kindern handelte, die er 
zur Kommunion in die Kapelle führte. Er ſelbſt trug kein römi⸗ 
ſches, ſondern ein altkatholiſches Ornat: Der Staatsanwalt Me- 
telski bemerkk in ſeinem Anklageplädoher folgendes: Die Er- 
klärungen des Angeklagten H. feien teils verdreht, teils unwahr. 
Auch ein Zug von Kindern wäre ein Umzug, und was die Sekte 
des Biſchofs Hodur betreffe, trage ſie die Bezeichnung „katholiſch“ 
su Unrecht. Ihte Gottesdienſte ſeien unrichtig, ihre „Kirche und 
„Pfarrer“ nicht legaliſiert. Ihre Gebräuche ſeien Kirchenſchändung 
und verletzen die Gefühle der rechtmäßigen Katholiken. Da die 
„Nationalkirche“ eine unerlaubte Sekte jei, müſſe man auch die 
Sektierer abſtumpfen und unſchädlich machen. Er beantrage eine 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Nach kurzer Beratung ergeht 
folgendes Urteil: Die Berufung der Staatsanwaltſchaft wird 
auf Staatskoſten verworfen. Es bleibt alſo bei dem frei⸗ 
ſprechenden Urteil. BR 


t 


) 
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n, wenn Sie uns noch mal angeben, 
. ſich handelt. Im ig gilt fire 
teflajten der Nr. 50 ſchon Ausgeführte. 


Ausverkauf des Kunstsalons 
Aux Bibelots Anciens in Poznan, sw. Marcin 41 
i „ net ea , OAT 
Am Mittwoch, dem 9. März 1927. 
| naar se ER 4 Ran 
Antike Möbel, Porzellan, Oriental. Teppiche, 
Beleuchtungskörper, Kunstgewerbe usw,- 


m 


= Ausrufpreise sehr niedrig! = 
digter Sachverständiger u. Auktionator für kunstgewerbl. 
Gegen stände f. d. Bezirk der Posener Handelskammer: 
hindurch bahnen wolle. Als der Lichtſtrahl auf 
fiel, kroch er erſchreckt zuſammen und ſah zähnefletſchend 
zu ede . 


Seton auf. 
Es war ein Spaniel von der Art, die bei den 
Damen höherer Kreiſe ſehr beliebt iſt, und an ſeinem 


Rue noch der ſchmutzige Fetzen einer Seiden⸗ 
Seton begriff, daß er ſchnell handeln müſſe. Er 


ſchaltete die Lampe aus, ſteckte ſie in die Taſche, betrat 
das Innere und kniete neben dem Hund nieder. Dann 
legte er ſich der Länge nach und, nachde 
Rockärmel einen Teil des Schmutzes fortgewiſcht hatte, 


drückte er das Ohr gegen den Bden. 
Trotz jeiner äußeren e ee bemerkte er, 
daß ſein Herz Hel pochte. Er hatte in Leman Street 


erfahren, daß Kerry den Hund Rita Irvins mitgebracht 
hatte, in der Hoffnung, daß er ihn bei ſeinem Suchen 
nach der verſchwundenen Frau unterſtützen würde. Er 
zweifelte nicht daran, daß es ihr Luxushündchen war, 


„Sam Tuk, Barbier! Eingang im Keller!“ ertönte 


plötzlich eine e aas gedämpfte Stimme unter 
2 Fußen. „Sam Tut, Barbier! Eingang im 
eller!!! i i N 


„Kerry! Kerry! Wo find Sie!“ 


nn die Stimme wiederholte: 


Zehn Minuten ſpäter 
Tuks Keller gelöſt. Der Laden war leer und die unter: 
irdiſche Tür verſchloſſen. Aber ſie gab bald dem unge⸗ 
tümen Angriff von Beil und Stemmeiſen nach. Seton- 

aſcha war der erſte, der den Keller betrat. Dichte 
Dämpfe machten das Atem beſchwerlich. i 

Seton fand einen alten Chineſen leblos neben der 
erſtorbenen Glut des Ofens ſitzend. Auf ſeinen Knien 
lag mit ausgeſtreckten Fittichen ein toter Rabe. Zu den 
1 5 des 
ſicht halb von einer Maſſe roten Haares verborgen, i 
Todeskampf gekrümmt. 5 . 

Gortſetzung folgt.) 


-Anfang der Auktion: pünktlich & Uhr nachmittag: 


Auktionsleiter: Stefan Sonnewend, gerichtlich verei- 


fein Organ nicht zu dem unſicht⸗ 


in und, nachdem er mit dem 


annes kauerte eine ſchlanke Frau, das Gez 
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Kulturtechnisches Büro 
| von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezuo, ul. Trzemeszyńska 69. 
Spezialausführungen von 

agen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
Projektaufnahmen, Kosten- 
\ messungen und Gutachten 
e $ f 


„Welt-Detektiv“ 


Hebamme 


Kleinwächter 


ul. Römana Szymadskleß® g 
1 Treppe lints, früh ar 
in Poznan im Zenn 
2. Haus v. Plac Sw. a 
tüher Petriplat 


Oesterreichische 


Daimler- Motoren- 


Aktiengesellschaft 


Werk: Wiener-Neustadt. 


Rohglas 5 mm. 

Drahtglas 6 mm. 
Glaſertitt eig. Fa 
Glaferdiamanten ae 


Fabrik niederlage: 
Poznan, św. Marein 48. 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., beweisen 


größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswürdigkeit uejert preiswert m 
und einwandfreie Geschäftsführung, Ermitte- Telephon 15-58. ib. L. Zippert, Gu 
lungen, Beobachtungen in jeder privaten, Telephon 119 


geschäftlichen Angelegenheit, in Ziwil- und 
Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein- 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
ausländischen — überseeischen — Plätze. 


redii 
Frühjahrs Messe 


13. bis 15. März 1927. 
FEERTATIITTESTFIERERTE RER 


Sondergruppe: „Von Kohle und Holzscheit 
zum fertigen Seidenkleid.“ 


Paßvisum und Messelegitimation 
kostenlos durch unseren Vertreter: 


Herrn Fritz Meyerstein, Poznań, Wroniecka 12. 
Preisermässigung auf deutschen Bahnen 25%. 
Alle Auskünfte und Wohnungs- 

nachweis durch das 


Messeumt Breslau, 


Kaufe Erlenrollen, Erlenlangholz 
sowie anderes Hartholz, gefällt oder ungefällt. 
Holzhandlung 


G. Wilke, Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. Tel. 2151. 


Samen 


für Feld und Garten 


\ S Gemise- u. Blumensamen 


in. bester Qualität 


Obstbäume 


in allen Formen und 
erprobten Sorten 


Beerensträucher 


(Stamm und Busch) 


Rosen 


(Stamm und Busch) 


753, Dahlien, Gladiolen 
riesenbl. holländ, und 


amerikanischer Züchtung 
empfiehlt 


X are hn 


ER Samen- u. Blumengeschäft 
TeL 2615 Poznań, Wielkie Garbary 21 Tel. 2615 
_ (Illustr. Katalog gratis). 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Zylinderschleife | 


30—200 mm w, 1/100 mm Genauigkeit, ani na 
tiſcher Speztalzylinderichleiimaichine, Schweizer 
E. Kellenberger Schweiz. 


Anfertigung von 


SIE 
AUTOMOBILEKolbın [7 
bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate Kolhenringen lå Go 


FIAT 
MINERVA Koibonboizen 7 4 


mit mm Genauigkeit 


CHENARD & WALCKER Ventile aus hochwertigen 


empfehlen zu Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen Chromuickels 


„Brzesklauto“ T. A. Poznan i — aue — eng, 


Einziges Spezialunternehmen dieser Art U 


B.Koczorowski 


Vermittelungen 


p St ki 25 Bab non iite nen be 
n N eparaturwerks rossgaragen s 
EAE ee e Karosseriefabrik Pl. Drweskiego 8, Tel. 40-57. 
Telephon 63-80. ul. Dąbrowskiego 29 Ausstellungssalon Motor N 
Tel. 83-68, 83-65, 34-17, ul. Gwarna 12 Tel. 3417. ° * 


Poznan, ul. Wielta 6. 
Telephon 3928. Rabol. 
Koſtenanſchläge gratis. Werkſtätten 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 


FFF 
Schwefels. Ammoniak zoz: 


zur sofortigen Lieferung 
emptiehlt 


Towarzystwo Handlowe dia Przemysłu Roksowego, 


Z O. p- 


Poznan, Aleje Mar-inkowskiego- 3a/3b. 
Telephon 14-11. Telegr.-Adresse: Przemysł koksowy. 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshi, Poznan 


Teleph. 2716 Stary Rynek 65 Telepn. 2716 
== Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == 
Neuheiten stets am Lager. 


a 2 90110 
Radjo-Ryhacki nem’ 
empfiehlt moderne X ß 
Empfangsapparate ob 
8 bis 5 Lampen 
zu niedrigen Preisen. 


IW.LIPECKI 


Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
Wronki — Poznań 


Kern-Seife 


Karla rue 


H arne mgs 274 J. Czepczynski, Po 
eren, N 5 5 
“Hl Oskar Jasiński, N (en 
99 0 H & A Poznań; Sw. Marcin 48 (St. Marlinstr) V — NS: Billigste Bezugstt 
die beste Waschseife. Jelephon 1672. Toilette” i Grösste Auswa 


Ueberall zu haben! 
— Messer- u. Scheren- ch eifer. 


Bau- und Kunstglaserei 
ST. WENZLIK, 


: Bilder - Einrahmung :: 


Poznan, 
Pi k 19 Aleje Marcinkowskiego 19. 
Eugenie Arlt ; =; 
AMEP - ; erteil 
Wäsche nach Maß Zur Zucht habe ich abzugeben: ebamme 70 


y 4 7 f N 
Hähne u. Hennen jowie Bruteier, e en sam iing 


weiße Wyand oltes. Stadt und Bahnſt. Gniewkowo 


Albert Bointe, Bojanowa p. Rawicz. f bei Inowroclaw), Rynek 13. 


św. Maren 131. 


A — EEE A EE FETT 


Handelsnächrichten. 


ie „Al Kemmerer und die amerikanische Anleihe. Randbemerkungen 
ARE die Ver ur Miynarski-Mission: „Dr. Miynarski hat dieser 
en ung ertreter der Neuyorker Presse zu einer Konferenz einge- 
der zwe erklärte hierbei unter anderem, dass seine Mission nur 
N Ptischen Fe babe. Prof. Kemmerer über den Standpunkt der 
Ratschjäge egierung zu unterrichten, den sie zu seinen Weisungen und 
une zur Finanzpolitik Polens einnehme. Es soll eine Ueber- 
j Aschen Res: zwischen den Ansichten Kemmerers und den der pol- 
gierung herbeigeführt werden. Wenn eine Einigung zustande 

zi of. Kemmerer eine Erklärung abgeben, dass die vol- 

erung. seine Ratschläge richtig ausgeführt hätte und dass 

Sche Anwendung nunmehr zu einer Gesundung der Finanz- 

werde. Weiter erklärte Herr Mb narski, dass er 


„ wenn eine Einigung mit Prof. Kemmerer erzielt 
er . ie polnische Regierung vertrete den Standpunkt, er- 
er „ dass die zahlreichen Sanierungsproiekte Kemmerers 
Sete dle genden Aenderung unterzogen werden müssten. 
Nuala Młynarski über Kemmerers Ratschläge und eine even- 
sleihe. Von Bedeutung ist, dass Dr. Młynarski und 

en, de et Kemmerer. in Newyork nicht angetroffen 
kater Wig dieser sich augenblicklich in La Paz in Bolivien aufhält. 
Verzög eine Verständigung und Einigung mit Kemmerer wieder 
ert. in Newyork weilenden Mitglieder der Kemmerer- 

(den tzt zur Regelung dieser Angelegenheiten nicht die ge- 
«machten, und da Kemmerer längere Zeit in Bolivien 
1 die ganze Angelegenheit nach allgemeiner Meinung 
F lange Bank geschoben. Hier drängt sich die Frage auf, 
inanzministerium eine kostspielige Delegation zur Ver- 

mit Kemmerer nach Newyork sendet, ohne sich zu ver- 
Herr Kemmerer überhaupt in Newyork ist, und ob er die 


u sel 
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etwas zu übereilt gehandelt worden ist. Denn man hätte 


a 
fy 


illl 


en Delegation über Vereinheitlichung seiner und der 
über die in Polen einzuschlagende Finanzpolitik 
Man hat dies jedoch unterlassen und sich dadurch 
Anzüglichen Kritiken einiger Auslandszeitungen aus- 


Eintuhrzölle um 40 Prozent ist nach 
dem zuständigen SEESE AER 
as ge- 


Kia 
und 


45 


‘der polnischen 
„Polonia“ von 
Ministerrat in Vorschlag gebracht worden. 
eiielt, dass die Regierung diesem Antrag stattgeben 
mit Recht auf die katastrophalen Folgen bin, die 
0 — die la wohl hauptsächlich mit dem Kurs- 
begründet sein dürfte — nach sich ziehen würde. 
davon, dass die Teuerung aui dem Inlandsmarkt un- 
würde, müsse Polen dadurch bald in einen allge- 
verwickelt werden. Die Erfahrungen aus der Zeit 
Ktatur sollten eigentlich genügend schrecken. 
Handel Naphthakonierenz hat vor einigen Tagen unter Vor- 
N Regiergn o Misters Kwiatkowski in Warschau stattgefunden. 
erz uad yertretern nahmen eine Anzahl 
gi ha. Angels Praktikern aus der Industrie, teil, die vom Minister 
Rea, immer moca waren. Das Hauptthema bildete die alte Sorge 


—— schwindenden Erdölfeichtum Galiziens. Mehr als 
en Sich zu der auch von uns schon wiederholt er- 
Re die Nenbohrungstätigkeit angeregt und vor alleın 
* könne. Seit Jahren schon geht in der polnischen 

darüber, ob es die alleinige Pilicht der Raffinerien 
elder zu finden und in Angriff zu nehmen, oder ob 
Macht eingreifen müsse, schon um zu ver- 
verarbeitenden Naphthaindustrie vorherrschende 
er weiter in das polnische Wirtschaftsleben ein- 
t hat es bisher sowohl an der Initiative wie an 


auf die Unmöglichkeit, weitere Investitionen zu 
Tvorragende ausländische Fachleute haben sich schon 


umfangreicherer Neubohrungen ausgelassen. 
nun hat der Minister eine Verordnung des Staats- 
ht gestellt, auf Grund welcher diejenigen 
die Neubohrungen vornehmen, allerlei Erleichte- 
Gebiet der Steuern (eventl. gänzliche Befreiung) 
Einfuhr von Maschinen und technischen Be- 
Inland nicht hergestellt werden), geniessen sollen. 
„erner auf allen in Betracht kommenden staatlichen 
geologische Feststellungen vornehmen lassen. 
g der in den verschiedenen Teilen Polens 
wenigstens in den Grundzügen feststeht, soll 
izierung des Naphtharechtes geschritten werden. 


tien und der Welt-Zuckerverbrauch 1927. 
Jahre war bekanntlich die Welt-Zuckerproduktion 
ahre, während der Verbrauch sich gesteigert 
eise fortgeseizt anzogen. Wie das Ackerbauamt 
en feststellt, sind alle Anzeichen dafür vorhanden, 
ernte auch der laufenden Saison um 6 Prozent 
besteht et bleibt. Die Welt-Zuckerernte der Saison 
Samt auf rund 25 800 000 t geschätzt, das sind 
als in der Vorsaison. Der Ausfall ist in der 
‚rückläufige Produktion in der Tschechoslowakei, 
entstanden. 


Allerdings wird des, Rückgang der 
durch die vermehrten Ueberschüsse der Vor- 
* 1. September stellten sich so die Ueber- 
den Vereinigten Staaten, in Cuba und in den 
oduktions-Ländern auf 3.179000 t gegenüber 
en Zeit des Jahres 1925. Allerdings ist auch, 
eutet, der Verbrauch erheblich gestiegen, so 
lichen. europäischen Verbrauchsländern von 
` 1924/25 auf 7 055 000 t in der. Vorsaison. 
br aten steigt der Konsum fortgesetzt. Wenn 
auchstendenz weiter hält, so kann nian damit 
en Vorräte und Ueberschüsse der laufenden 
Tariterkökng 
für ‚Exportholz, 
eich des durch die weitere 


die mit Wirkung vom 
Ermässigung der Tarif- 


bei de 
die dem 
trer Fe 


u der Fiugzeugiadustriellen ist am 25. Fe- 
Polskrapildet worden. Zu dem Verband, der den 
ch Przemyslowcow. Lotniczych“ trägt, ge- 

ot“ in Posen, die Podlasker Flugzeugbaufirma 

in Lublin. Durch diesen Zusammenschluss 
ri Polnischen Flugzeugindustrie beschleunigt 
fase versammlung nahmen Vertreter der pol 
t aller Fabriken, die Flugzeugbestandteile 


un demarkt blieb in den letzten Wochen sehr 
ren wieder verhältnismässig gering. waren, 
vorigen Bericht erwähnte Stockung 

Die Preise für Brotgetreide liessen nur 
1 aufgehört hat das Gerstengeschäft. In 
gar kein Angebot vorhanden, und Mittel- 
Pr 40 nur sehr schwer untergebracht werden. 
dener. nieht Au ten in Goclawek und Kaczym Dole sind 
chen den fallt tabu getreten, weil ihre Forderungen auf Lohn- 
rung ie u. Es handelt sich um insgesamt 480 Ar- 

on Kaweczynia haben 230 Arbeiter aus 


\rbeit niedergelegt. 


t tat ay Dosen Märkte. € 
ne da 5 » 5. März. Amtliche Notierungen für 
i Àl egg. 40.70 —88.00 Peluschkon . . . . 30.50—82.50 
K orehi 6075 7928100 Seradela. . 220 24.00 
(00) 89.00 | Weizenkleio . « . . „27.50 
8 ste n. 80.50 Roegenklele. . „27.50-28.50 
n, ' BR EBkartoffeln. (aufw. 


11.00— 12 00 
7.75 


von 2 Zoll an 
Fabrikkartoffein 16 
1.00 Blaue Lupinen . 23.50 — 25 00 
Ungen er A Lupjnen . 25.00— 26.50 
: Viktor 00 Tendenz: fest. 
m aerbsen in feinsten Sorten über Notiz. 


Handelsze 


legation erwartet? Man- könnte daher annehmen, dass in 


perher mit Kemmerer verständigen müssen, ob und wann er 


von Fachleuten, 


teln gefehlt, und die Naphthagesellschaften beriefen 


en ziemlich skeptisch über die technischen und die 


Warschau, 4, März. Für 100 kg franko Warschau wurde 
notiert: Roggenkleie 26; Richtpreise der Notierungskommission franko 
Ladestation: Weizen 54—55, Roggen 39.50-40.50, Hafer 3333.50, 
Braugerste 37. Die Tendenz ist abwartend. 


Krakau, 4. März. »Preise für Ware mittlerer 
100 kg ohne Gemeindesteuer: Krakauer Weizenmehl 45% 89-90, 50% 
88—89, Griesmehl 90—91, dunkles Backmehl. 65—67; von den Kongress- 
mühlen: Weizenmehl Nr. 0000 81—82, Griesmehl 86—87, Krakauer 
Roggenmehl . 60% 62.5063, Posener 65% 64.50-65.50. Die Tendenz 
ist anhaltend, . 

Hamburg, 4. März. Notierungen für Auslandsgetreide, Cif 
Hamburg, in holl. Gulden: Weizen, März Manitoba I. 16.40, II. 16.05, 
IH. 15.30, Rosafe 79 kg April 14.00, 79 kg Mai 14.03, Barusso 70 kg 
April 13.70, 79 kg Mai 13.80, Hardwinter II. März 15.20, Amber Durum 
März 16.50, Roggen Western Rye I. schwimmend (unverzollt) 12.65, 
II. Februar März 12.60, Mai 12.50, südrussischer 73—74 kg schwim- 
mend 12.75, 74—75 kg schwimmend 12.85. Mais La Plata loko (un- 
verzollt) 8%, März 8%, April—Mai 8.17%, Mai—Juli 8.10, Hafer Un- 
clipped Plata März—April 46—47 kg 8.65, Clipped Plata 51/52 kg 
März—April 9.05, Weizenkleie (in sch. für 1000 kg) Pollards April— 
Mai 117,6, Bran 'April—Mai 118.6 ; 

Produktenbericht. Berlin, 5. März. (R.) Der Getreidemarkt 
beschloss die Woche in ruhiger Stimmung. Weizen ist vom In- 
lande wenig ange'oten und die herauskommende Ware wurde von den 
Provinzmühlen aufgenommen. Die Preise stellten sich etwa 1 Mark 
höher. Die Auslandsforderungen haben eine Erhohung um 2 Mark er- 
fahren, Umsätze in ausländischen Waren fanden aber nicht‘ statt. 
Roggen bleibt vom Inlande spärlich angeboten bei unveränderten 
Preisen. Die Auslandsofferten lauten höher. Die heute zur Andienung 


gekommenen 780 Tonnen wurden für kontraktlich erklärt und fanden |T 


wieder Aufnahme. Im Lieferungshandel stellte sich Weizen wie auch 
Roggen etwas höher Das Mehlgeschäft ist still. 
etwas fester, Gerste ruhig und wenig verändert. 


Hafer lag 


igabebill verstimmt. Geld’ 6--8%, etwas leichter. Allgemeine 
den Ating schwach, gespäter fester. Tendenz schwächer. 
Der Ztoty am 4. März 1927. Neuyork 11.37, London 43.50, Zürich 
58, Riga 64, Budapest in Noten 63.15—64.65, Prag 376, Wien 78.75. 


—— . 


itung des Posener Tageb 


andelsgüte für. 


latts. 


Sonntag, 6. März 1927, 


Posener Börse. 


85. 3. 3 5. 3. 4 8. 

3% und 4% Posener Arkona (1000 MR). — 2.10 

Vorkriegspfandbr 60.00 60.00 H. Cegielski (50 2). — 34.00 
6% listy 260%. Pozn. C. Hartwie (50 zł.) 27.00 — 
Ziemstwa Kredyt.. 24.00 24.25 | Hartw. Kant.(1000M. — 400 


derztt.-Vikt. (50 zł.) 36.00 34.0 
35.00 
Dr. R. May 1000 1.) 60.00 60.55 


23.90 — 
8% paästw. poż. 21 — 1.70 
5% Po2. konwers. 0.58 ½ 0.58 


) 0,59 0,59 | Młyn Ziem. (1000Mk.) — 1.50 
Bk. Kw. Pot. (1000M. 6.35 5.25 | Papiernia Bydgosze? 
— 6.35 (1000 Mx.) 0.75 0.7 
Bk. Praemyslowcöw Płótno. (1000 Mk.) — 0.17 
(1000 Mk.) ...... 1.60 1.50 — 0.18 
1.70 1.60 | Unja (12 z) — 10.00 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. Wytworn. Shemiczna 
(1000 Mk.). . . 13.60 13.70 (1000 Mk.) . .... 6.65 
13.90 13.60 Fabr. Wyr Ceram.. 
Bk. Ziemian (1000 M., — 2.25 Krotosz. -Przysieka 
Brzeski-Auto 1000 M.... . 5.00 + 
(1000M k.) — 4.00 Tendenz: anhaltend. 


Laut Beschluss des Börsenrates der Posener Fondsbörse vom 
3. März d J. sind die S igen Obligationen der Stadt Posen in Höhe 
von 3 000 000 21 zum offiziellen Börsenverkehr zugelassen worden 
Nach einem weiteren Beschluss wurden folgende Aktien gestrichen: 
Młyn Ziemiański, T. A. in Posen und „Fabryka Konserw Mięsnych“ 
. A. in Bromberg. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk. J 5. 3 43 5. 3.4. 3 
Berlin, 5. März. (R.) Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 8 Sr, ER NN 
für 100 kg in Goldmark. Welzen; märk. 267—270, März 287.5, Mei yonterdam . e, aria WARE RN 0a 
283.5—284, Juli 285. Tendenz stetig Roggen: märk. 248—251, März | f ond 5 . { 21268] 212.63 [rag 23.57 26,51 
259--258,5, Mai 263.5—263.75, Juli 250.75. Tendenz stetig. Gerste: „Ondon . . . 43.53 13,53] Wien 126.23] 126.27 
Sommergerste 213—241, Futter, und Wintergerste 192—205. Tendenz Neuyork . . . 8.95 3.9512 rich 172.50] 172.50 
5 ee 23 eg 5 3 res *) über London »rrechnet. 
s: —186. Tendenz fest. enmehl: 34. y : r f 5 1 
435.75. Weizenklele: 1575—16. Rosgenklei: 525-154. “Viktoria. Tendenz: im allgenirinen schwächer. 
erbsen: . ne Speiseerbsen: 32 . _Futtererbsen: 22—24. j K 2 
Peluschken: 20—21. Wicken: 2253—24. Lupinen, blau: 14.5155. Seh 858. . 8. 8 . 5. 
Lupinen, gelb: 16—17. Seradella, neue: 24.5—26.5. Rapskuchen: 16 5% Pre mj. Poz. Dol. 46.25 46.50 W. T. F. Cukru o. K. 4.37 441 
bis 16.4. Leinkuchen: 20.7—21.. Trockenschnitzel: 12.8—12. Soya- 8% . Konwers — — I Firleyy . . 62.00 61.00 
schrot: 19.5—20. Kartoffelflocken: 29,8-—30.3. 5% 5 60.00 60.00 e eee 057 0.30 
Chicago, 3. März. Notierungen in Cents für 1 bushel. Termin- 3% Po2. Dolar .. — — _ | Wysoka ».ooonn0.. 7.25 — 
preise: Weizen. Mai 140%, Juli 134, September 131%, Mais, Mai 77%,110' Pos, Kole 1. S.t 101.50 101.50 rze.Crwo . 0.70 — 
Juli 81%, September 85%, Hafer, Mai 46%, Juli 47, September 45%, | BankPoiskı (0. Kup. 110 75 109.75 W. T. K Wegiel 95.00 95.00 
Roggen, Mai 106%, Juli 104%, September 99%. Preise loko: Weizen | Bank Dysk. "ser. 16.75 16.50 Pol. Nafta 042 0.43 
Redwinter Nr. 2 136, gemischt Nr. 2 125%, Hafer weiss Nr. 2 594, B. Hand 88 5.40 5.40 „Dalta e 0. Te 
[Roggen Nr. 2 103, Gerste Malting 64—82. kg re ehe K 155 Pol. Prem. Naft... 7 0 = 
Metalle, Warschau, 4. März. Das Handelshaus A. Gepner | Bank ey BEL = [Nobel »susnonunee» ae 35.00 
notiert folgende Richtpreise in zł für 1 kg: Bankazinn 15, Hüttenblei N polski... — FA 2 aia * en 
1.45, Zink 1.53, Antimon 3.50, Aluminium 6.00, Zinkblech 1.72, Kupfer- | Bank Przem. Warsz, == — Fitner 4.75 4.75 
blech 4.50, Messingblech 3.70—4.20. Polski Bk.Hdl, Pn. — ULIIpop . . . 24.00 23.75 
Berlin, 4. März. Amtliche Notierungen in R.-M. für 100 kg. | Bank Przem. Lwów 0.24 0.24 Modrze . .. 7.45 7.45 
Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung, Cif Hamburg, Bremen oder] Bank Powsz, Krecdc— — [Nor bliinn 23.50 — 
Rotterdam 128%, Remeltedplattenzink üblicher Handelsgüte 57—58, Bank Tow. Spöldzz..— 90.00 [ Ortw em 5 
Originalhüttenaluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 340 bis | Bank Wileński .... — — 1 Ostrowieckiesaonee. 1750 17.00 
550, Antimon Regulus 115—120. Silber ca. 0.900 in Barren 77—78 Bk. Zachodni...... 3.20 3. 10 Parowozy ...sssss. 0.84 085 
R.-M. für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80--2.82, Platin im Freihandel] Bank Z. Kred 5 k dan: T 
13—15% R.-M. für 1 Gramm. Bk. Zjed. Z Polsk. 2.20 en a 0% 
Baumwolle, Neu york, 3. März. Schlussbörse in Cents für | Bank Zw. Sp Zar 14.35 1.68 184 
1 Ib: Baumwolle loko 14.65, März 14.34, Mai 14.43—14.45, Juli 14.61 Bank Zw. Ziemian 285 Sen DA 
bis 14.63, August 14.70, September 14.72, Oktober 14.75-14.76, No- Cerata s 0 2.60 
vember 14.82, Dezember 14.89— 14.90, Januar 1928 14.92. 88 F 85 0. 2 . — 2.60 
Kolonlalwaren. Neüyork, 3. März. Schlussbörse in Cents für 88 e Mn In bene o. K. 17.50 1400 
L Ib: Kaffee Rio Nr. 7 soo 15%, März 14.22, Mai 13.70, Juli 12.90, | K.. . = ~ niewski . . .. . . 17 
September 12.23, Dezember 11.87, Januar 11.82, März 11.68, Santos] Kilewsk i.... .. . 0.36 9.35 Zjedn. Maszyny... — — 
In Nr. 4 loko 18%. Puls .............: „„ 7.40 Kono .......... "S E. 
Š j SPILE, S ab see. oe oeo m 0. 15 Plötno „ — er 
Berliner Viehmarkt vom 5. März 1927. Streãem . . . 8.00 — [ Zauiercie 6. . 33.50 34.00 
Amtlicher Zericht en . Bade. 5 gi 61.50 . a pau 
Auftrieb: 1943 inder (darunter 608 Ochsen, 396 zullen, 939 Ele. w Dabf... 65.00 61. bon. 
Kühe un Färsen), 1500 Kälber, 5498 Schafe, 10 504 Schweine, | Elektryemoßt ..... 83.50 82,50) Jablkowscy . ... . 0:26 — — 
— Ziegen, 1673 Ferkel, 183 Auslandsschweine, — Preise für 1 Pfd. Si 7 Dr Elektr. 0.27 0,27 lat.. . = 
tebeng ze want in. ele ennißen. 8 N 2 eee eee 
n er: ..... ę “...o b. 
Öchsen a) vollfl. ausgem höchst. Schlachtw. (jüngere, 58 59 Kabel . . anf erbat. . .. =. T 
b) yoiini. anager. höchst. Schlachtwertes im Alter von = 80 FERERLERELE 8 5 sn . 3 un 
— CVVVVVVVVVVVVVVVVVVV Polar Konsens oe TODE EN ES Are 
c) junge leisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete,. 47—50 . — 115.00 Ale „ = — 
d) mäßig genährte junge und gut genährte ältere... 3044 8 . eee. Arbe . „ — 
Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 54—56 4 8 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwerte ss . . 51 — 3 eee eee e N 
c) mäßig.genährte jüngere und gut genährte ältere... 48-50 5 ustelnik. . = = 
a) gering nährt. .. 44—46] Pendenz: im allgemeinen schwach. 
Kühe a) jüngere vollfleisch. höchsten ‚Schlachtwertes.... 45-48 
b) ange vollfleischige oder ausge mäste te 3843 g Danziger Börse. 
c) eise ge 6 „ V 2884 Devisen 5.3. 4. 3. S. 3. 4. 3. 
8 gering genährte „nun...n...n....nn......0.00.s...e. 22 —25 Geld Jeld Geld Brie Geld Briet 
ärsen (Kalbinnen) N London | 25.00 J 5.00, [Sem. 1122.0451 121.0 
a) vollfleischige ausge mästete höchst. Schlachtwertes.. 57-38] Neuvork| — — [PVarschaul 57.47 | 57.58 | 57.46 | 57.62 
b), vollfleischige IR REN EEA RPNE DORT Let: 70 TAN BUN 51-55 Noten: 
c kleischige seseo +o bosono ss.. 45—48 bodadin . N Berli 2 A BR * 
e Re 1 38—46 ee | 2 | 2 a 48721 | san | 57.8 | 57 
a) Joppellender feinster Mast 6 „6 wer! ‚ 
b) feinste Mastkälber, bete aii EN E OD L ET Berliner Börse. 
c) mittlere Mast- un 8 ug I 4 : 72-79 6. as 5.3. 43 
d) geringe Mast. und gute Saugkäl ber 56462„2%%%„„%„% „ 50 - 68 ee Ann a — nn. 112. 112,31 
e) geringe Saugkälber V 35 —45 Neuyork 2 4.2130 4.214 1 Odlo. 0109 er 
3) Mastlämmer und jüngere Masthammel: Amsterdam. ee 168.48 dercn. 12.479 12.474 
u); Weidemast — ñyſ y K —L[— 2 5 — Brüssel (100 Helga 58.58 58.59 f Schwels . 81. 31. 
2, Stallmast 665% „„ „„ „„ „ „ 6 06 6 0 6 06 06 0 0 6% „6 57-61 a et 81.72 81.72. Bulgarion „ 3. 3.045 
b) mittlere. Mastlämmer, ältere Masthammel und gut H os..+.110.603| 10.603 Stockholm . [112,56] 112.56 
nährte jun Schaklee . 52—56 Italien 18.56 Budapest (100 P.) 73.61 73.64 
c) kleischiges Schafveen 664% „J 43—50 Jugoslawien. . 7. 40 7.402 Moes e 39.31 59.325 
d) gering genährtes e,, 30—40 
hlag a0 oN c 8 7 ; 
a) Fettschweine über 3 Zentner Le bendęs wicht... ) 5.3.1 4.3 
b) vollfl. Schweine von 240-300 Pid. Lebengewicht .. 63—64 Farbenindustrie . 305% al 
0 AO, 0 100200 ` 3 ; 8 6 Riedel — | 1081 100% 
— * er 1235 2 N a e 2 
a 3 120 — 160 m u — . 5-5 n = 1385 
285 i u 57 59 Schnekert 186% 180 
C! Marktverlaut: bei Rindern ruhig, del, Käfbern glatt, gute [Biene Totman |. 8724] 889, 
Ware gesucht, bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt. 282 . 418850 
; EN . 8 50 SUN A 98 
; A f ’ 5 raen. $ Motoren Deutz ; 81%] — 
Devisenparitäten am 5. März. Orensteink Koppel] 13314] 136 
Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.97 Dansig 8.96, Deutsche Kabelw. | 1254| — 
Reichsmark: Warschau 212.68, Berlin 212.54, . _f Deutsch. Bisenh. . | 106 Ii- 
Danz. Gulden: Warschau 17412, Danzig 1 reg SER Ruh?! Mr 
Goldzloty: 1.7268 zł. is TR Stettiner au | 88 ½ 91½ 
Ostdevisen. Berlin, 5. März 2 80 uachm. ) Aus- Deutsche Wolle — — 
zahlung Warschau 46 98 47.17, Große Polen 48.785 —47. 266, Schles. Textil 90 91 
Kleine Polen 46.66 — 47.14. 10% nk = 212.00 -213.08 i 5 Pap. 5 R — 
zahlte am 5. März, mittags 12 Uhr für N a 
1 l ern reg zł, 1 engl. Pfund 43.33 zt, 100 Conti Kautschuk 122123 
französische Frank 34.81 zł, 100 e 7 J. 2 zl, 100 Reichs- a TT Sarotti . . | 22301.2271, 
mark 211.18 zł und 100 Danziger Gulden 172.65 zł. Denamit. N 5 Sobulth. Pt. „ 1407 412 
Börsenanfangssiimmungsbild. Berlin, 5. März. (R) Anfangs- | Dynamit Nobel . Deutsch. Erdöl 192341 196 
kurse infolge fortgesetzter Realisationen schwächer. Die Vertagung Tendenz: schw. 


Für alle Börsen. und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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A Voſener 2 1 


ford- Orig na‘ Ersatzteile } 


Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich meinem Unternehmen eine neue Abteilung 


Ford- Original- -Ersatzteile 


285 angegliedert habe. 
| Sämtliche Ersatzteile zu Original- Preisen. 


Samen 


INTER A 


Für hieſige Gegend u 80 
probte und bewährte 
neueſter Ernte, 


a r Sr e nR O 


Länler, 
Tenpiele, 


— 
2 


Außerdem empfehle ich mein sehr reichhaltiges i 
Lager in Michelin-Cable -Autoreifen zu herabgesetzten Preisen. 0 
Billigste Einkaufsquelle für Wiederverkäufer. M i X 
ul. D hrowskie 0 3436. i| | j . 
W. Müller, Poznan, e o „Lenze ane 
—— —. . ̃ . Größte Auswahl Rofentodl, Weiß traut N 
bei itraut, Robih Zi 
Freisen . Soit MERN 
aro 7 
i à age N 7 TAE billigsten Spinat, Kerle t 
0 9 Gute Stoffe, schitker ttz bietet die Firma er 


Oborniki, 
Garteahanhetrieh u, Samenhandlung 


offeriert seine großen Vorräte im 


Feld-, Gemüse- 


und 


B!umen-Samen 


bester Qualität erster ogos 
burger und anderer Züchter, 
Spezialität; 

Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futterrüben, 
Bekendorfer Riesen- Walzen, 
Futtermöhren, Wrucken u. dgl 
Gemüse- u. Blumensamen, 


Beyer-Schnitt,dasistderWitz! kume R ggj 


Gegründet 1896. 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere 
Zuclererbſen, 
a 21 


schönsten BIW 


Moden-Führer für Frühjahr und Sommer. || Teppich-Centrüle 


Otto Beyer, Poznat, iy Marr |" #7eretne® 


Wichtig für Zegelefhesitzer! m. 
| IOHANHES LINZ, Rawicz b. SE 


| Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerel 


r 


und mehrere tausend 
Mahonienpflanzen, 
Erdbeer, Spargel - u. 
Rhabarberpflanzen, 
Rosen la in B uU. 


Elevatoren, Absetz wagen, 

sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
ur 1. Kl. 15. poln. Staats⸗ 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. find ihon zu haben. 


Tüten. 8 
Obstbäume in best. Sorten liefert: 
Beerensträucher,Ziersträucher Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 


eee aa: 2 21 ganzes Cos, 
Schnitt. — Maseenvorräte. halbes Los, 
K = 7 » Diectelion. 
Edel-Dahlien Dampfpflug- Garage era 
Giadiolen S 
neueste amerikanische Riesen. für Dampipflüge in gutem Zustand werka 84 e ae SM un 
der Gewinne ca. - 
„ol E, Günstige Gelegenheit fir Wieder- E. Rzepczynski,Poznan — Lass. 
Der Betrieb. umfasst etwa 75 Morgen. Verzelehnis gratis Tel. 22-29. ul. Fr. Ratajczaka 13 Tl. 2229. J. Kedziora, 


BENUNSEDENUERGEnE Lotterietolletteur, 


Poznań, 


5 
ul. Sieroca 5/6. 
o z Gelegenheitskauf! E |” cee nowa uia 
utomobile -- dere 
5 2% a = 
a Saxonia” Aron $ |Ersotztene | >: 
t [4 — = und 
44 95, 2 Ausführung ‚Normal‘ mit hoh. Rädern, 1 Gummi 
8145 98. a 4 m breit mit 31 Reihen, u für Automobile 
2070 98 auch auf jede niedere Reihenzahl S u. Motorräder 
; einstellbar, mit Zahnstangensteuer, kauft bill 
Lastougen 2 garantiert fabrikneu, & 0 N 
ee E sofort sehr günstig abzugeben. 2 Tat 
4 Jonnen. W Gefällige Anfragen unter 517 an die $ Ayo WW T. 
@ Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 2 — neneste 
Karosserie verschiedener Typen. * AunnuszanenenE Möbelbeschläge 
Allerneuesie Konstrukion! erstklassiges Material! aren! AUT om eg s Beizen, Mattine f f 
olitur 
ae AUTOMOBILE ik 
6/21 Blat nme nano f ei EN ' 
“ unn 5 pet 
1 RER ic „RENOMA“ TEA 
77 123 5 ER: a eee — 
38 Opel EN ER 
; 10/40 Austro Daimler (neu) 6- „ geschi, a pring’! p” 
Fabriklokal 10 ee E EI AQA berii. * edle 
Poznań, ul. Mantaka 7. Telephon 0-2. 12 st See 3 Kohle, Kaktus it 
im gebrauchten, “edoa e ien ER bieten Brikeits, Roks pi i 


s günstige Gelegenhe ui = jowie 


Win m a von e | 5,0 
Wir haben mit dem Binkauf von sämtl. Sorten BRZE ESKIAUTO" 7 i Hr Kerns X aetna j 
. 
Anoden - e e Seri hre 
e 
art 0 p n Batterien E S „Beilanla u a 
Gebe zur Saat und per Nachnahme ab: ee 


80 Volt N 


Polacaek ieren, . . Ilg cd-Gibernaler . 


Poznan, Plac Wolnosei 14, Radjo R s 
Telephon 1650 und en kadjo Rybacki, Hirschel. Olszewho h. Nato, wyezysr. Ones siae ee 


Drum i W 


sun deen 


Be 


t eridoffen und durch weitere Schüſſe feinen 
et und feine Schweſter leichter vers 
a bter Zeit hatte der Mörder vielfach Streiti 
ſtrellienangehörigen begonnen. 

r wegen tätlicher Beleidigung feiner Mutter vom 
eimonatigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden. 
fe hat er ſich nun auf dieſe entſetzliche Art und 


Am Vortag der 


„Der Gebirgler Franciſgek Jacku⸗ 
Dämmerung von Zakopane aus auf den 
: ehen, verirrte ſich 
r eingetretenen Dunkelheit und eines heftigen 
längerem zielloſen Umherirren 
d Kälte entkräftet zuſammen. 
Tage zu ſeiner Rettung aus 
r noch die von Schnee bedeckte Leiche vor. 


Sport und Spiel. 


n Sportgenuß will uns in der kommenden Woche 
Es ſind nämlich Treffen 
à Tennis⸗Boruſſta“ geplant. 
boeten eine willkommene Kräfteſchau vor den Meiſterſchaften 


um nach Zabſuche zu 


„War ra“ bereiten. 


milktewetttwyfe im Fußball beginnen am morgigen 
Be Begegnung zwiſchen „Oftrovia* und Legja“ und 
chen „Unja“ und „Poznania*; die letztere um 
i „Boznania*- Blaze, die erſtere auf dem Platze von 


2 Ut 

10 hletiſchen Sportkreiſen ift das Gerücht verbreitet, daß 

3 Jahre in Polen ſtarien ſoll. Eine Beſtätigung 
N meidung ftebt freilich noch aus. 


Boransinge für Sonntag, 6. März. 
5. März. Teils heiter, teils wolkig, ohne erhebliche 
den Tagesſtunden ziemlich mild. Im Weſten 
eichte Nachtfröſte. 


deen ; 
ehmigte Leh u 255 deutſche Schulen in Polen eingeführte 


Grzegorzewski 


Iski w szkole niemieckiej.» 


3t 60 ge nah auswärts unter Na 


nahme mit ingus 
Das Lehrbuch ift vom 


N . zu bezieh erlage ſowie durch 
Cordia Sp. Ute. Bozuan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Agent- Reisender 


n Verkauf baumwollener und flachsiger 
e für Posen u. Umgebung gesucht. 


scht deutsche, evtl. französische 
Offerten unter „S. 
an die Annoncen-Expedition 
l Pietraszek, Warschau, 
Marszałkowska 115. 


Weiße Woche 


uu Ich endptitig bis zum 9. März 1927 


„ Poſener Tageblakt. &—- 
Spielplan des „Teatr Wielki“. 


Sonnabend, 5. März: „Die Lerche“ von Lehar. (Premiere.) 

Sonntag, 6. März, 12 Uhr mittags: Konzert Sliwinski. 3 Uhr 
nachm.: „Aida“. 7½ Uhr abends: „Die Lerche“. 

Montag, 7. März: „Das Mahl der Spötter“. 

Dienstag, 8. März: „Der Oberſteiger“. 

Mittwoch, 9. März: „Maskenball“ (Gaſtſpiel G. Chorjan). 

Donnerstag, 10. Märg: „Fauſt“ (letztes Gaſtſpiel G. Chorjan). 

Freitag, 11. März: „Die Puppenfee“ (Ermäßigte Preiſe). 

Sonnabend, 12. März: „Die Lerche“. 

Sonntag, 18. Märg Uhr nachm.: „Der Oberſteiger“. 715 Uhr 
abends: „Das Mahl der Spötter“. 


Montag, 14. März: „Die Lerche“. 

Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn⸗ und Feiertagen nar im Teatr Wiert 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 6. März 1927. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 9: Morgenfeier. Einer wie 
der andere. 11.30 — 12.50: Potsdamer Tonkünſtler⸗Orcheſter. 1.10: 
Die Stunde der Lebenden. 3.30: Funkheinzelmann, 4.30: Doere 
Gebrüder Steiner. 8: „Der Ring der Nibelungen“. Erſter Tag: 
„Die Walküre“. Muſikdrama in drei Aufzügen von Richard 
Wagner. Anſchließend bis 12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 1010.45: Schach. 11: Evangeliſche 
Morgenfeier. 1.10: Neue Kammermuſik. 3.15: Märchenſtunde. 
45.30: Morena⸗Lincke⸗Nachmittag der Funkkapelle. 5.05.50: 
Dr. Fritz Bellinger: Richard Wagners Muſikdrama „Die Walküre“. 
6: „Die Walküre“, Muſikdrama in drei Aufzügen von Richard 
Wagner (Uebertragung aus Berlin). 

Königsberg (329,7 Meter). 9: Morgenfeier. 11: Matinee⸗ 
Kammermuſik. 4—6: Blasorcheſter der Schutzpolizei (Uebertragung 
aus Danzig). 6.30: Dr. Kroll: Neue Muſikbücher und Noten. 7: 
Schach. 7.30: „Der Graf von Luxemburg“, Operette in drei Akten 
von Lehar. 10—11.30: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 9—10: Morgenfeier. 11—11.15: 
Dr. Barthel: Eine Viertelſtunde über Goethe. 12—12.80: A. 
Stehle: Einführung in Wagners „Der fliegende Holländer“. 12.30 
bis 1.30: Mittagskongert. 2.30—3: Funkliteratur. — 3.30: 
Schach. 3.30—4.30: Rinder- und Jugendſtunde. 480-6! Nach⸗ 
See rt. 66.30: Hauptmann Steinhardt: Verlorenes 
Sonnenland. 7.10—8: Synagogale, hebräiſche, jiddiſche Geſänge. 
810.15: „Der fliegende Holländer“, Oper in drei Akten von 
Richard Wagner. i 

München (535,7 Meter). 11: Glodenfpiel vom Münchener 
Nathauſe. 9: „Rahab“, Oper in einem Aufzuge von Clemens von 
Frankenſtein. 

Prag (348,9 Meter). Geburtstagsfeier des Präſidenten T. G. 


ſarhk. 

Zürich (494 Meter). 8: Faſtnachts programm. 

Wien (517,2 und 577 Meter]. 10.30: Orgelvortrag. 11: Wie⸗ 
ner Sinfonieorcheſter. 4: Nachmittagskonzert. 7.80: „La Tra⸗ 
viata“, Oper in drei Akten von Verdi. 

Warſchan (1111 Meter). 3—5: Uebertragung des Beethoven- 
Konzert aus der Philharmonie 5.806: Mandolinenkongert. 8.30 
bis 10: Konzert. 10.30 —11.30: Tantzmuſik. 


Rundfunkprogramm für Montag, 7. März. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 4: Dr. Leopold Hirſchberg: 
Das deutſche Volkslied. 4.90: Frank Wedekind. Zu feinem Todes- 
tage am 9. März. Walter Frank lieſt die Novelle: „Der Brand 


von Egliswyl“. 
„Menſch und Arbeit“. 
Abendunterhaltung. 
Breslau (322,6 Meter). 
Valerie Arlt: 


Königsberg (327,9 Meter). 


ich mich vor 


Jadwiga Mader 


000080009000099000060000000000000900000006000000 9000008 


Edelreifer 


von sortenechten und aner- 
e, | kannt. Mutterbäumen eigen. 
Anlagen gibt ab. — Desgl. 
erteilt Rat in dieser Branche. 


P 
Gelben und roten Eckendorfer 


1. Abſaat von Original von 


Miene M 


— ——— — — — — 


Si jile Teilhaber 


(eingetr. Geſellſchafter) mit 16 000 -- 20.000 zt. 
tür ein landwirtſchaftliches Geſchäft 


HORNSCHUH, sofort gesucht. 


Kreisgärtner a. D. Zuſchriften unter 503 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


jemen-Fabeit juht 


EIS TEN 


l prahe mächtig. Ang. mit Bild u. Lebensl. zu richt. 
„ger Normen, offerieren a. Janicti Chmielewski, Lodz, Jalóba 8. Treibriemenfabrik. 


eder · 


Borries garantiert Magdebur⸗ del poln. S 


Danzig. 
Samengroßhandlung 
und Samenkulturen 


Ze 


we N nn 


ber Sir. il 40 n Gesucht wird zum 1. April älterer EM 
Guita dahmer, PESTILLATEUR 


der kleine Reisen mit übernehmen 
mu", perfekter Buchhalter ist. — 
Gehaltsansprüche u. Zeugnisabschrift. 


= Gegrindet 1891. — Hermann Salomon, Szamocin Wikp. 
Likör- und Essigfabrik-. 


1 Stellenangebote i Ein Fräulein, 


es die deutſche und polniſche Sprache 
Schrift beherrſcht, mit 
Maſchineſchreiben u. Kontvrarbeiten vertraut, 
wird geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ſind zu richten an 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes Qwczarek, ul. Mielżyńskiego 4 J. ſchäftsſtelle d. Bi. erbeten. 


ncht über 20 J., für 2 Kinder 
7 u. 9 J. alt) und alle hänge 
lochen Arbeiten in kleinem Land⸗ 


ZYGMUNT MIZ A Hage 


nah, nl. 27. Grudnia $, Bydyoszez, Plac Teatraliy . 


haushalt jorrt geſucht. Off. 
mit Lichtbild unter a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 
Saubere ehrliche Bedie- 
nungsfrau 2 X wöchentlich 
geſucht. Off. u. 559 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Kinderfräulein oo. Zeo 
zu 3 jähr. Mädchen und ein 
gutes Dienſtmädchen, 
welches zu kochen verſteht, 
2 nir. Kwiatowa d, 

Stock links. 


RR a uo 
Stellengetw 
Dr Du Dr mug 


Oberinſpellor, 


Anfang “on verh., des Poln. 
in Wort und Schrift mächtig, 


mit langjährigen Erfahrungen 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugn 
u. Empfehl., z. . 7. od. a. 5 
als ſolcher Stellung. Gefl. Off. 
u. 467 an die Geſchſt. d. Bl. 


si. görſter, 


der in polniſcher und deutſcher 
Sprache vollſtändig bewandert 
it. ſucht von ſofort Stel- 
lung. Angebote unter 561 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Evgl. Landwirtstochter ſucht 


zum 1. 4. 27 in einem beſſe⸗ 
ren Hauſe den 


Haushalt zu erlernen, 


Taſchengeld erwünſcht. Offer 
ten unter M. 540 a. d. Ge⸗ 


5—6: Kammermuſik. 
Germaniſche Kunſt auf fremdem Boden. 7.05: Vortragsreihe 


6.30: Dr. Cohn⸗Wiener: 


Anton Dreßler: Artiſt und Publikum. 9: 


4.30—6: Operettenklänge. 6.50-7.20: 
Ueber Rußland nach Ching. 8: Der letzte rief. 


nd Ilſe Kanitzer. 9: Nordiſche Muſik. 


Puccini. 


Stuttgart (379,7 Meter). 8: Liede 
er elſäſſiſche Bauernkomödie in drei Aufzügen von Hans 
Karl Abel 


„Wien (517,2 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 5.10. 
Märchen für groß und klein. 6.50: j 
opbonplatte, entſteht. 8.05: 
Warschau f Meter). 6 fit. 77.25: Franzöſiſch 
arſchaun (1111 ter). 6: muſik. 77.25: Franzöſiſch 
7.458. 10: Prof. Janowski: Heer und Abenteuer, Paläſtina. 
8.30: Konzert. 


7.30: Dr. 


1.80— 


4: 25 inuten der Hausfrau 
Etta Duſcha: Das Spiel bis zur Beſchäftigung des Kindes. 4.30 
bis 6: Nachmittagskonzert. 5 
„Don Pasquale. 8: „Don Pasquale“, komiſche Oper in drei 
Akten von Donizetti. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). i 
Neue Wege im Obſtbau. 4—5: Dr. Suſanne Engelmann: 
Probleme der heutigen Mädchenerziehung. 5—6: Nebermann: 
Schach. 6—6.55: Engliſch für Anfänger. 77.45: Dr. Weiſe: 
Berlin, eine Weltſtadtperſönlichkeit. 


Langenberg (468,8 Meter). 


G. Kroll: Einführung zu 


2.30—8: Fr. E. Boehm: 


H 9 Uebertragung aus 


2.30: Mittagskonzert. 5 bis 
6: Nachmittagskonzert. 6.10-6.30: Dr. Karla Roſell: Wie ſchütze 
Anſteckung? 6.85—6.55: Spaniſch. 8.15—9.30: Kou- 

ert von Juan Manen-Barcelona, Violine. 9.30 —10.20: „Die 
ore“, Einakter von Erich Hartleben. I 
Leipzig (365,8 Meter). 8: „La Boheme“, Oper in vier Vil 


tunde. 9: „Die ſilbernen 


Dr. Leo Hajek: Wie eine 


Oeſterreichiſche Dichterſtunde. 


RADIO-AMATEURE! 


NEUHEIT! PHILIPS LAUTSPRECHER! 


Auch vom besten Radioapparat werden. Sie keine Freude 
haben, wenn Ihr Lautsprecher von minderer Qualität ist. 

Nur der PHILIPS LAUTSPRECHER bietet einen wirklichen 
musikalischen Genuss. | 

Nur der PHILIPS LAUTSPRECHER zibt mit wunderbarer 
Tonreinheit alle Musik wieder, den vollen warmen Ton des Kla- 
viers und die feinsten Klangeffekte der Orchestermusik. 

Verlangen Sie sofort die Vorführung des PHILIPS LAUTSPRE- 
CHERS von Ihrem Radiolieferanten ! 
Ihre höchsten Erwartungen übertrifft PHILIPS LAUT! 


Sie werden erstaunt sein! 


SPRECHER! 


Agent - Reisender 
der Strumpfbranehe (Strümpfe, Socken) 


für Posen u. Umgebung gesucht. 


Erwünscht deutsche, evtl. französische 
Sprachkenntnisse. Offerten unter „S. 
R. W. an die Annoncen-Exped tion 
Teofil Pietraszek, Warschau, 
Marszałkowska 115. 


alle Rieſen⸗Auswahl 
Izu ſoliden Preiſen 


empfiehlt 


inh.: . Mader 


Poznań, Polwiejsta 35. 


Wirtſchaftsbeamter, 


24 Jahre alt, engl, 7 Jahre Praxis, tüchtig und energiſch. 
f 


mit guten Zeugniſſen und 


f., in ungelündigter S 


ſucht zum 1. 7. 27 Stellun 


als erſter oder alleiniger Beamter. 


Gefl. Zuschriften unter E. 557 an die Geſchäftsſtelle d. Dl. 


Gutsbesitzertocht. 


ev., kinderlieb, in allen Zweigen des Haushalts bewandert. 
ſucht Stellung zum 1. 4. 1927. Bedingung Familienanſchluß 
Offerten mit Gehaltsangabe unter M. K. 100 an 


Kurt Stephan, Nawicz erbeten. 


Oberſchweizer, 
33 Jahr alt, ſucht Stellung von 
‚jofort oder vom 1. April d. J 

Gefl. Offerten unter 538 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Gärtnergehilfe 
ſucht p. 1. 4. Stellung, mögl. in 
r. Betriebe od. klein. Gärtnerei 
elbſtändig, i. Gemüſe⸗ u. Kopie 
kultur erfahr. Angeb. unt 555 
an die Gejchä'ts d. Ztg. 

uche für meinen Sohn, 
9 moſaiſch. 15 Jahre alt. 

mit beſſerer Schulbildung 


Lehrlingsſtelle, 


mögl. in Manufaktur⸗Waren⸗ 
geſchäft in mittlerer Kleinſtadt 
bei freier Station Offerten 
unt. 542 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Junger Gärtnergehilſe, 
18 Jahre alt, aus ordentlichen 
auje ſucht Stellung in gr 
ärtnerei. Gute Zeugniſſe vorh 
Ang. unt. 558 an die Ge: 
ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 
BE eee eee 


Beamtenwitwe, 40 Jahre 
alt, evgl., ſucht vom 15. Mär; 
oder 1. April Stellung als 


Wirtiſchafterin 


in einem frauenloſen Haushalt. 
Angebote unter F. H. N. 560 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Polin, 35 Jahre alt, aus 


pan Haufe, beherrſcht die 


eutſche Sprache, erf. in der 


Hauswirtſchaft Handarbeiten 
u. Nähen, ſucht Stellung bei 
alleinſt. ame. Off. u 562 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


ZOLLHANDRÜCHER mitnachtrng 252: 
Gewerbesteuerkommentare s z 
Nachträge zun Zollhindhuch s z. 


Zu beziehen von Kosmos Sp. z o. o. Poznan, ulica 
Zwierzyniecka6. Postscheckkonto : Poznan 207 915. | 


Wir empfehlen uns zur Anfertigung von Nostümen, D- GO eee 


Mänteln und sämtlichen Rleidern. Unſere langjährige 
Praxis gibt die befte Garantie für gute Ausführung. Wir ſind 
in der Lage, den verwöhnteſten Wünſchen nachzukommen. Durch 
möglichſt niedrige Preiſe und reelle Arbeit wird es unſer 
Heſtreben fein, Ihr volles Vertrauen zu gewinnen. 
Hochachtungsvoll 
A. Andrzejewska, St. Tyikomska, Poznań, 
ul. Jasna 16, III. Etg. rechts (neben Reſtaurant Briſtol). 


— 


Sämtliche 


Dacjderkerarbeiten 


werden ſauber und billigſt ausgeführt in Ziegel, Pappe, 
ſpeziell Schieferarbeiten, vom Dachdeckermeiſter 


P. Röhr, Poznan, ul. Grobla 1. 


„HARDER“: 
Ackerschleifen 


Patent „Jensen“ 


zweiteilig, 2.50 Meter Arbeitsbreite, 
Dzg.-6. 74.— 
dreiteilig, 3.75 Meter Arbeitsbreite, 
Dzg.-G. 100.— 
ab Lager Danzig. 
Drill- und Hackmasehinen 
„Saxonia“, 


„Wermke“ Ackergeräle 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 
prompt lieferbar 


Witt & Svendsen, G. m. b. H. 
DANZIG 
Telefon Nr. 24531 und 245 32. 


au EU 
— 


eine kleinere Besitzung 
mit Schneidemühle 


mit ca. 60 Morgen Land, massivem Wohngebäude und 
Stallungen preiswert und unter günstigen Bedingungen 


in d Na 
Landsberg Zu verkaufen. 


Interessenten belieben ihre Adresse unter 550 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes einzureichen. 


Allerbilligste Bezugsquelle für 
Farben und Lacke. 


FR. GOGULSKI 


POZN WODNA6 
TEL:50-09. 


5 Preisliste gratis K 
Alexander Maennel 9% 
Fabryka ogrodzeń druclanych CK, 

Mewy Temysi 5 (Woj. Pozn.) renta 


COK] 
8 ai 


————— 


2 Herdbuchbullen, 


10 Monate alt (Abſtammung Danziger Herdbuchgenoſſenſchaft), 
zu verkaufen. 
Eberhard, Lubowo, Poſt Falkowo. 


Zum Beizen des Saatgutes empfehlen 
wir zu Originalpreisen: 
Germisan, 
Uspulun-Naßbeize, 
Uspulun-Trockenbeize, 
Formaldehyd. 


Posener Saatbaugesellschaft T.z 0. p., Poznan 
Tel. 6077. Zwierzyniecka 13 felegr.Adr.: Saalbau 


Es ſtehen zum Verkauf: 


kü. 300 Ztr. Faßreifen (Weiden) 


1. „150 fm. Kiefern⸗Nundholz 


frei Waggon. 


Aae 


= 
= 
== 


Faſanen Mongl. & Torquts. X zu Orgl.⸗Preiſen der Fa. Mohr jr., rer (Pole) 


Leh 
zur Raubzeugpvertilgungl|ui preußischen u polnischem Eisenhandl., Krotoszyn. 
meine anerkannt gutwirkenden Spe zialbrocken. Staatsexamen erteilt gründl | Mammuth⸗Bronze⸗Puthähne 


Nachfragen mit Preisangebot u. 543 an die Geſchäftsſt. 


dieſes Blattes erbeten. 


Far die güttenjagd MEME 
lebende und mechaniſche Uhus am Lager, eee 
zur Blutauffris chung 


— Voſener Cageblakt. +- ; E 
Saazuchtwirtsealt Sobótka ei une it 
a Olk.) Poznań- Wild, 1 
dat zur Frühjahrssaat abzugeben: init are 10 
Original von Stieglers roter Sommerweizen. i ` 
zum Preiſe von 60% über Poſener Höchſtno iz oderne | 

Original von Stieglers Kaisergersie Grohrlenikmil % 


zum Preiſe von 600% über Poſener Höchſtnotiz 


Original von Stieglers Duppauerhafer 


zum Preiſe von 600% über Pojener Höchſtnotiz 


und Grabeintassil 
in allen Steinarte®- 
ontis” 


Schalttafein, Was 


Y. Stieglers Wohlimann 45 . 
zum Preiſe von 170% über Poſener höchſte Fabrikkartoffelnotiz, pere Di, W t 


Original Wiechmanns gelbe Eekendorſer. 


Beſtellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saalhaugesellschalt, Pomma 


Zwierzyniecka 15 ph 
v- Stiegler. 


Landwirtschaft, 


verroſtet, wenn Sie dasſelbe 


A 
4 


0 
bis 30 lo unter dem Erzeugungspreis 


verkauft. 


Benützen Sie die Gelegenheit! 
Besichtigen Sie unser Schaufenster! 


En gros! Veberzeugen Sie sich ohne Kaufzwung! En détail! 


Gustaw Molenda & Sohn 1 


Tuchfabriken in Bielsko. Gründungsjahr 1850. 
Fabriklager: Poznań, Pl. $wietokrzuskl 1. Tel. 5515. | bee rigere sec 


Verkehrslage. Suchender, ein 
METER 


zu 


— 


Gesucht v. Perufslandwirt Paehtung 


von rd. 500 Morg. mit käufl. 


erf. Beamter m. beſt. Zeugn. 
hat jetzig. Stell. auf 2000 Morg. 
gr. Gute mit ſchw. Boden der 
ehem. Prov. Pos. b. 20 J. inne. 


beft. Erfolg gewirtſch. Intereſſ., 
welch daran geleg. iſt, die gute 
Kultur ihr. Gutes zu erh., bzw. 
gi verbeſſ., wol. gefl. Angeb. u 

53 a. d. Geſchſt. d. Bl. einreich. 


Motorlahrräder F. N. 


neue Modelle 


empfiehlt zu wiederholt 
= ermäßigten Preisen = 


„MOTOR“ 
Poznań, nl. Dąbrowskiego 1 


Telephon 6227 
vis-à-vis der P. K. O. 
Ständig günstig. Einkauf 

von gebrauchten 
Motor fahrrädern 


aatzuchtwirischa Heat 


Tel. Kostrzyn 18 Rleszezewo, pow. Sroda Tel. Kostrzyn 18 
hat abzugeben über Pos. Höchstnotiz: 

Original Hildebrands Grannensommerweizen 60% 

Original Hildebrands Sommerweizen S. 0 

Original Hildebrands Hannagersie 60% 

Original Hildebrands gelbe Vikioriaerbse ausverrant. 


Bestellungen sind zu richten an 


u) ie l Pomat 


Nähere Auskünfte, sowie Ingenieur- Besuch kostenlos durch 2 “ 
"TECHNIKA-POZNAN“ resin .. 


Paty Zudmunta Augusta 1 ul.Dabrowskiego 29. 
Telephon 3148 Tel 6323, 8306. 5417. 


Ing. Goebel Ins. Bagodeinski. SIE 


— 
Autopneus 


(nur erſtklaſſige Fabrikate) 
bieten zu abermals er⸗ 


Ihren Geldbeutel 


Sehnnen Sje za Asse 
Ihre Akkumulatoren 
— Ihre Glühlampen 


—— 
— Ihr Personal 


durch Einbau eines betriebssicheren 


sämtliche Zubehörteile 
kauft man am billigsten bei 


A. Jandy, 


Poznań, Stary rè hun 91. 
Eingang: ul. Wroniecka. 


— 


Gebrau er 


Shell, 


— —— — 


P. Przygoda, 


Verlangen Sie Probebrocken ! polniichen Unterricht | a 20 zt, Ronen⸗Erpel å 8 zł, 
Eugen Minke, poꝛnun, Gwarng . Tel. 2922. vor⸗ und nachmiltags hat abzugeben 


General vertreter für Polen der Fa. J. Mohr jr., Ulm a. DI Poznan, ul. Skryta 1, I pr. H Dom. Kokorzyn, b, Koscian. 


„TECHNIKA“ 


Ingenieur-Büro für Bau“ 
Organisation und Überw2 
Jng. Goebel Ing. Fagot 

Spezialisten für: 


industrie, mechanische Ind“ 
strio, Elektrizität, Kraft un 
Wärmewirtschaft: 


Fonar, Waly Zugm. Aug 
Telephon 3148. 


ihr Jagdgew 


einem Fachmann gründlich reinigen laſſen. e 
Aufpaffen von lichtſtarken Zielfernrohren, geen 


Munition und Angelgeräte. 
ges 


Ab 3. März werden bei uns 
ſchießen von Gewehren mit gezog. Läufen. 1 
di St und Schonzeitgewehre, Schlag⸗ und Verteidigun 
Iverse OJJ | mn 


nke, Poznań, Gwarna 15, 7 


L. Krause, | 


Die letzt. 8 J. ſelbſt. m. nachw. 7 


angeroflet, ſehr gut verwend⸗ 
bar, 4 Stacheln, in Rollen 
(1000 Meter Ca. 135 Kilo), 50 
Kilo 24,00 21, hat abzugeben 


— 
Z re 


ch! 


Lebensmittel j 


762 


— a 


ehr, 


nicht von Beit zu 


S SEELE 


EN 


bekannt pinlige” i i 


Stary Rynek 7 


I, 


billig und gu % 
Kinder und gebe 17 
anten Zahle 
gegen niedti! 4 
15 zł an. Inſe 


ozuan. 9 
en j 


anzeni 


— Dauer 


Einzi 51 
anch DA 


SS A ˙ , o DB GT 


Poznań, ul, 


K. K. 
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. Poſener Tageblatt. +—— 


und ſchließlich dem Reich zur Regelung des Zinſen⸗ 
und Tilgungsdienſtes der Reichs ſchuld zufließen. 
Auch die Schulden des Reiches, der Länder und Gemeinden ſollen 
aufgewertet werden. Die Verzinſung ſoll hier in den erſten zehn 
Jahren 214 v. H. und dann 4,5 v. H. betragen. Auch für die In⸗ 
haber alter Reichsbanknoten wird eine Aufwer⸗ 
tung vorgeſehen, jedoch nur ſoweit, als dadurch 
leine Gefährdung der deutſchen Währung eintritt. 


Der dank des britiſchen Volkes. 


Die Kämpfe in China. 

Im Unterhaus wird von den Konſervativen ein Antrag einge- 
bracht werden. der Regierung für ihre Polltik in China und die 
von ihr getroffenen milltäriſchen Schutzmaßnahmen den Dank des 
britiſchen Volkes auszusprechen. Die Ausiptade, die am 
16. März ſein foll, wird allen Anzeichen nach ſehr ſtürmiſch 


Dor der Dölferbundſagung. 


auß bia, (R.) Die „Tägliche Rundſchan“ bringt eine 
befo e in Genf zur Spiache kommenden Probleme un: 
Ge nders ausführlich die Ryeinlandfrage. die wahr⸗ 
nabe and von vertraulichen Beſprechungen 
; Mas mit dem franzöſiſchen und engliſchen Außenminiſter 
an werde erwarten können, daß die Löſung der Rhein⸗ 
8 die Genfer Beſprechungen weiter gefördert 
dienen u werde man von dieſet Seite aus verſuchen, die 
en die einer wirklichen Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
F THR immer noch im Wege liegen, doch nad) Mög- 
gen. 


Caſtverſuche für Genf. 


Die Saarfrage. 


\ g eee i ſich wochen! werden. F 
den Gehir’ Strefemann ſich wochenlang au Von verſchiedenen Seiten wird heute berichtet, daß die Süd ⸗ 
In et, auf ehalten habe, ohne daß eine Begegnung | Hinejen er einem rontalangaikt auf das ſumpfige Gelände 


ſüdlich von Schanghai. das mit geringen Kräften leicht verteidigt 
werden iann, abſehen. vielmehr verſuchen wollen Shanghai 
durch eine Flankenbewegung auf Nanking und 
durch Beſetzung der Eiſenbahn abzuſchneiden. In Schanghai 
felbſt ſoll wieder eine lebhafte Werbetätigkeit für die uͤd⸗ 
chineſen eingeſetzt haben, um im gegebenen Augenblick beim Heran⸗ 
nahen der Truppen durch einen neuen Generalſtreik und Ausrufung 
einer nationaliſtiſchen Regierung Schanghai, das immer klarer der 
Schluſſelpunkt der chineſiſchen Revolutionskämpfe wird, für die Sache 
der Nationaliſten zu gewinnen. Die „Daily Mail“ berichtet von 
einer kommuniſtiſchen Verſchpörerveremigung, auf deren Veranlaſſung 
in den letzten Tagen ana chineſiſche Arbeiter ermordet worden 
75 die fid) geweigert harten, an dem jüngſten Generalſtreik teuzu⸗ 
nehmen. 

Dem Berichterſtatter der „Daily Mail” ift ferner aufgefallen, daß 
eine große Zahl von Chineſen und Ausländern, die als Anhänger 
der nordchineſtſchen Politik bekannt ſeien. unter ihnen 
Dr. Ferguſon, der Berater des chineſiſchen Präfidenten, aus Peting 
und Tientfin nach Shanghai gekommen fei. Dies wird 
mit den Gerüchten in Verbindung gebracht, die von geheimen 
Verhandlungen zwiſchen den Führern Nord und Südchinas 
wiſſen wollen; die Hinderniſſe feien jedoch noch ſehr groß. Der Be⸗ 
richterſtatter ſpielt hier auf die Schwierigkeiien der von Tſchangtſolin 
geforderten Entfernung der ruſſiſchen Berater Tſchens und die Auf- 
teilung der Zolleinnahmen von Schanghat an. 

— 


Engliſch⸗chineſiſches Abkommen 
über Kiuliang. 


London, 5. März. (R.) „Times“ berichten aus Schanghai 
vom 4. März, daß das Abkommen betreffend die Zukunft der 
Kiukiang⸗Kongeſſionen am 2. März von O'Malley und den natio- 
naliſtiſchen Vertretern unterzeichnet wurde. Die früheren 
britiſchen Kongeſſionen und der britiſche Gemeinderat ver- 
ſchwinden. er Polizeidienſt wird von China über⸗ 
nommen. Das heutige Gemeindeeigentum wird auf den Kiu⸗ 
kiang⸗Klub übertragen. Die Chineſen erklärten ſich bereit, 40 000 
Dollar für Verluſte, die durch Plünderungen verurſacht wurden, 
zu bezahlen. Kiukiang wird ſomit zum Status eines gewöhnlichen 
Vertragshafens zurückkehren, wie Futſchau oder Tſchifu. 

Weiter berichten „Times“, es habe ſeit einiger Zeit die Aus⸗ 
ſicht beſtanden, daß kleinere Konzeſſionen, wie die von Kiukiang 
und Tſchukiang Amyl, ohne ernſtliches Bedauern preisgegeben 
werden könnten. Der Entſchädigungsbetrag werde wahrſcheinlich 
nicht einmal die Hälfte aller angerichteten Schäden decken, 
aber es perdiene beſonders hervorgehoben zu werden, daß die 
Chineſen überhaupt eine Entſchädigung zugeſtan⸗ 
den haben. : ka ; BROT ; 
Deutſches Reih. 

Der Reichsjuſtizminiſter als Zeuge im Prozeß 

Sodenſtern⸗Maraun. 

Berlin. 5. März. (R.) In Zeitungsartikeln ift die Behauptung 
aufgeſtellt, der Reichs juſtizminiſter Ra fet über irgend welche 
Hochverratspläne des Juſtizrats Claß informiert und mit den 
Staats ſtreichlern im Bunde geweſen. Die Behauptung fei frei 
erfunden. Der Reichsjuſuzminiſter hat den dringenden Wunſch 
$ | eusgeſprochen, ihn in der Prinattingeverfandlung Sodenftern-Viaraun 

als Zeuge zu vernehmen. 
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Na Gene ng eue jia: bay Frage der en 
e g u e € r 
* porn lach der warb Mn W Bm: Berlin, 5. März. (R.) Das Reichskabinett hat den Blättern 
deln y er ſucht man weniger im Beide von] zuſolge geſtern beſchloſſen, den geſetzgebenden Körperſchaften einen 
der N innen. Von franzöfiſcher[ Geſezentwurf vorzulegen, wonach die Grmäßigung für Lebens⸗ 
rheit der Regie ⸗mittelzölle bis zum 31. Juli in Kraft bleiben folen. 


i ö e 
KE st s toga vorſieht, als 


Jagows Penſionsanſprüche abgelehnt. 


gegenkommen Gehe und jetzt 5 Saber kia okine. $ 
e r feine Annahme en. Berlin, 5. März. (R.) er Poltzeipräfident 
die Mehrheit des es, vor allem, v. Jagow hat nach ſeiner Verurteilung wegen Hochverrats auf 


rminderung dieſer Zahl einwilligt, 
Vertreter entweder im Intereſſe der 
ſtimmen und ſi 
inden würde. O 


ahlung feiner Penſion geklagt. Das Landgericht hatte feine Klage 
8 entefen In der Berufungsklage wurde die Abweiſung des 
Landgerichts beſtätigt. 


Ein demokratiſcher Schritt für die D 
. * spin Ze" Denise 


Berlin, 5. März. (R.) Wie die Blätter berichten, hat ſich die 
demokratiſche Reichstagsfraktion an Dr. Streſemann gewandt 
und ihn gebeten, in b. Roc Weiſe wegen der Unterdrückung der 
Deutſchen Südtirols im Rom Vorſtellungen erheben zu laſſen. Die 
demokratiſche Reichstagsfraktion habe zunächſt davon abgeſehen, eine 
Interpellation einzubringen, ſie ſet aber der Auffaſſung, wenn nicht 
bald grundlegende Anderungen auf die Behandlung der Deutſchen in 
Südtirol. eintrete, aller Offentlichkeit die italieniſche Zwangsmethode 
bekannt zu geben. , 


5 
. igtenttsgemeinſchaft der Aufwer⸗ 
ben Tuiniſter des end Mieterorganijationen 
Den trau fwertu Innern einen Antrag auf Einleitung 

Ente ein ugs voltsbegehrens eingereicht. 


ſen 
T wi pi, ausführlicher Geſeentwurf verbunden. gegen Gan ber den 


tsmeiſter Dom» 


e privat i S 

five; atrechtlichen Schuldver⸗ gd en den Anwärter auf den franzöſiſchen Titel in dieſer 

Ma ‚ur e Unbilligteit und | kane did Kira m Ain der beide Weltter e feinen e 
due eit des Schuldners find Stun⸗ Niederlagen. Der engliſche Schwergewichtsmelſter Phil Scott 
n ul d der, Schuld vorgeſehen. Die schlug Franz Diener in 10 n i Im Kampf um 
n de bligationen ſollen mit 4,5 v. H. die Leichtgewichtsmeiſterſchaft von Deutſchland ſiegte der Heraus- 


er Inflationszeit verkauften Häuſer 
ie Rückzahlung des erhaltenen Kaufe 
des Käufers verlan werden 
r ſollen jedoch nit in ben. 
Bi ung gelangen. Von der durch⸗ 
b. H. ſoll die Hälfte auf die Dauer 
eberleitungsſtelle abgesweigt 
n der Verbände würden dieſer 


Mer $ aus ein A 5 

„die einer 2½ prozentigen Abgabe der 
Ya 220 ke in der han Derfauften Werte 
arden Mahr dallionen Mark. Von der ſo errech⸗ 
; ſollen Ueberleitungsſtelle in Höhe von 
0 erden et An H. zur Förderung des Woh⸗ 


nfel⸗Köln gegen den langfä 1 — Titelhalter Nau⸗ 
unde. 


Vom kommuniſtiſchen Parteitag. 
Eſſen 5. März. (R.) Auf dem in Eſſen tagenden kommuniſti⸗ 
ſchen Mech 1 eine Vertrauenskundgebung für das Zentral: 
komitee von den Anweſenden angenommen. 


Aufklärung eines Mordes nach 20 1 
of. 5. März. (R.) Hier wurde ein Mann namens Dorſch 
aus N Be e der oringend verdächtig erſcheint, vor 
etwa 20 Jabren in Aſch (Böhmen) einen 18jährigen Kunſtſchüler 
ermordet zu haben. Es meldete ſich eine Zeugin die angab, die 
Gattm des Dorſch habe längere Zeit vor ihrem Tode ihr gegenüber 


e Aufrechterhaltung der ZJriedens⸗ l \ 
er) dn be "Die ee 10 b. ö. geſagt, ihr Mann habe ihr den Mord gebeichtet. Die Vernehmung 
R egs⸗ und Nachkriegsgeſchädigten Í des Dorſch neftaltet ſich ſehr ungünftig, da der Feſtgenommene leugnet. 


Aus anderen Ländern. 


Meuterei von franzöſiſchen Militärſtrafgefangenen. 

Paris 5. März. (R.) Wie „Petit Pariſten“ aus Le Mans 
meldet, meuterten gegen 100 Militärſtrafgefangene. die nach Aui- 
hebung der Militärgefängniſſe in Zivilgefängniſſe überführt werden 
ſollten. Militäriſche Streitträfte mußten zu Hilfe gerufen werden, 
um der Meuterer Herr zu werden. 


Londoner Beuuruhigungen 
über die ruſſiſch⸗lettiſchen Verhandlungen. 


Paris, 5. März. (R.) Wie der Londoner Korreſpondent des 
„Petit Barifien® meldet, ift man in Londoner politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Kieiſen im Höchſtmaße darüber beunruhigt, daß Rußland 
bei den Verhandlungen mit Lettland kategoriſch jede Berufung an 
den Völkerbund ablehnt. In der Entwickelung der ruſſiſchen 
Politik erbucke man eine Tatſache von ſchwerwiegender Bedeutung. 
da Rußland bisher in den Verhandlungen von 1925 des Vertrages 
mit Deutſchland und 1926 mit Litauen in einer mehr oder minder 
indirekten Form die Richtlinien des Völkerbundes anerkannte. Da die 
gegenwärtige foztaliftiiche Regierung in Riga ſich geneigt zeige, den 
ruſſiſchen Forderungen nachzugeben beſteht die ernſte Gefahr daß es 
Moskau gelingt, einen unter feiner Führung ſtehenden und gegen 
den Völkerbund gerichteten Block zu ſchaffen. 

Rakowskis Rückkehr nach Paris. 
Paris, 5. März. (R.) Nach einer Meldung aus Moskau ver- 
läßt der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Rakowski, am Sonntag 
Moskau, um auf feinen Poſten zurückzutehren. In feiner Bes 
gleitung befindet ſich der Generalſekretär der ruſſiſchen Delegation 
für die Schuldenverhandlungen, Tſchlienoff. Die Wieder- 
aufnahme der Beratungen in der Frage der Schulden ver⸗ 
handlungen wird für Mitte März erwartet. 
Hungerſtreik. 

Soſta, 5. März. (R.) Sämtliche politiſchen Gefangenen in 
Sofia, etwa 290, ftehen feit 6 Tagen im Hungerſtreik. um die Oeffent⸗ 
lichkeit auf ihr ſchreckliches Los und die von den Linksparteien vers 
geblich geforderte Amneſtie zu lenken. Der erſte Staatsanwalt hat 
als Gegenmaßnahme einen Monat Strafpverſchärfſung und 
die Unterbrechung des brieflichen und mündlichen Verkehrs mit den 
Angehörigen der Häftlinge angeordnet. Der Streik geht jedoch bei 
voller Solidarität weiter. 


Abreiſe des . Botſchafters aus 
aſhington. l 

London 5. März. (R.) Die mexikaniſche Botſchaft erklärt, daß 
die plötzuchtz Abreiſe des Botſchafters Teller Familienverhältniſſe 
halber erfolg? fet. 

Keine Sonderſeſſion des amerikaniſchen Kongreſſes. 

Waſhington, 5. März. (R.) Präſident Coolidge wird den 
Kongreß zu keiner Sonderjejjion einberufen, wie dies 
vorher von den Blättern angenommen. Der Kongreß wird erſt am 
5. Dezember zuſammentreten. ; - 

Keine Veränderungen in der amerikauiſchen 

Anleihepolitik. 

Neuyork, 5. März. (R.) In der Haltung des Schatzamtes 
gegenüber privaten Anleihen an das Ausland iſt keine 
Aenderung eingetreten. Das Schatzamt nimmt den Standpunkt 
ein, daß die Auflegung in Amerika ſeitens der Nationen, die ihre 
Kriegsſchulden noch nicht bezahlt haben, abzulehnen fei. 


In einem Satz. 


Im Hotel Eſplanade in Berlin fand geſtern abend ein Feſtalt 
anläßlich der Eröffnung des Amerikakabels ſtatt, bei dem u. a, der 
Reichspoſtminiſter und der amerikaniſche Botſchafter Dr. Shur⸗ 
man Anſprachen hielten. á : 


Coolidge unterzeichnete geſtern eine Gefetzesborlage, du 
das Inkrafttreten der neuen Einwanderungsquoten um ein 
verſchoben wird. 


+ 
Chamberlain und Briand werden heute nachmittag nach Genf 
a 


9 


die 


* j 

Anläßlich der Einweihung des Amerikakabels tauchten der dent- 
ſche Reichspräſident und der amerikaniſche Präſident Coolidge 
Glückwunſchtelegramme aus. 


Reeichsaußenminiſter Dr. Streſemann trifft Sonntag in Genf 
ein. 
* 


Der polniſche Außenminiſter Zaleski ſprach ſich einem 
Preſſevertreter gegenüber dahin aus, daß er hoffe, in den künfti⸗ 
en Verhandlungen mit Dr. Streſemann in nf eine Grund⸗ 
* für die Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen zu finden. 7 — 


Die Beratungen der amerikaniſchen Freigabebill ſind endgültig 
vertagt worden. 1 i 


Die mexikaniſche Antwortnote an Amerika ſpricht ſich ſcharf 
gegen die Beſchuldigungen des mexikaniſchen Vertreters in Waſhing⸗ 
ton aus. N i 


* 
Die deutſche Delegation iſt geftern nach Genf abgereift. 


Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat den Senatspräſi⸗ 
denten beim Kammergericht Dr. Schmidt zum preußiſchen 
Juſtizminiſter ernannt. 0 


Im Reichsjuſtiaminiſterium fand geſtern eine Beſprechung der 
Juſtizminiſter ber Länder über die wichtigſten Fragen der Straf⸗ 
reformen ſtatt, wobei Reichsjuſtizminiſter Hergt den Vorſitz 
führte. 


* 
Das deutſch⸗eſtländiſche Schiedsgerichtsabkommen iſt von Eit- 
land ratifiziert worden. 2 


Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages hat den Haus: 
haltsvoranſchlag angenommen. b ER: 


Die heutige Ausgabe 


Verantwortlich für den ten politiſchen Teil: Rober: 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft: Gutdo Baebr; für den unvolitiichen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o. — 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., ämtlich tr Boana f. ul. Zwierzyntecka 6. 


hat 16 Seiten. 


— meiner — 


ET IT SH Ta 
Wichtig für Hausfrauen! 
In der laufenden Woche findet in folgenden Geſchäften Probe- 
waſchen mit dem idealen alleinwaſchenden Mittel „Radion“ ſtatt: 
Montag, 7. 3. Jan Kopeé, ul. Wielka 4. \ 
Dienstag, 8. 3. Bogdan Leitgeber, ul. 27. Grudnia 6. N 
Mittwoch, 9. 3. Józef Ejepczyisti, Stary Rynek 8. 
Donnerstag, 10. 3. Jozef Czepezyaski. Stary Runek 8. 
Freitag, 11. 3. Erazm Fanaszef, ul. Pocztowa 26. 
Sonnabend, 12.3. In d. Drog. „Wars zawska“, u 27. Grudnia 11 
Dieſes Probewaſchen verpflichtet nicht zum Kauf, und jede Hausfrau 
kann ſich von der rationellen Waſchmethode überzeugen. 


-+ Dofener Tageblatt. +- 


ERDMANN kunt? 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, ii 


Anfertigung vornehme 
Herren l. Dumen 


Fertig am Lag 


— |inerstklassiger ae 


Ulster, doppelseitige Mäntel, hr 
Lederjoppen, Windjacken, spo 


Die Geburt eines gesunden 


Mädchens 


zeigen voll Freude an 
Dr. Friedrich Smart, 
Martha Swart, geb. Upmeyer. 

Horna, den 5. März 1927. 


% Kurſe 


f. Damenſchneiderei werd erteilt. 
AMEA u. 544 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. ds. Blattes erb. | 
Daſelbſt preiswerte Pen- 
ſion für Damen vom Lande. 
. WEN. ABER 


1 
2 [ZZ 94 eee 


Friesurerhaltende Haub. i Heute vones 11 N er 1 nach Bogan, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur w 
fúr He 30,1. D schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter 

150 en fassen 7,50 Vater, der Landwirt Moderne Fraek-Anzüge zu N A 
d. Stck. Haarnetze aus 


Einz. Tocht. eines Land- 
wirtes mit 250 Mrg. Beſitz 
ſucht auf d. Wege geeigneten 


Lebensgefährten, 
der den väterlichen Beſitz 
gut verwalten kann. Ang. 
mit Bild unter 549 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Bl. 


cht. Haar 0, 25 u. 0,30, Zu 
h aben en gros u. en détail. 
Drogerie „Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
vis à vis Stadt-Krankenh. | 


Otto Werner 


im Alter von 59 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Elisabeth Werner, 
geb. Marske, 

Karl | 

Walter t als Kinder. 

Else j 


Różnowo, pow. Oborniki, den 4. März 1927. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. März, nach- 
mittag 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Kuturausseuß 2 Leide — | 


a | 
Donnerstag, den 10. März von | 
abends 8 Uhr Eogl, Vereinshaus (Groß: 


„Die deutsche hi, 


Vortragsabend von Mr. Erich Drach, 5z 


Preise der Plätze: 3,50, 2.00 und 1 0 


Empf. Sól doNög Jana“ 
0 ußbadesalz), ferner 
zesundh . 

kra schensalz. 


m, ae 


Zum Saisonbeginn 
empfehle ich meine als die ältesten in Poznan | 
und Umgebung bekannten, unter 

fachmännischer Leitung stehenden 


Autonahil-Reparatırmerkstälen 


sowie die damit verbundene 


elektro - mechanische Anteilang für Antomöhile, 


Die Reparaturen werden gewissenhaft unter 
Garantie zu mässigen Preisen ausgeführt. 
Desgleichen empfehle ich Motorräder „Zündapp“ 
deren Vertretung für Poznan und Pomorze ich 
besitze, sowie Automobil-Ersatzteile, besonders 
Kugel- und Magnetlager, Steuer- und Magneikeiten, 
Kolbenringe, Automobil- und Motorradreifen, Auto- 
Dele und Fette in Kannen Ab und 2kg, Ersatz- 
teile für Benz-Wagen und Automobilzubehörteile 


zu Konkurrenzpreisen. 


Juljan Pniewski Automobile 


früher 


Benz - Vertretung. 


Abteilung I. Poznan, ul. Gwarna 8. Telephon 2936. 
3 II. Werkstätten, 1, Garagen und Lager ul. Bukowska 12, 


y — 


- 1 
— — | Gemischter Chor po 


ayaa 
2 
p9 5 agvo Yy 5 i Senerdlveranmle, 


6 Mä m. 
Rzeczypospolitej 9 (frühere Sindens trage). 9 ee e a, a 
Vornehmstes Kaffee - Kabarett am Platze. 


g 
Täglich ab 8': Uhr abends Der Borko 
das glänzende März-Programm 
„Ballett Boray“ 


in seinen indischen. Jänzen mit der 


KINO RENAISSANCE, ul. Kantaka 14 


den Film zu seh 
„Der Dieb von Ba 9 
"Vorstellungen: 4,30, 6,45 1 


Restauracja POD, ud 5 


ee ee lokal Poznań 
sich ch; ee reger 122 7 


Bestyeilegte eyte Biere: Krauerel 12 55 A 
elles à la Pilsner der B 

pole erfreuen sich täglich raae E 
Dem Wunsche vieler meiner 
ich mich . au 5 

echt Pilsner Prazdrój 17 
zu führen und gebe ab b 0,3 

ee, 


lebenden Riesenschlange ge ra, 4 mtr. tano. 
== M. Radwan = 


Genor, ehemaliges Mitglied des Stadttheaters als Pierrot. 
Ally Assey 
..,., Jürkischer Fakier. 
mant Jutz -Jazz-Kapelle an Füge Rapellmstt. Fischer. 


Sämtliche Räume sind neu renoviert. 
Gutgepflegte Speisen und Getränke. 


Eintritt frei! ‚Eintritt frei! 


F 


8 | Hafer Kleeheu 
T | Kartoffeln Preßistroh 
ol | Wiesenhen Langstroh 


Schriftl. Heimarbeiten, 
auch ae Guter Verdienſt 
bzw. Nebenverdienſt an jeder⸗ 
mann allerorts g eboten. Kin · 
te te Arbeit und Exiſtenz 


kanft große Posten zur sof. Lieferung 


Jozef Nowak 
Hy Król. Huta 

Landesprodukten - Großhandel 
SE Fernsprecher 1871. 


91 5 = lll Krutta, 


Biata (Bielsko). 
Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. N u. 


e Kenntnisnahme A 


1—2 Zimmer If .s 
8 it 1200. Of Far N und Beachtung, % 


533 an die idana d. Bl. 
"Ehepaar mò ein 


Zimmer und Küche 
oder ein leeres 8 mit 
Küchenbenutzung. Off u. 556 
a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
Ea AAA a aa 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern und 
Küche, mit ſämtlichen Bequem⸗ 
lichkeiten, wird 
ſofort geſucht. 
Zahle 2 a im voraus von 
34000 21. Offerten unter Nr. 
552 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


Zwei möblierte 


Zimmer 


mit Telephon im tem 

der Stadt zu mieten Sejna. 
Offerten unt. ©, K. im 
Hotel Monopol. 


dass ich keine Filiale in Poznan errichtet habe. Der Verkauf 
zu bekannten niedrigen Preisen findet nur statt 
gegenüber der Hauptpost 


ulica Pocztowa 31. 
Wielkopolska Centrali Tapet 


früher Paul Oskar Hund & 


Ib. Waligórski. < 


ß... ĩ . . — — 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos *?, 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


Zwei berufätätige Damen] ' 
(Geſchwiſter) ſuchen 1 bis 2 L f äd h 
gut möbl. Zimmer ausm C en 


im Zentrum der Stadt. Off. u. von sofort gefud Fritz Schulz jun. G 


563 a. b. Geſchältsſt. d. Bl. erb. Otto Dunkwurtn, ul.Rutulezakns0 (Blumengeschäft) Fabriklager M. Tita, Poznań, ron 


| 


Nur bis 1 SEN den 6. d. Nis. E „ N 


H 
N 


